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nſchrift 


75. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonntag, 20. September 1936 


der deulſche Standpunkt 


Es hat wenig Zweck, ſich um einen Tiſch 
zu ſetzen, nur um feſtzuſtellen, daß man ſich 
Nicht verſteht. Dies dürfte auch in bezug auf 
die von England für den Herbſt vorgeſchla⸗ 


gene Locarno⸗Konferenz der deutſche Stand⸗ 


punkt ſein. Allerdings iſt man in Berlin 
nicht aus Intereſſeloſigkeit oder irgendwelchen 
geheimen Motiven ſo zurückhaltend, ſondern 
aus dem ganz einfachen Gefühl heraus, daß 
in den letzten Jahren zu viele internationale 

onferenzen geſcheitert ſind, als daß man die⸗ 
ſes Mal niht mit äußerſter Umſicht zu Werk 
gehen müßte. Die engliſche Preſſe kritisiert 
die Forderung des Reiches, die geplante 
Locarno⸗Konferenz erſt abzuhalten, wenn der 
diplomatiſche Boden wirklich vorbereitet ift, 
mit dem erſtaunten Bemerken, der Friedens⸗ 
plan Adolf Hitlers vom vergangenen Früh⸗ 
jahr bilde ja doch die Grundlage. Bekanntlich 
ift aber gerade über dieſen Friedensplan ein 

tiger Streit der Meinungen entſtanden, 


allerdings wenig überzeugend Big ah 
atte. 


legt, daß der tpakt die Achſe de 
205 woc np ft rantre 5 fei. 
r Herr Blum hat ja eben erſt erleben 


müſſen, wie ſtark und rückſichtslos der Druck 
— me von tonmmamiifher Seite ange: 
mu , um Frankreich einen ſpamiſ 
Interventionskrieg hineinzuziehen, ie 
i Zweifel und den 


Regierung, es mag auch ira Bun ae 


union das 


12 denn 


vamm ereng 
te ſchwerlich aufzuſtellen, ge- 
ihr im Intereſſe ai 
unter 


noch die Kündigung des deutſch⸗ 
an eh E von 1926 

onft eine außenpolitiſche Senſation 
Schluß des Parteitages verkündet. Vielmehr 
hat er deutlich betont, daß Deutſchland von 
ich aus mit keinem anderen Staat die feind⸗ 
liche „Berührung“ jude, daß die national- 
ſozialiſtiſche Revolution zu tiefſt nach innen 
gewandt ſei und daß der ihr zugrunde lie⸗ 

e Volkstumsgedanke kein Sprengmittel, 
ondern ein Bindemittel zwiſchen den Natio⸗ 
nen ſein ſolle. 


Der „erſte Nationalſozialiſt“ hat allerdings 
ann auch einleuchtend erklärt, warum die 
Indifferenz jener weſteuropäiſchen Kreiſe, 


Ar. 218 


Der Alkazar in die Luft geſprengt 


Ein Häuflein todesmutiger Ueberlebender leiſtet noch heldenmütigen Widerſtand 
Francos Hilfe kommt zu ſpät 


Toledo, 18. September. Der Alkazar von 
Toledo wurde heute morgen um 6.20 Uhr von 
der Roten Miliz in die Luft geſprengt. Ueber 
das Schickſal der belagerten Nationaliſten ift 
mit Sicherheit noch nichts bekannk. Genaue 

ahlen über die Beſatzung liegen nicht vor. 

ie Angaben ſchwanken zwiſchen 1200 und 
1800 Perſonen, unter denen 400 Frauen und 
Kinder ſein ſollen. 

Nachdem die hauptſächlich aus Infanterie⸗ 
ſchülern und Offizieren beſtehende Beſatzung 
ſeit acht Wochen heldenmütig Widerſtand ge⸗ 
leiſtet und auch die rieſigen Mauern der alten 
Bergfeſte dem Artilleriefeuer und den Flie⸗ 
gerbomben ſtandgehalten hatten, wurden von 

rgarbeitern Schächte in den Felſen getrie⸗ 
ben, mit Dynamit gefüllt und heute früh zur 
Exploſion gebracht. Die Wirkung war unge⸗ 
heuer. Einer der großen Ecktürme des Alka⸗ 


zar flog in die Luft. Gleichzeitig lohte eine 


12 15 Flamme empor. Die Mauerſtücke des 
urmes wurden bis zu 50 Meter hochge⸗ 
ſchleudert. Noch fünf Minuten ſpäter ſtürzten 

ü r zur Erde und vecurſachten Wer: 


| luffe unter der belagernden Roten Miliz. 


deren Kommandeur Barcelo ſelbſt leicht ver- 

letzt wurde. 
Nach der Exploſion gingen dann 600 
Mann der Roten Miliz, mit Gewehren 
und Handgranaten bewaffnet, gegen die 
Jeſte vor, die man glaubte völlig ſturm⸗ 
reif gemacht zu haben. Von dem einzigen 
noch ſtehenden Turm ſchlug ihnen aber 
ein raſendes Maſchinengewehrfeuer ent- 
gegen. Ein Teil der nationalen Verteidi⸗ 
ger halte ſich dort verbarrikadiert. Bar- 
celo jah fih, um größere Verluſte zu ver- 
meiden, genötigt, der Roten Miliz den 

Rüdzugsbefehl zu erteilen. 


Er beabfichtigt nun, dieſen letzten Turm 
durch das Feuer ſeiner ſchweren Mörſer in 
Trümmer zu legen und die mutige Beſatzung 
ſo erſt ganz zu vernichten. 

Vor der Sprengung war die Bevölkerung 
Toledos durch Lautſprecher aufgefordert wor⸗ 
den, die Stadt zu verlaſſen. Dieſe Vorſichts⸗ 
maßnahme erwies fih ſpäter auch als not- 
wendig. Vielfach durchſchlugen zurückfallende 
Felsſtücke die Dächer der Häuſer. 

Es iſt völlig unmöglich, im Augenblick zu 
ſagen, ob die gewaltigen unterirdiſchen Ge⸗ 
wölbe, in denen die Mehrzahl der Inſaſſen 
des Alkazar Zuflucht geſucht hat, ſtandge⸗ 
halten haben. Wenn ſie eingeſtürzt ſind, be⸗ 
deutet dies, daß viele Hundert tot oder leben⸗ 
dig begraben ſind. Auch in dem letzteren Falle 
dürften ſie das Eintreffen der Entſatzkolonnen 
des Generals Franco kaum mehr erleben, ob⸗ 
wohl die Nationaliſten inzwiſchen in Gewalt⸗ 
märſchen bis auf 20 Kilometer an Toledo her⸗ 
angekommen ſind. 


Im unterirdiſchen Minen⸗Schacht 


Madrid, 18. September. Der „United: 
Preß“⸗Vertreter in Toledo wurde vor der 
Sprengung des Alkazar unter militäriſcher 
Bedeckung durch die Rote Miliz in die unter⸗ 
irdiſchen Gänge der Feſte geleitet, in der ſeit 
Wochen die Beſatzung mit Frauen und Kin⸗ 
dern unterfurchtbaren Entbehrungen der Be⸗ 
lagerung und dem Bombardement der Re⸗ 
gierungstruppen ſtandgehalten hatten. Nach 
ſeiner Rückkehr aus den unterirdiſchen Gän⸗ 
gen berichtete der Korreſpondent folgendes 
über ſeine Eindrücke: 


N 

Begleitet von mehreren roten Offizieren, 
krochen wir durch den engen Gang, den aſtu⸗ 
riſche Bergarbeiter unter dem Alkazar durch 
die Felſen geſprengt und gemeißelt hatten. 
Ganz tief unter dem Berg, über dem die 
Feſtung ſich erhebt, lagen zwei von Berg⸗ 
arbeitern bewachte, hochexploſive Minen. Von 
den Minen führte eine elektriſche Leitung in 
die Stadt Toledo hinein. Durch einen Druck 
auf einen Knopf konnte don einer ſicheren 
Stelle aus der ganze Alkazar und ſeine Be⸗ 
ſatzung in die Luft geſprengt werden. 

Es muß für die Belagerten furchtbar ge⸗ 
weſen ſein, zu hören, wie unter ihnen rote 
Bergarbeiter Gänge in den Fels ſprengten 
und Minen legten, um der mutigen Beſatzung 
ihr Grab zu graben. Nachdem die Verhand⸗ 
lungen mit einem Parlamentär der Volks⸗ 
front ergebnislos verlaufen waren, mußten 
die Nationaliſten im Alkazar jede Sekunde 
befürchten, durch die Sprengwirkung der 
Minen getötet zu werden. Der Ingenieur der 
Regierungstruppen. der mich begleitete, zeigte 
nur auf die elektriſchen Drähte zu den Minen 
und meinte ironiſch: „Sie ſehen — alles iſt 
bereit. Wir warten nur noch auf das Kom⸗ 
mando aus Madrid!“ 

In der Stadt erklärte man mir: „Wir war⸗ 
ten nur noch 24 Stunden — dann wird der 
ganze Alkazar mit einem Schlag in ein Toten⸗ 
haus verwandelt werden.“ i 


Der Alkazar niht völlig zerſtört 


Liſſabon, 19. September. In ſeiner Abendan⸗ 
prache im Sender Sevilla erklärte General 

ueipo de Llano am Freitag, daß der Alkazar 
in Toledo 8 anders lautenden Meldungen 
noch nicht völlig zerſtört ſei. Sollte dieſer Fall 
aber eintreten, % würden ſich die Nationaliſten 
auch noch auf den Ruinen verteidigen. 


Auf die Kriegslage an den übrigen Fronten 
eingehend, berichtete der General, daß die Mar⸗ 
xiſten bei Malaga wichtige Stellungen aufgeben 
mußten. die von den Nationaliſten beſetzt wur- 
den. Die aus Galicien vorſtoßenden Truppen 
ſtänden unter Führung des Oberſten Aranda 
27 Kilometer weſtlich von Oviedo. In der Ge- 
gend von Talavera hätten die Nationaliſten ihre 


die — um mit der Londoner „Times“ zu 
ſprechen — dem Kommunismus nicht das 
Haupt zertreten wollen, um dem Faſchismus 
die Krone aufzuſetzen, vom deutſchen Stand⸗ 
punkt aus in keiner Weiſe maßgeblich ſein 
kann. Eine Revolution kommt nie ohne Not, 
ſo auch nicht die autoritären Revolutionen 
in Mittel⸗ und Südeuropa, deren größte 
Faſchismus und Nationalſozialismus ge⸗ 
weſen ſind. Adolf Hitler hat aus eigenſtem 
Erleben diejenigen Europäer, die dem Bol⸗ 
ſchewismus ſeine verheerenden Wirkungen 
noch immer nicht glauben wollen, erinnert 
an jene Zeiten nach dem deutſchen Zuſam⸗ 
menbruch, als es eine Sowjetrepublik 
Bayern zu gleicher Zeit mit der roten Herr⸗ 
Haft in Ungarn gab. Der deutſche Stand- 


punkt iſt weit entfernt von Einmiſchungs⸗ 
und Kriegstendenzen. Aber wenn ſich die 
mehr oder weniger radikale Demokratie des 
Weſtens von ihrem Mißtrauen gegen die 
autoritär regierten Staaten fo ſchwer be- 
freien kann, dann empfindet das national⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſchland ein natürliches Ge⸗ 
fühl der Sympathie dort, wo jetzt in Spa⸗ 
nien bereits zum Bürgerkrieg entfeſſelte 
Anarchie rechtzeitig verhindert und durch 
nationale Diſziplin erſetzt worden iſt. Wird 
man im Ernſt behaupten wollen, daß ſich 
Berlin mit Rom, Wien, Budapeſt und Athen 
gegen den Frieden und die Einheit Europas 
verſchworen hat, nur weil über dieſen 
Hauptſtädten das Banner des Widerſtandes 
gegen die Anarchie hoch aufgepflanzt weht? 


Zeit von den 


Stellungen weiter feſrigen können. Sie hätten 
dort ferner zwei Laſtwagen erobert und Dip 
Begleitmannſchaft niedergemacht. 

Weiter berichtete General Queipo de Llano 
über ſchwere Kämpfe an der portugieſiſchen 
Grenze in der Nähe von Badajoz mit roten 
Grubenarbeitern von Rio Tinto, die anſchei⸗ 
nend verſucht haben, aus dem bereits vor einiger 
ationaliſten beſetzten Rio⸗Tinto⸗ 

ebiet nach Portugal „ Die roten 
Arbeiter wurden in die Flucht geſchlagen und 
ließen 80 Tote ſowie 30 Verletzte zurück. 

Schließlich forderte der General das diplo⸗ 
matiſche Korps auf, in die von den Nationali⸗ 
ſten beſetzte Stadt San Sebaſtian zurückzukehren, 


Beldenkampf der Nationaliſten 


Paris, 19. September. Ueber die Spren 
gung des Alkazar meldet der Sonderbericht⸗ 
erſtatter von Havas aus Toledo, daß von 
roten Bergleuten in tagelanger Arbeit ein 
Stollen in den Fels getrieben worden ſei, 
in dem dann 


mehrere 100 gilogamm Dynamit zur 
Exploſion gebracht 


wurden. Die Wirkung war furchtbar. Die 
meterdicken Mauern des Alkazar ſind an 
drei Seiten völlig zerſtört und bilden nur 
noch rieſige Schutthaufen. In ſämtlichen 
Straßen von Toledo und auf den Dächern 
der Häuſer liegen große Steinblöcke. Wie der 
Havasvertreter weiter berichtet, ſeien u. a 
Teile eines Kraftwagens aus dem Hof der 
Feſtung bei der Exploſion über 200 Meter 
weit auf das Dach einer Kaſerne geſchleudert 
worden. Sämtliche Fenſterſcheiben in der 
Stadt wurden durch den gewaltigen Luft⸗ 
druck zertrümmert und die Türſchlöſſer in 
zahlreichen Häuſern aufgeſprengt. 


Man habe ſekundenlang eine mächtige, 

über 100 Meter hohe Feuer- und Raud- 

ſäule, vermengt mit Steinen und Gegen- 
ſtänden aller Art, ſehen können. 


Gleich nach der entſetzlichen Exploſion jol, 


len Anarchiſten und Marxiſten einen Wett⸗ 
lauf angetreten haben, um als erſte ihre 
roten beziehungsweiſe ihre ſchwarzen Fah⸗ 
nen auf den Trümmern des Alkazar zu hiſſen. 
Die Nationaliſten hätten fih aber in den ge 
borſtenen Mauern noch weiter verteidigt 
und ſtundenlang habe ein erbitterter Kampf 
um jeden Stein getobt. Schließlich ſei den 
Marxiſten der Befehl zum Rückzug erteil: 
worden. Dann habe die rote Artillerie er 
neut einen Hagel von Geſchoſſen auf der 
Trümmerhaufen des Alkazar und die um: 
liegenden Häuſer gerichtet. Durch unterirdi⸗ 
iche Gänge fei es einem Teil der Nationalis 
ſten gelungen, in dieſe Häuſer einzudringen, 
obwohl ſie bereits in Brand geſtanden hätten. 
In dem Havasbericht heißt es dann weiter, 
daß der Kampf von 10 Uhr bis zum Nach⸗ 
mittag getobt habe. Gegen 17 Uhr ſeien die 
roten Angreifer wieder zum Sturm ange⸗ 
treten. Bei Einbruch der Dunkelheit habe 
man den Eindruck gehabt, daß es den Roten 
gelungen fet, ihre Poſition beträchtlich zu 
verbeſſern. 


Jeder 5 mene 1 auf dem 
angewieſenen gefä ‚bis er ge- 
tötet worden Bi 5 


Für Sonnabend früh ſei ein erneuter An⸗ 
riff auf die Ruinen des Alkazar geplant. 
r kommuniſtiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Uribe, der ſozialiſtiſche Abgeordnete Zanzajc 
und der Zivilgouverneur der Provinz Tolede 
hätten der Sprengung des Alkazar am Frei: 
tag früh beigewohnt. Man nimmt an, daß 
die Verluſte der Nationaliſten ſehr groß ſind 


Große Aufregung in Madrid 


Hendage, 18. September. Der Rundfunkſender 
Burgos berichtet aus Madrid, daß dort große 
Aufregung über das ſtändige Vorrücken der Na⸗ 
tionaliſten herrſche. Obwohl die Lage an den 
Kampffronten ſtreng geheim gehalten würde 
und auch die rote Preſſe und der Madrider 
Sender über die Niederlage der Marxiſten 
ſchwiegen, jo würden ſich doch die marxiſtiſchen 
Truppen wie auch die Zivilbevölkerung von Tag 
zu Tag mehr des Ernites der Lage bewußt. Am 
Donnerstag habe ſich eine große Anzahl von 
roten Milizen im Zentrum Madrids verſammelt. 
Sie ſeien dann drohend an den Regierungsge⸗ 
bäuden vorbeimarſchiert und hätten eine Mb- 
ordnung zum 9 geſandt, die ener⸗ 
giſche Auftlärung über die wahre Lage an den 
Fronten verlangt habe. In den Kreiſen der 
Madrider Regierung ſei man über die aufrüh⸗ 
reriſche Haltung der Milizen ernſtlich beforgt. 


Das diplomatiſche Korps lehnt 
Rückkehr nach Madrid ab 


St. Jean de Luz, 18. September. Freitag 
Uachmittag fand in St. Jean de Luz eine 
Sitzung des diplomatiſchen Korps ſtatt, in der 
die Forderung der Madrider Regierung, die 
diplomatiſchen Vertreter möchten nach Ma- 
drid zurückkehren, da ſie nur auf ſpaniſchem 
Gebiet weilende Diplomaten weiter anerken— 
nen könne, abgelehnt wurde. In Anweſen— 
heit von 13 Miſſionschefs, darunter 6 Bot: 
ſchaftern, wurde einſtimmig erklärt, daß die 
Verhältniſſe, die ſeinerzeit die Ueberſiedlung 
der diplomatiſchen Vertretungen von ſpani⸗ 
ſchem Gebiet nach St. Jean de Luz veranlaß— 
ten, ſich nicht geändert hätten. Das diploma: 
tiſche Korps beſchloß außerdem, auf die For- 
derung der Madrider Regierung nicht zu ant⸗ 
en da ſie jeder rechtlichen Grundlage ent- 
ehre. 

An der Sitzung nahmen teil die diplomati- 
hen Vertreter von Argentinien, England, 
Vereinigte Staaten, Italien, Frankreich, Bel- 
gien, Norwegen, Tſchechoſlowakei. Schweden, 
Japan, Holland, Venezuela und Finnland. 


Mutige Kämpfe zwiſchen 
den Koten 


Schwere Auseinanderſetzungen in Malaga, 
London, 18. September. Das britiſche 
Schlachtſchiff „Queen Elizabeth“, das erft 
am Donnerstag aus Malaga in Gibraltar 
eingetroffen war und als nächſten Beſtim⸗ 
mungshafen Malta anlaufen ſollte, iſt am 
Freitag früh in Begleitung eines Zerſtörers 
unerwartet nach Malaga zurückgekehrt. Wie 
mahr aus Gibraltar meldet, ift es in Ma⸗ 
aga ; 
zwiſchen den einzelnen Truppen der 
Roten zu außerordentlich ſchweren und 
verluſtreſchen Straßenkämpfen 
; . erg 
Einer ſpäteren Meldung zufolge hat 
Zivilgouverneur der Stadt die Regierung in 
Madrid dringend um Entſendung von Ver⸗ 
ſtärkungen erſucht, weil etwa 600 Mann der 
Miliz alle . träfen, ſich den Truppen 
der Nationaliſten zu ergeben. 


> 


der 
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Das Recht der Minderheiten 


Tagung des XII. Nationalitäten:Kongreffes 


Bewaffnete Fiſchdampfer der Marpiſten 
näherten ſich am Freitag vormittag unter 
dem Schutz dichten Nebels der ſpaniſchen 
Küſte nordöſtlich von Gibraltar und ſchoſſen 
aus großer Nähe etwa 20 Salven ab, die die 
Mauern des Krankenhauſes in La Linea 
trafen. Das Hauptziel des Angriffes, der in⸗ 
folge des Nebels nur ſchlecht abgewehrt wer⸗ 
den konnte, war der Küſtenort La Atunara, 
der von der Bevölkerung teilweiſe geräumt 
wurde. 


Maſſenmorde nach dem 
Alphabet 


London, 18. September. „Daily Mail“ ver- 
öffentlicht zuverläſſige Augensendenberichte 
über die roten Greueltaten in Spanien. 
Danach metzelten die Kommuniſten in Coria 
del Rio alle zur Rechten gehörenden Männer 
und Frauen in alphabetiſcher Reihenfolge auf 
Grund der Wahlliſten nieder. Die Opfer wur⸗ 
den entweder erſchoſſen oder verbrannt. Ins⸗ 
geſamt gab es über 300 Tote. i 


In Antequera wurde der Flieger ee 
Medina von den Kommuniſten gefangenge- 
nommen. Nachdem ihm die Unmenſchen die 
Augen mit einem Meſſer ausgeſtochen hatten, 
wurde er mit einer Raſierklinge verſtümmelt. 
Während der Folterung beging ſein Mecha⸗ 
niker Selbſtmord, um den gleichen Qualen zu 
entgehen. In einer Ortſchaft bei Huelva wur⸗ 
den Dynamitbomben durch die Fenſter des 
überfüllten Gefängniſſes geſchleudert, bis alle 
Gefangenen tot waren. In Llerena wurde ein 


Prieſter mit dem Kopf nach unten an die. 


Wand genagelt. Durch ſeine beiden Füße 
wurden große Nägel getrieben. Man ließ den 
Unglücklichen ſo lange hängen, bis er tot war. 
In Conſtantina wurden 20 Frauen ihrer 
Kleider beraubt, vergewaltigt, mit Benzin 
überſchüttet und dann angezündet. In der- 
ſelben Ortſchaft wurden die Leichen der a 
gerichteten Männer und Frauen durchgeſägt 
und in Fenſtern aufgehängt. 


Großer Erfolg der Nationalisten 


Liſſabon, 18. September. Nach dem neu— 
ſten Heeresbericht der zweiten Diviſion der 
Südarmee iſt es den nationaliſtiſchen Trup- 
pen an der Guadarrama-Front vor Madrid 
gelungen, die ſtarken Verſchanzungen der 
Roten in Puerto de Navafria zu überfallen 
und in glänzendem Angriff zu nehmen. Die 
Roten ließen eine Batterie 7,5-Zentimeter⸗ 
Geſchütze, 260 Gewehre, eine große Menge 
Handgranaten und zahlreiche Gefangene 
zurück. Ihre Verluſte betrugen 200 Tote 
und viele Verwundete. Zu dem nationali⸗ 
ſtiſchen Erfolg an der Toledo⸗Front wird 
bekannt, daß die nationalen Truppen zehn 
Kilometer vorgerückt ſind und die Ortſchaf⸗ 
ten Caſar de Escalona, El Bravo, Serralbo 
und Illan de las Vacas beſetzt haben. Wie 
8 berichten, wäre der Führer der 
roten Truppen, Oberleutnant Aſencio Tor- 
rado, auf der Flucht beinahe den Natfo— 
naliſten in die Hände gefallen. 


Neue Parzellierungsliſte 


Minifterrat beſchließt zuſätzliche parzellierung von 40000 Hektar 


„Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
General Slawoj⸗Skladkowſti fand am Don- 
nerstag eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, 
in der eine ganze Reihe von wichtigen Be⸗ 
ſchlüſſen gefaßt wurde. Der in das Wirt⸗ 
ſchaftsleben Polens am meiſten einſchnei⸗ 
dende Beſchluß iſt die Annahme des Ent⸗ 
wurfs zu einer Verordnung über die 


Aufſtellung eines außerordentlichen 
Namensverzeichniſſes derjenigen Gü⸗ 
ter, die dem Zwangsankauf unter⸗ 


egen. 
Die Verordnung ermächtigt den Miniſterrat, 
eine 
zuſätzliche Namensliſte in Höhe von 
40 000 Hektar 
zu veröffentlichen. Der Verordnungs⸗Ent⸗ 
wurf wird folgendermaßen begründet: 

Nach einer Reihe von wirtſchaftlich un- 
günſtigen Jahren, in denen die Regierung 
gezwungen war, von den geſetzlichen Er- 
mächtigungen keinen Gebrauch zu machen. 
und die jährlichen Parzellierungspläne zu 
verringern, ſoll die jetzt veröffentlichte Na⸗ 
mensliſte eine teilweiſe Rekompenſation der 
in den früheren Jahren reduzierten Aus⸗ 
maße der Parzellierung darſtellen. 

Ferner nahm der Miniſterrat einen Ver- 
ordnungs-Entwurf über den Arbeitsdienſt 
der Jugend an. Dieſer Entwurf ſieht die 
Bildung beſonderer Arbeitsgruppen für die 
Jugend. beſonders für die Arbeitsloſen, vor. 
Die Arbeitsgruppen werden dem Kriegsmini⸗ 
ſterium unterſtellt werden. Der Dienſt in 
dem Arbeitslagern wird als freiwilliger 
Dienſt auf der phyſiſchen Arbeit für die Be- 
dürfniſſe der Staatsverteidigung oder für 
die wirtſchaftlichen Intereſſen des Staates 
beruhen. Die Jugendlager ſollen den Zweck 
haben, der Jugend neben dem Arbeitsdienſt 
auch die 


Vorbereitung zum militäriſchen Dienſt 
oder zum militäriſchen Hilfsdienſt 
zu ſichern, wobei fie auch berufliche Quali: 
fikationen erwerben und im bürgerlichen 
Geiſt erzogen werden ſollen. 

Zuletzt wurden noch zwei Verordnungs⸗ 
Entwürfe über die Zahlung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schulden angenommen, und zwar 
der Entwurf einer 

Novelle zur Verordnung des Staats- 

prüſidenten über Erleichterungen bei der 

Zahlung von ag er für Eigentümer 

non ländlichen Wirtſchaften, Tandiwirt: 

ſchaftlichen Unternehmungen und Inſti⸗ 
tutionen in den Staatsbanken, 
ſowie der Entwurf einer 

Novelle zum Geſetz über die Bildung 

der Staatlichen Agrarbank. 

Der erſte dieſer Entwürfe ſchafft rechtliche 
Grundlagen zur Vertiefung der bisherigen 
Entſchuldungsaktion, die von der Staatlichen 
Agrarbank geführt wird, im beſonderen auf 
dem Gebiet der Meliorationskredite. Der 
Entwurf der Novelle zum Geſetz Über die 
Staatliche Agrarbank ſoll die Beſtimmungen 
des Geſetzes den neuen Bedingungen ans 
paſſen, die ſich aus den Aenderungen der 
Entſchuldungsaktion ergeben. 


Marxiſtenverhaftungen in Eitland 


Reval, 19. September. Die politiſche 
Polizei hat eine Reihe von marxiſtiſch eins 
gestellten Perſonen verhaftet, die fih in 
aufreizender Weiſe über die Anordnungen 
der Regierung geäußert hatten; unter an⸗ 
deren iſt der Generalſekretär des Verbandes 
der Arbeitergewerkſchaften, Mes lang, vers 
haftet worden, weil er entgegen dem Verbot 
der Regierung Flugblätter gedruckt und 
verteilt hatte, in denen die Arbeiter 
zum Streik aufgefordert wurden. 
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Der Europäiſche Nationalitäten⸗Kongreß, 
in dem die verſchiedenen hauptſüchlich durch 
die Nachfriegsverträge unter fremde Herr: 
chaft geratenen Volksgruppen Europas zu⸗ 
ammengeſchloſſen ſind, iſt am 17. September 
in Genf unter dem Vorſitz des ehemaligen 
loweniſchen Abgeordneten im italieniſchen 
Parlament Dr. Wilfan zu feiner 12, Jahres⸗ 
tagung zuſammengetreten. Auch der Vor⸗ 
ſitzende der „Deulſchen Vereinigung“ 
Dr. Kohnert⸗Bromberg nahm an dem Kon⸗ 
greß teil. 4 ; 
ach einer Ehrung des im April verſtor⸗ 
benen verdienſtvollen Generaljefretärs des 
Kongreſſes Dr. Ewald Ammende begannen 
die Referate über das Haupthema der 
7 Pik das Lebensrecht der Nationalitäten 
in den europäiſchen Staaten. 

In der zweitägigen Ausſprache wurde 
über die Lebensrechte der Volksgruppen in 
den Staaten Europas und über die Völker⸗ 
bundreform verhandelt und zwei Entſchlie⸗ 
ßungen angenommen. 

Die eine Reſolution ruft angeſichts des 
Ernſtes der Stunde die Staaten und Völker 
Europas zur Beſinnung auf die Gefahren, 
die ſich aus der andauernden Mißachtung 
des naturgegebenen Lebensrechts von rund 
40 Millionen als Minderheiten in Europa 
lebenden Menſchen ergeben. Die Entſchlie⸗ 
ßung betont 

das unveräußerliche Recht der Minders 

heiten auf ihr angeſtammtes Volkstum 
und auf die gleichen Lebens- und Entfal⸗ 
tungsmöglichkeiten, wie das im Staate füh⸗ 
rende Volk. Weiter wird Anerkennung der 
Minderheit als kollektive Einheit und Rechts⸗ 
ſubjekt ſowie Verallgemeinerung der Be- 
ſtimmungen der Schutzverträge gefordert. 

Zur Völkerbundreform wird verlangt, daß 
die Garantiepflicht des Bundes in Exweite⸗ 
rung auf alle europäiſchen Minderheiten in 
den Pakt aufgenommen wird. 

Es mird die Einſetzung einer ſtändigen 

Minderheitenkommiſſion zur Ueber⸗ 

wachung der Reſpektierung der Minder- 

heitenrechte, ſowie Mitwirkung von 
Gutachtern verlangt. 

Schließlich wird die Heranziehung des 
Kongreſſes bei Prüfung von Reformen im 
Minderheitenrecht gefordert. 


Dieſe Geſichtspunkte wurden in der De⸗ 


batte eingehend erörtert. Uebereinſtimmend 
kam zum Ausdruck, daß der Völkerbund 
völlig verſagt habe und daß die wage der 
Minderheiten fih vielfach zur Unertr 

keit verſchlechtert habe. . 


glich⸗ 


Beachtenswerte Ausführungen machte der 


ehemalige floweniſche Vertreter im italieni⸗ 


ſchen 


telbaren Zuſammenhang zur neueſten poli⸗ 
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tiſchen Entwicklung brachte. e 
ſtellte feſt, daß die führenden Mächte die 
Vorſchriften der Satzung aus politiſcher 
Opportunität und nationalenm Egoismus 


niemals zur Anwendung gebracht hätten, 


auch in der Minderheitenfrage nicht. Die 


Parlament Dr. Beſednjak aus 
Görz, der die Minderheitenfrage in unmit⸗ 


L3 


Der Redner 


Friedensverträge hätten die Nationen Euros 


pas in zwei Kategorien geteilt: bewaffnete 


und unbewaffnete, Sieger und Befiegte, 
Staaten mit Minderheitenſchutzpflicht und 
ohne ſolche Pflicht. Hiergegen ſei im Rah- 
men der Gleichberechtigung ein Kampf auf- 
genommen worden, der immer größere Er⸗ 
folge gehabt hätte. 


Die aus dem N hervorgegangene 

politiſche Welt befinde ſich in voller 

í Auflöſung. 
Die von gewiſſen Staaten durchgeſetzte 
Gleichbetechtigung bleibe; dies bedeute be- 
reits eine unbeabſichtigte Reform des Völ⸗ 
kerbundes. Der Kongreß verlange, daß die 
Gleichberechtigung auch auf dem Gebiete der 
Minderheiten angewandt werde. Der Reb: 
ner betonte die Gefahr, daß, nachdem Polen 
ſich von der Bindung an die vertragsmäßigen 
Schutznerpflichtungen losgeſagt habe, all- 
mählich ein Abbau des Minderheitenſchutzes 
überhaupt erfolgen werde. Er erinnerte an 
die Gefahren, die dies mit ſich bringen 
würde. 

Der Minderheitenſchutz jei in feiner 

Geſamtform nicht mehr wirkſam, er 

müſſe erneuert und für alle Staaten 
und Volksgruppen verallgemeinert werden. 


In feinem Schlußwort teilte der Vor, 
ſitzende Dr. Wilfan mit, daß beahſichtigt fet, 
einen der nächſten Kongreſſe in London ab⸗ 
zuhalten. 


Beginn in Genf 


Interne Ratssitzung — Erſte Unterredungen 


Genf, 18. September. Die Völkerbund⸗ 
tagung nahm um 5 Uhr im Neuen Palais 
ihren Anfang mit einer privaten Sitzung des 
Rates, die in einem für dieſe Sitzungen be⸗ 
ſtimmten kleinen Saal neben den Büros des 
Generalſekretärs ſtattfindet. i 

Die öffentlichen Ratsſitzungen werden in 
einem der großen Kommiſſionsſäle abgehalten 
werden. Ueberall ſind in dieſem Teile des 
Gebäudes noch die Handwerker bei der Ar- 
beit, um in Gängen und Vorräumen die letzte 
Hand anzulegen und auch die übrigen Säle 
für die Sitzungen der Kommiſſionen der Ver⸗ 
ſammlung herzurichten. Arbeiter hört man 


hämmern und klopfen, und Delegierte und. 


Journaliſten müſſen Gänge und Hallen durch⸗ 
queren, die ſich noch im Rohzuſtand befinden, 
und finden ſich nur mit Hilfe der in nagelneue 
Uniformen gekleideten Aufſeher zurecht, ſo 
daß der Tagungsbeginn geradezu groteske 
Eindrücke hinterläßt. We 

Die karl Auges find mit dem vorläufi⸗ 
gen Stand der Dinge reichlich unzufrieden, da 
hre Arbeitsräume und die Telephonzentrale 
durch mehrere Stockwerke von den Sitzungs⸗ 


| 


ſälen getrennt find. Hierdurch wird ihre Ar 
beit ſehr erſchwert. Auch iſt der gewohnte und 
jeit Jahren gepflegte Kontakt der Journali» 
ſten mit den Mitgliedern der Delegationen 
in dieſem Zwiſchenſtadium ſtark erſchwert. 
Man betrachtet deshalb den Umſtand als 
günſtig, daß die Tagung aller Vorausſicht 
nach keine aufwühlenden Ereigniſſe bringen 
ird À 


wird. 
Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos 
hat bereits heute vormittag mit dem tſchecho⸗ 
2 Delegierten Ofuſky hinſichtlich 
er Stellung der Kleinen Entente zu den 
ſchwebenden Fragen Fühlung genommen. 
Auch hat er den öſterreichiſchen $ mini» 
fter Draxler zu einer Rückſprache über die 
Aufhebung der Völkerbundkontrolle über 
Oeſterreich empfangen und mit dem ſpani⸗ 
ſchen Außenminiſter Del Bayo die Lage 
in Spanien beſprochen. Die Unterredungen 
der filhrenden Machtebertreter werden erii 
nach Eintreffen Edens ſtattfinden. Italien 
bleibt vorlaufig abweſend, bis die Entſchei⸗ 
dung für die „ setting oder Nichtzulaſſung 
Abefſintens zur Verſammlung gefallen tt. 


gudelendeulſche von Kommuniſten niedergeſchlagen 


Eger, 18. September. Am Donnerstag 
abend kam es im Anſchluß an eine von der 
Behörde genehmigte öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Kommunisten in den Frankenthal⸗ 
Sälen in Eger zu einer ſchweren Saal⸗ 
ſchlacht, bei der mehrere Anhänger der Su⸗ 
detendeutſchen lan und ein Volksvextre⸗ 
ter zu Boden geſchlagen und zum Teil ſchwer 
verletzt wurden. . 2 

Ueber die Zwiſchenfälle berichtet die 
Preſſeſtelle der Sudetendeutſchen Partei: 


„Die Kommuniſtiſche Partei hatte für Don⸗ 


nerstag in den Frankenthal⸗Sälen in Eger 
eine Hfentliche Verſammlung einberufen. 

a die letzten SDp⸗Verſammlungen ver- 
boten waren, herrſchte darüber unter der 
völkiſchen Bewohnerſchaft beträchtliche Er: 
regung. Zahlreiche Anhänger der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei äußerten die Abſicht, die 
ommuni ie Verſammlung zu beſuchen. Da 
von der SOP-Leitung Zwiſchenfälle befürch⸗ 
tet wurden, beſchloß Abgeordneter Wollner, 
in Begleitung von zwei anderen Mitgliedern 
der SDpLeitung, die Verſammlung zu be- 
ſuchen, um durch ſeine Anweſenheit etwaige 
Unbeſonnenheiten zu verhindern. — In der 
Nähe des Lokals war keine Polizei zu be- 
merken. 


Als Abgeordneter Wollner die Mitte des 
Saales erreicht hatte, erſchollen aus den 
Reihen der Ordner . „Achtung! 
Jetzt kommt er,“ Im Augenblick umringten 
die Ordner auch ſchon den Abgeordneten und 
fielen, ohne ap er Anlaß dazu 
hätte, über ihn her. Die wenigen im Saal 
anweſenden SDP-Mitglieder eilten Wollner 
zu Hilfe, und es entſpann ſich eine ſchwere 
Rauferei, in deren Verlauf mehr als zehn 
SDPP-Mitglieder verletzt wurden, darunter 
mehrere ſchwer. Alle Verletzten wieſen zahl⸗ 
reiche gefährliche Stichwunden und nie⸗ 
verletzungen auf. Einer hatte fünf tiefe 
Stiche in die Bruſt und eine Einſchmittwunde 
am Rücken erhalten und mußte ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden. Auch Wollner 
erhielt ſchwere Kopfverletzungen und Fuß⸗ 
tritte und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. Die Kommuniſten waren mit Dol⸗ 
chen, Stahlruten, Meſſern und Schlagringen 
vorgegangen. Als die Polizei endlich ein⸗ 
ſchritt, wurden die am Boden liegenden Ver⸗ 
letzten überdies noch verprügelt. 

Die kommuniſtiſche Verſammlung wurde 
non dem anweſenden Regierungsvertreter 
keineswegs aufgelöſt, ſondern nach Fort: 
ſchaffung der Verletzten fortgeſetzt. 
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ſei jedoch nur beſcheiden. 
kenswert jei, 


mit Bewunderung jtehe.. . 


Politik entwickele, deren ganzer Wahnſinn von 
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Beiblatt Nr. 218 


Vernichtende Kritik für Blum 


Paris, 18. September. Das rechtsſtehende 


„Journal des Debats“ beſpricht die Rundfunk⸗ 
rede Leon Blums ſehr ironiſch. Das Blatt 


ſagt, ſeine Abſicht ſei gut geweſen, der Nutzen 
Beſonders bemer- 


daß ſich Blum als Anhänger der politiſchen 

Freiheit erklärt habe, während ſeine Re⸗ 

gierung auf der verächtlichen Zuſammen⸗ 

arbeit mit den Kommuniſten beruhe, die 

für Freiheit nur eine offen erklärte Miß⸗ 
achtung hätten. 


Der Miniſterpräſident habe von den Ereigniſſen 
der letzten drei Monate in Frankreich ein wahr⸗ 
haft idylliſches Bild gezeichnet: „Reformen 
ſeien durchgeführt worden, vor denen die Welt 
i „ohne daß ſich ein 
einziger Zuſammenſtoß zwiſchen den Bürgern 
ereignete .., ohne daß die Ordnung auf der 
Straße geſtört worden ſei“ uſw. Wem wolle 
Blum dieſen phantaſievollen Optimismus ein⸗ 
impfen? ſo fragt das Blatt. Die Spalten der 
Zeitungen ſeien mit Nachrichten von Streiks, 
Schlägereien auf den Straßen, Fabrikbeſetzun⸗ 
gen, Einſchließungen von Fabrikbeſitzern, 
Ingenſeuren oder auch einfachen Arbeitern, 
die nicht der richtigen Gewerkſchaft angehörten, 
überſchwemmt. Leon Blum habe vielleicht 
nicht die Zeit, wach Lyon zu fahren, aber der 
Clichy⸗Platz in Paris ſei nicht weit. 

Es gäbe vielleicht noch Verletzte in den 

Krankenhäuſern, die ihm ſagen könnten, 

in welchem Grade die Ordnung auf den 

Straßen herrſche. 


Natürlich jei dies in Spanien noch beſſer; man 


beachte aber bitte, daß auch die ſpaniſche Re⸗ 
gierung nicht aufhöre, von der Ordnung zu 
teden, die in Madrid herrſche ... Der beſte 
Teil der Rede Léon Blums wenn auch 
scheußlich verdreht durch eine überholte und aba 
genutzte Phraſeologie und geradezu ironiſch 
wirkend wegen der gelobten Verdienſte des 
Völkerbundes — ſei der Teil über Frankreichs 
Friedenswillen geweſen. Wenn Blum ver⸗ 
lange, andere Regierungen ſollten nicht da⸗ 
nach trachten, Frankreich ein anderes Syſtem 
aufzudrängen, ſo ſei das nicht überall der 
Fall, denn Sowjetrußland mache nicht dieſen 
Vorbehalt. 
„Hoben nicht die Sowjets bei uns und 
über uns ihre Hand? Muß man einmal 
erinnern an ihre Broſchülren, die jo klar 
find, und an ihre Fänſte, die geballt 
ſind?“ 


ſchreibt das Blatt und ſtellt abschließend feſt: 
Tragiſch ſei an der Lage Frankreichs, daß 
unter dem Namen und unter der Verantwor⸗ 
tung der gemeinſamen Volksfront ſich eine 


Chautemps und Delbos klar erkannt werde, 
und deren Gefahren auch Leon Blum und Sa⸗ 
lengro zu fühlen beginnen. Aber dies habe 
nichts mehr gemein mit der durch einen Schwall 
von Reden verherrlichten Demokratie. 


Rom nimmt Blums Rede 
nicht ernſt 

. Rom, 18. September. Wenn die ſtrige Rund⸗ 
ſunkrede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Blum über die Außenpolitik vorwiegend dazu 
beſtimmt war, im Auslande Eindruck zu machen, 
2 muß ſich Blum zum mindeſten über Italien 
n einem unentſchuldbaren Irrtum befunden 
haben. Seine Rede wird nämlich in Italien 
als eine Anhäufung von Gemeinplätzen, als 
„Wiederaufwärmung überwundener Ideologien“ 
empfunden. Es wirke faſt beluſtigend, daß Blum 
ausgerechnet die Demokratie und die u 
Ba von 1789 der Welt als Muſter hinſtellt. 
daß Blum feine ideologiſche Betrachtung mit 
einem Lobpreiſen des Völkerbundes und des un⸗ 
teilbaren Friedens beſchloß, wird in der italie⸗ 
niſchen Preſſe beluſtigend regiſtriert. 


Englische Miniſterbeſprechung 
; Paläſtina und Weſtpakt. 
London, 18. September. Unter Vorſitz des 
Innenmmiſters Simon fand Freitag vor⸗ 
mittag eine Miniſterbeſprechung ſtatt, an der 
auch Außenminiſter Eden teilnahm. 8 
murde die Lage in Paläſtina und das euro- 
päiſche Problem erörtert. Ein endgültiger 
Beſchluß über die Erklärung des Kriegs⸗ 
rechtes in Paläſtina wurde noch nicht gefaßt. 
Offenbar will die Regierung zunächſt erſt 
einmal einen Bericht des neuen Oberbefehls⸗ 
habers in Paläſtina, Generalleutnant Dille, 
über das weitere Verhalten der Araber ab⸗ 
warten. Daß die Frage der Verhängung des 
Kriegsrechtes beſprochen wurde, geht unter 
anderem aus der Anweſenheit des General- 
rechtsanwaltes O'Connor hervor. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß an der Beſprechung auch der 
Stabschef der Lufſtreitkräfte, Luftmarſchall 
Ellington, teilnahm. 
Im Laufe der Sitzung, die annähernd 
2% Stunden dauerte, wurde auch die 
Note über die geplante Weſtpaktkon- 


ferenz , die Außzenminiſter 
Eden im Laufe des Nachmiktags den 
Vertretern der igen Locarno- 


mächte überreichte. Wie verlautet, ift 


eine e der Note nicht 
ichligt 


gí. 
Reuter erfährt, daß der Inhalt der Note 
nicht 


von weitgehendem Charakter ſei und 


ns 


daß Sowjetrußland in ihr nicht erwähnt 
werde. Vielmehr ſtellte der Epilog eine Wie⸗ 
derholung der bereits in der Verlautbarung 
vom 23. Juli ausgedrückten Anſichten der 
britiſchen Regierung dar. Es beſtehe ferner 
Grund zu der Annahme, daß die Note keine 
beſonderen Vorſchläge für die Feſtſetzung des 
neuen Zeitpunktes der Konferenz enthalte, 
obwohl es möglich ſei, daß Außenminiſter 
Eden mündlich auf die Bedeutung hinge⸗ 
wieſen habe, die England dem Zeitpunkt bei⸗ 
meſſe. Die diplomatiſchen Vertreter Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs, Italiens und Belgiens 
wurden am Nachmitag von Außenminiſter 
Eden in etwa „ſtündigen Abſtänden getrennt 


em diplomatiſchen Korreſpondenten der 
„Evening News“ zufolge wiederholt die Note 
die Anſicht, daß die Aufteilung Europas in 
feindliche Blocks für eine allgemeine Rege- 
lung verhängnisvoll ſein würde. 


verhängung des Uriegsrechts 
in paläſtina? 


London, 19. September. Wie verlautet, wur⸗ 
den in der geſtrigen Kabinettſitzung auch die 
Pläne und Vorbereitungen für die Verkündung 
des Kriegsrechts in Paläſtina abgeſchloſſen. 

„Daily Telegraph“ meldet, das Kriegsrecht 
werde nicht ſofort verhängt werden, jedoch ſeien 
alle Vorbereitungen getroffen und die Verkün⸗ 
dung werde in der nahen Zukunft vorgenommen 
werden, falls nicht eine merkbare Veränderun 
in der Stellungnahme der Araber eintrete. Au 
arabiſcher Seite hätten ſich mäßigende Einflüſſe 
geltend gemacht und die britiſche Regierung 
wünſche keine Gelegenheit zu verſäumen, um die⸗ 
ſen Einflüſſen Gehör zu ſchenken. 

Wie die „Morning Poſt“ meldet, enthalten 
die Mulch die Verhängung des Kriegsrechts 
nachdrückliche Vorſichtsmaßnahmen gegen die 
Möglichkeit eines allgemeinen 9188 Auf⸗ 
ſtandes im Nahen Oſten. Dieſe Gefahr werde 
allerdings zur Zeit nicht für ſehr groß gehalten. 
Man glaube, daß König Ibn Saud pon Ein- 
mg permende, um ernſtliche Unruhen in der 
nahen Zukunft zu verhindern. 


Slreik in Singapore 
Bau der britiſchen Beſeſtigungen ſtillgelegt 


London, 18. September. Wie aus Singapore 
gemeldet wird, iſt dort ein Streik der Bauar⸗ 
beiter ausgebrochen. Die Arbeiten an den neuen 
Verteidigungsanlagen ſind infolgedeſſen völlig 
ſtillgelegt. In Singapore ſelbſt ſtreiken etwa 
1000 Bauarbeiter, die mit der Anlage der neuen 
Be Hanngen beißen, waren, 2000 weitere 
Arbeiter haben in Seleter, dem Stützpunkt der 
britiſchen Luftſtreitktäfte, die Arbeit niederge⸗ 
legt. Am Freitag vormittag kam es in der 
Nähe des Chineſenviertels zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen, 26 Perſonen wurden dabei verhaftet, 
die für die Streiks in der Hauptſache verant⸗ 
wortlich gemacht werden. 


T 


Wieder ein Japaner in China 
ermordef 


Tokio, 19. September. (Oſtaſiendienſt des 
DNB.) Nach einer Meldung aus Hankau 


wurde in der Nacht zum Sonnabend ein 


Poliziſt des dortigen japaniſchen Konſulals 


von Chineſen ermordet. Ungefähr zur glei- 
chen Zeit wurde auf einer Eiſenbahnſtation 
kurz vor Hankau ein japaniſcher 
Oberſtleutnant, der aus Mandſchukuo 
kam, von einer demonſtrierenden Menge 
überfallen, ſo daß er ſich nur durch 
eilige Flucht retten konnte. Sein Paß, Geld 
und wichtige Schriftſtücke waren ihm vor⸗ 
her aus dem Abteil geſtohlen worden. 

In politiſchen Kreiſen wird betont, daß 


dieſe Zwiſchenfälle, die im Anſchluß an 
Kundgebungen anläßlich der jährigen 
Wiederkehr der Beſetzung Mandſchukuos 
durch japaniſche Truppen erfolgt jeten, 


nicht ernſt genug genommen wer⸗ 
den könnten. 


Wer Zeitung liest 


kom 


esser vorwärts 


Seit der zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei eingetretenen Spannung der 
Beziehungen, die von polniſcher Seite mit 
der ſchlechten Behandlung der polniſchen 
Minderheit in der Tſchechoſlowakei begründet 
wird, werden von Zeit zu Zeit Verſuche 
unternommen, eine neue Beſſerung der 
olniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen herbeizu⸗ 
ühren. Vor einiger Zeit hatten ſich die 
Hochſchulprofeſſoren der tſchechoſlowakiſchen 
Republik an ihre polniſchen Kollegen mit 
der Bitte gewandt, einer Klärung der 
Schuldfrage in dem Zuſammenleben zwiſchen 
Polen und den Tſchechen näher zu treten, um 
eventuell dann ihrerſeits auf eine Entſpan⸗ 
nung hinzuwirken. Dieſer Schritt iſt aber 
in der Theorie ſteckengeblieben. Unlängſt 
waren aus Anlaß der Tagung des Jnter- 
nationalen Frontlämpfer⸗Verban⸗ 
des die tſchechiſchen und die polniſchen 
Frontkämpfer mit der Initiative hervor⸗ 
getreten, zur Beſſerung des Loſes der pol⸗ 
niſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei 
beizutragen. Und jetzt richtet der polniſche 
Schriftſteller Bawet Hulfa-Lastomjtki 
im „Kurjer Poranny“ einen „Offenen 
Brief an die tſchechiſchen Freunde“ 
mit dem Appell an die Tſchechoſlowakei, das 
Verhältnis der tſchechiſchen Führer jenſeits 
der Olſa der polniſchen Minderheit gegen⸗ 
über einer Reviſion zu unterziehen, da nur 
dann eine Zuſammenarbeit zwiſchen den 
beiden Ländern möglich ſei. 


In dem „Offenen Brief“ ſtellt Hulka⸗ 
Laskowſki auf Grund eigener Studien an 
Ort und Stelle eine raſche, radikale, rück⸗ 
ſichtsloſe und grauſame Tſchechiſierung des 
polniſchen Elements in der Tſchechoſlowakei 
feſt. Er zählt eine ganze Reihe von Mak- 
nahmen der tſchechoſlowakiſchen Regierung 


„Offener Brief an die tſchechiſchen Freunde“ 


gegenüber den Polen auf, die dieſem Zweck 
dienten, und kommt zu folgenden Schlüſſen: 


„Die polniſche Frage in der Tichechejlo- 
wakei kann nur von den Bürgern polni⸗ 
ſcher Nationalität liquidiert werden. Nur 
fie ſelöſt können dem tſchechoſlowakiſchen 
Volk und ihren Brüdern jenſeits der Olſa 
ſowie der ganzen Welt ſagen, daß ſie ſich im 
Zusammenleben mit dem tſchechoflowakiſchen 
Volk im Rahmen der ihnen beſchiedenen 
Staatlichkeit wohlfühlen. Ich habe von ihnen 
gehört, daß ſie glücklich wären, wenn ſie dies 
agen könnten. Aber ſolange fie ſelbſt dies 
nicht kundtun, kann ſie niemand darin ver⸗ 
treten. Ich gehöre zu den aufrichtigen und 
ergebenen Freunden des tſchechiſchen Volkes, 
die nichts ſo ſehnlich wünſchen wie eine 
herzliche Verſtändigung und die 
engſte polniſch⸗tſchechiſche Zuſammenarbeit 
auf allen Gebieten Aber wie ſollen wir uns 
über die Köpfe unſerer Brüder jenſeits der 
Olſa hinweg die Hände reichen, die dort 
wegen ihres Polentums leiden, die trä- 
nenden Auges ihre Kinder in die tſchechiſchen 
Schulen ſchicken und ihre Kinder lehren müſ— 
ſen, zu e oder zu lügen, um nicht 
das Stückchen Brot bei den tſchechiſchen Ar⸗ 
beitgebern zu verlieren! 


Wir fordern für unſere Brüder keine be- 
ſonderen Privilegien, wir können aber nie⸗ 
mals begreifen, weshalb gerade ſie in der 
Tſchechoſlowakei weit weniger Lebensrechte 
genießen follen, als die anderen Min: 
derheiten. Wünſcht die tſchechiſche Volks⸗ 
gemeinſchaft eine Verſtändigung und herz⸗ 
liche Annäherung an die polniſche Volksge⸗ 
meinſchaft, iſt ihr eine Zuſammenarbeit mit 
Polen erwünſcht, ſo ſollten die tſchechiſchen 
Führer jenſeits der Olſa ihr Verhältnis un⸗ 
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jeren Brüdern gegenüber auf allen Gebieten 
revidieren. Solange dies nicht gejchieht, 
werden unſere gegenſeitigen nachbarlichen 
Verhältniſſe ſo ſein, wie ſie uns von den 
tſchechiſchen Führern im Teſchener Schleſien 
aufgezwungen werden.“ 


— — 


die 450 Hitlerjungen in Florenz 


Mailand, 19. September. Die 450 Hitler⸗ 
jungen haben auf ihrer Italienfahrt Florenz 
erreicht wo ihnen der gleiche herzliche Emp- 
fang zuteil wurde, wie in den anderen ita⸗ 
lieniſchen Städten, die fie bereits beſucht 
haben. In 12 großen Autobuſſen unternah⸗ 
men ſie von Florenz eine Fahrt nach Fieſole, 
um die Ueberreſte des römiſchen Amphithea⸗ 
ters zu beſichtigen. Am Abend wohnten die 
deutſchen Jungen der Vorführung eines Fik 
mes über den abeſſiſchen Feldzug bei. 


Führerrede über alle Sender 


Am 28. September 1936 um 16.30 Uhr 
findet über alle deutſchen Sender eine Ueber⸗ 
tragung der großen Rede des Führers, die 
er auf der 4. Jahrestagung der Deutſchen 
Arbeitsfront in. Nürnberg anläßlich des 
Reichsparteitages hielt, ſtatt. Der Rede des 
Führers ſind Worte des Reichsleiters der 
Deutſchen Arbeitsfront, Parteigenoſſen 
Dr. Ley, vorausgeſtellt. 


Der Empfang der für die geſamte wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung Deutſchlands grund⸗ 
legenden Rede des Führers und der Worte 
Dr. Leys wird als Gemeinſchaftsempfang in 
allen deutſchen Betrieben, in Verſammlungs⸗ 
räumen und auf freien Plätzen ſtattfinden. 
Durch die umfaſſende Geſtaltung des Emp⸗ 
fanges der Sendung ſoll allen deutſchen 
Volksgenoſſen die Möglichkeit gegeben wer⸗ 
den, die wichtige Rede des Führers zu hören, 
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Berworrene Zuftände bei den 
Roten 


London, 19. September. Im Hafen von Ma» 
laga befinden ſich zur Zeit drei britiſche 
Kriegsſchiffe das Flaggſchiff der Mittels 
meerflotte „Queen Elizabeth“ und die Zerſtö⸗ 
rer „Worceſter“ und „Anthony“. Nach briti- 
ſchen Meldungen aus Gibraltar herrſchen in 
der Stadt völlig ungeordnete Zuſtände. In 
der Regierungsflotte foll eine Meuterei aus» 
gebrochen ſein, die bereits großes Blutver⸗ 
gießen gefordert habe. Demgegenüber beſagen 
andere Berichte, wie „Daily Telegraph“ aus 
Gibraltar meldet, die marxiſtiſchen Matroſen 
hätten die Abſicht, bis zum Ende zu kämpfen 
und lieber ihre Geſchütze gegen Malaga zu rich⸗ 
ten und die Stadt zu zerſtö ren, als ſich zu er- 
geben. Nach einer Mitteilung des nationi- 
liſtiſchen Hauptquartiers in Algeciras ſoll das 
Regierungsſchiff „Jaime J.“ am Freitag nach⸗ 
mittag von Malaga nach Melilla ausgelaufen 
jein, um fih dort den Streitkräften General 
Francos zu ergeben. Andere Regierungskriegs⸗ 
ſchiffe würden vorausſichtlich dieſem Beiſpiel 
folgen. Die „Morning Poſt“ meldet aus 
Gibraltar, daß ſämtliche roten Truppen im 
Gebiet von Malaga, mit Ausnahme von etwa 
450 Mann, die Waffen niedergelegt hätten und 
jih weigerten, noch irgend etwas zum Schutze 
der Stadt zu unternehmen. 


Mit einigen letzten heißen Tagen hat ſich 
der Sommer von uns verabſchiedet und mit 
kühlen Sturmtagen hat der Herbſt eindeutig 
ſeine Herrſchaft angetreten. Schnell und 
ſchneller kommt abends die Dämmerung und 
Nachtkälte, jagt uns frühzeitig in unſere 
heimiſchen vier Wände: Die langen Abende 
kommen, die Abende, an denen der Zauber 
deutſchen Familienlebens feine Kreiſe ſpinnt 
und Erinnerungen für viele Jahre und den 
Lebensabend ſchafft. Eltern und Kinder ver⸗ 
einigen ſich um den großen Tiſch im Scheine 
der Lampe und werden ſich der häuslichen 
Gemeinſchaft und Geborgenheit bewußt. Ur⸗ 
laubsbilder werden geordnet und eingeklebt, 
Erinnerungen werden laut und dazwiſchen 
wagen ſich Weihnachtswünſche und die Vor⸗ 
freude auf Wintervergnügungen hervor. Ein 
gutes Buch, ein wenig Hausmuſik. Baſtel⸗ 
arbeiten und Geſellſchaftsſpiele kommen wie⸗ 
der zu Ehren. Und niemals kommt die Lange⸗ 
weile auf, weil echt deutſche Gaſtlichkeit 
immer wieder den einen oder anderen lieben 
Gaſt in den Kreis führt, ſo daß der Stoff 
zum Erzählen und der ganze Inhalt dieſer 
langen Abende ſich nie erſchöpft und immer 


> Dofener Tageblatt 


Die langen Abende kommen 


neu geftaltet, Nicht zuletzt danken wir es 
Vaters Zeitung, daß es an den langen 
Abenden zu Hauſe ſo ſchön iſt. Sie iſt immer 
dabei, weiß das Neueſte, verſteht uns gut zu 
unterhalten, bringt Mutter einige neue 
Modentips mit und den Kindern ein paar 
neue Rätſel, berichtet Vater von der großen 
Politik und dem Jungen vom Sport und 
drängt ſich dabei nicht auf. Niemals ſtellt ſie 
beſondere Anſprüche, verlangt keinen Imbiß 
und iſt mit dem Platz zufrieden, den ſie be⸗ 
kommt. (Allerdings läßt ſie Vater nie aus 
ſeiner engeren Nähe, denn er weiß ſie wohl 
zu ſchätzen!) Und keiner wird es übelnehmen, 
wenn ſich einer aus der Familie mal ein 
wenig mit der Zeitung abſeits ſetzt, um ſich 
von ihr etwas Beſonderes berichten zu laſſen, 
ohne daß die Unterhaltung der anderen da⸗ 
durch geſtört wird. Gehört ſie doch zur Fami⸗ 
lie, ſolange wir zurückdenken können. Sie 
hat das Geheimnis der ewigen Jugend, täg⸗ 
lich ein neues Geſicht zu zeigen, immer wieder 
reizvoll zu ſein und doch ſich im innerſten 
Weſen treu zu bleiben, immer neu, immer 
begehrenswert, die Zeitung, die abends nicht 
fehlen darf! 


Lloyd George über Deulſchland 


Lon don, 17. September. 


Der frühere engliſche Miniſterpräſident 
Lloyd George, der ſoeben von ſeinem 
Beſuch in Deutſchland, wo er bekanntlich zwei— 
mal mit dem Führer zuſammentraf, zurüd- 
gekehrt iſt, berichtet im „Daily Expreß“ über 
‚eine Eindrücke. Er ſchreibt u. a.: 

Hitler iſt der George Waſhington von 
Deutſchland — der Mann, der für ſein Land 
die Unabhängigkeit von allen feinen Unter- 
drückern gewonnen hat. Die Idee, daß Deutjch- 
land Europa mit der Drohung einſchüchtern 
könnte, daß ſeine unwiderſtehliche Armee über 
die Grenze marſchieren könnte, ſpielt keine 
Rolle in der neuen Weltanſchauung. 


Was Hitler in Nürnberg ſagte, iſt wahr. 
Die Deutſchen werden bis zum Tode jeden 
Widerſtand gegen den leiſten, der in ihr 
Land einfällt. Aber ſie haben nicht mehr 
den Wunſch, ſelbſt in irgendein Land 
einzumarſchieren. 

Hitler hat während des ganzen Weltkrieges 
als Soldat gekämpft und weiß daher aus 
eigener Erfahrung, was der Krieg bedeutet. 
Die Errichtung einer deutſchen Vorherrſchaft 
in Europa, die das Ziel und der Traum des 
alten Vorkriegsmilitarismus war, ift nicht ein- 
mal am Horizont des Nationalſozialis mus vor- 
handen. An der deutſchen Wiederaufrüſtung 
kann nicht gezweifelt werden. Nachdem alle 
Sieger des großen Krieges, mit Ausnahme 
Englands, die Abrüſtungspflichten ihres eige⸗ 
nen Landes mißachtet haben, hat der Führer, 
grundſätzlich den übrigen Vertrag, der ſein 
eigenes Land bannt, zerſchmettert. Er iſt 


damit dem Beiſpiel der für den Verſailler 
Vertrag verantwortlichen Nationen gefolgt. 


Es iſt jetzt ein zugeſtandener Teil der 

Politik Hitlers, eine Armee aufzubauen, 

ſtark genug, jedem Angreifer Wider⸗ 

ſtand zu leiſten, ganz gleich, von welcher 
Seite er kommen mag. 


Ich glaube, daß er bereits dieſes Maß der 
Unantaſtbarkeit erzielt hat. Kein Land und 
keine Ländergruppe könnten hoffen, das 
heutige Deutſchland zu überwältigen. Wer 
den Krieg kennt, weiß jedoch, daß ein großer 
Unterſchied zwiſchen einer defenſiven und 
einer offenſiven Rüſtung beſteht. Deutſch⸗ 
land hat ſtarke Verteidigungsſtellungen er⸗ 
baut und hat eine ausreichende Anzahl aus⸗ 
gebildeter oder halbausgebildeter Leute mit 
genügend Maſchinengewehren und Artillerie, 
um dieſe Stellungen gegen einen Angriff zu 
halten. Es hat auch eine ſehr leiſtungsfähige 
und mächtige Luftflotte. 


Ich habe überall eine heftige und kompro— 
mißloſe Feindſchaft gegen den Bolſche wis mus 
gefunden, verbunden mit einer echten Pe- 
wunderung für das britiſche Volk und dem 
tiefen Wunſch nach einer freundſchaftlichen 
Verſtändigung mit England. Die Deutſchen 
haben ſich endgültig entſchieden, nicht mehr 
gegen uns zu ſtreiten. Auch haben ſie keinerlei 
Rachegefühle gegenüber den Franzoſen. Aber 
es herrſcht ein wirklicher Haß gegen den Bol- 
ſche wismus. Deutſchland ift indeſſen zu einem 
Ein marſch nach Rußland ebenſowenig bereit 
wie zu einer militäriſchen Expedition nach 
dem Mond. 


Zum Schluß erklärte Lloyd George, er habe 
keinen Raum mehr, um die Pläne aufzu⸗ 
zählen, die zur Entwicklung der deutſchen 
Hilfsquellen und zur Verbeſſerung der Lebens⸗ 
bedingungen des deutſchen Volkes durchge- 
führt werden. Dieſe Pläne ſeien ungeheuer. 
Sie ſeien erfolgreich. Er ſei jedoch überzeugt, 
daß England in der Lage wäre, noch größere 
Dinge in dieſer Hinſicht zu leiſten, wenn ſeine 
führenden Männer den Mut dazu hätten. 


Geſchütze aus dem 17. Jahrhundert 
ausgegraben 


Während der Meliorationsarbeiten bei Kol⸗ 
buſzowa in der Wojewodſchaft Lemberg wur⸗ 
den vier aus dem 17. Jahrhundert ſtammende 
Geſchütze ausgegraben. Die Hiſtoriker ſind der 
Anſicht, daß dieſelben während der Kämpfe mit 
den Ruffen im Zeitabſchnitt der Bar⸗Konföde⸗ 
ration vergraben wurden. Die Kanonen haben 
ein Kaliber von ſechs Zentimeter und ein Ge⸗ 
wicht von acht Zentnern. Sie werden im 
Warſchauer Heeresmuſeum Aufſtellung finden. 


Malheur 


„Sie können doch malheur nicht einfach 
mit ‚Unglüd’ wiedergeben, das paßt ja in 
vielen Fällen gar nicht. Sie ſehen alſo, daß 
es mit der Verdeutſchung von Fremdwörtern 
doch ſeine Haken hat.“ Gewiß, „Unglück“ 
trifft nicht immer das, was die Welſcher mit 
malheur meinen. Aber bin ich verpflichtet, 
an Stelle eines Fremdwortes immer nur 
dasſelbe eine deutſche Wort zu ſetzen? 
Oder iſt die deutſche Sprache ſo arm, daß 
ſie für jedes Fremdwort nur ein deutſches 
auftreiben könnte? Wir haben do chfür alle 
Abſtufungen von ſchwerem Leide bis zu 
irgendeinem harmloſen Alltagsnötlein außer 
Unglück ein Dutzend oder mehr andere Wör⸗ 
ter: Unglücksfall, Mißgeſchick, Schade, böſer 
Zufall, Pech, Ungemach, Unſtern, üble Lage, 
Kreuz, Uebelſtand, Elend, Plage. Mit all 
dieſen Wörtern kann man den allumfaſſen⸗ 
den Begriff „Unglück“ vielfach abſtufen. Wer 
aus der Straßenbahn geſtürzt iſt und ein 
Bein gebrochen hat, den hat ein Unglücks⸗ 
fall getroffen, ein Fall vom Rade in eine 
Pfütze iſt ein Mißgeſchick, ein Waſſerrohr⸗ 
bruch iſt ein Schade, ein plötzliches Zuſam⸗ 
mentreffen mit dem Gläubiger iſt ein böſer 
Zufall, eine Zugverſpätung mit unange⸗ 
nehmen Folgen iſt Pech. Es iſt natürlich be⸗ 
quemer, für alle dieſe Fälle immer nur das 
eine Wort malheur zu gebrauchen. Man fol⸗ 
gere aber daraus nicht, daß dies für das 
Fremdwort ſpreche und gegen die deut⸗ 
ſchen Wörter. Ja, wenn man in der Sprache 
nur einen bequemen Gebrauchsgegenſtand 
ſieht, dann freilich ſind Fremdwörter mit 
Maſſenbedeutung wie malheur vortrefflich 
zu gebrauchen. Das ſind die ſogenannten 
Schwammwörter, die 20, 30, 50 und mehr 
verſchiedene Begriffe in ſich aufſaugen, wie 
Intereſſe, Idee, (das) Moment, Element, 
Faktor, Material. Solche Wörter erſparen 
einem das unbequeme Nachdenken und ſind 
darum nützlich wie ein Tauſendſchlüſſel. Mit 
dem nicht immer paſſenden „Unglück“ wird 
alſo nur bewieſen, daß das Fremdwort be⸗ 
quemer ijt, aber nicht, daß es mit dem Ver⸗ 
deutſchen „ſeine Haken hat“. 

Deutſcher Sprachverein. 
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verſammlungshalender 


Santomiſchel: 19. 9., 20 Uhr: Mitglieder⸗ 
Verſammlung im Heim. 

Neuſtadt: 19. 9., 19.30 Uhr: Mitgl.-Ber). 
in Klenka. 


Gneſen: 19. 9., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 


Zivilkaſino. x A 
Hallkirch: 19. 9.: Hohnit. Puppenſpieler. 


. Deutſcheck: 19. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


en 19. 9., 194 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Strohlock. 

Wittelsdorf: 19. 9.: Erntefeier. i 
Witkowo: 19. 9., 20 Uhr: Vortrag Reij- 
ſert (Volksd. Dichtung) im Kaufhaus. 
Wilhelmsau: 20. 9., 16 Uhr: Vortrag: 
Reiſſert (Volksd. Dicht.) bei Machinſki. 
Biechowo: 20. 9., 19 Uhr: Vortrag: Neij- 
ſert (Volksd. Dichtung) bei Krajniak. 
Bordzichan: 20. 9., 15 Uhr: Mitglieder⸗ 
Verſammlung bei Steiniger. 


. Eroß⸗Böſendorf: 20. 9., 18 Uhr: Mitgl.⸗ 


Verſammlung bei Oborfki. 


Biechowo: 20. 9., 16 Ahr: Erntefeier im 


Saal bei Krajniak in Biechowo. 


„Krotoſchin: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier bei 


Seite in Konarzewo. 


Mechnacz: 20. 9., 18.30 Uhr: Erntefeſt bei 


Paſchke 


. Trzek: 27. 9., 15 Uhr: Erntefeſt bei Hilde- 


brandt, ed abends Tanz im Saale 
des Herrn Grzyb in Trzek. 

Welnau: 20. 9.: Erntefeſt. 

Steinersdorf: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 
Wulſch, Poppen, Schmiegel: 20. 9., 15 Uhr: 
Erntefeſt bei Bergmann. 

Pudewitgz: 20. 9., 15 : Erntefeier. 
Thiergarten: 20, 9.: Erntefeier bei Reden. 
Schwerſenz: 27. 9., Erntefeſt. 

Eichdorf: 20. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 
Boret: 20. 9.: Erntefeier. 

Simkau: 20. 9., 20 Uhr: K 

Lochowo: 20. 9.: Erntefeier. j 
Eiſenau: 20, 9.: Dorffeit. y 
n 9., Pog z ne 
Bromberg: 20. 9.: Hohnſt. pieler. 
Neutomiſchel: 20. 9.: üs 
zuin: 20. 9.: Erntefeſt. 
Zarczun⸗Krölikowo: 20. 9.: Erntefeſt. 
Wongrowitz: 20. 9.: Kreistreffen in Ja 
roſchau (Erntefeſt) 

Soldau: 20. 9., 13% Uhr: Mitgl.⸗Verf. 
bei Kühnel. . 3 y 
Hohenſalza: 24.9.: Hohnſt. Puppenſpieler 
Mogilno: 22. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler, 
Suchylas: 22. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗ $ 
Strelno: 23. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler. 
Tremeſſen: 24. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler 
Poſen: 24. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Schlehen: 25. 9., 20 Uhr: Mitgl. Verſ. 
Pruſt: 25. 9, 18 Uhr: Ernteferer bei 
Eiſenberger in Sopolno. 

Ritſchenwalde, Jankendorſ und Wyſchin⸗ 
Hauland: 26. 9.: Erntefeier bei Vielhaber 
in Wyſchin⸗ Neudorf. i 
Wilhelmsort: 26, 9., 19 Uhr: Erntefeier, 
Graudenz und Dragas: 26. 9.: Erntefeier 
in Dragas bei Kühn im Roten Krug. 
Waldau: 26. 9., 19 Ahr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bnin, Kamionki und Santom 2 2 94: 
Erntefeier in Bnin. 7 
Peterawe: 26. 9., 19 Ahr: Vortrag: Reif: 


bez (Voltsd. 5 , bei Andreas. 


N 26. 9., 19 : Erntefeier bei 
Seidel in Lniano. x 
Rogaſen: 27. 9.: Mitgl.⸗Verſ., Hotel Polſti. 
Samter: 27. 9., 16 Uhr: Vortrag Reiſſert 
(Volksdeutſche Dichtung) bei Sundmann. 
Obornik: 27. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſert 
Volksdeutſche Dichtung) bei Borowicz. 
Ro mawo: 27, 9.: Erntefeier. 


Tarnowo podg.: 27. 9.: Erntefeier. 
„ Wreſchen: 27. 9.: Hnit. Puppenſpieler, 


deulſcher Hausſchaß — Sonntag iſt's) 


Von Domherrn Dr. Steuer. 


Wenn doch eine unſerer Hausfrauen, auf deren Stimme es 

in der Seen fo ſehr ankommt, die Würdigung des abgeſchloſ⸗ 

ahrganges des „Deutſchen Hausſchatzes“ iber- 

de! i ugt, feine Bezieher würden bald 
zahlreicher ſein. Denn fie würde unbedingt urteilen, er mü 


ſenen 
nehmen würde! Ich bin ü 
in jedem Hauſe ge 
die Frau ſo viel Nützliches, 
ſehen und zu N? ar 
Heft erſcheinende Modeſchau und an die 


die jeder Leſerin Entzücken hervorrufen müſſen, weiter an die 


vielen Küchen reze 
lun 


ſtehende Bebilderung unſerer 
immer en 
ehört nicht zum mindeſten die Welt 


edem Heft, vier Seiten ſtark, alles pien was die Jeitz 
t 


geſchichte in Politik, Religion und Techn 
zu verzeichnen hat. Auch die Kinderſtube 1 
denn jedes Heft bringt im Kinderland 
reizen 


önes und Herzerquickendes zu 
Ich denke da zunächſt an die in jedem 


X J te, die jo manche erwünſchte Abwechſe⸗ 
in die Speiſenfolge des bürgerlichen Hauſes bringen 
wollen, an all die praktiſchen Ratſchläge für die Be⸗ 
ſtellung des Gartens und Krankheitsfälle, an die ſchönen Ge⸗ 
danken über Frauenarbeit und die Erziehung der Mäd⸗ 
chen zur Mütterlichkeit und ſchließlich an die einde da⸗ 

eitſchrift, die der t 
mehr zu heben bemüht ift. Zu dieſem Bilderſchmuck 


Erzählungen und Gedichte, Baſtelarbeiten und Rätſel, 
die auch dem Großen viel Vergnügen machen können. 


das deutſche Gemüt 
Maße Sache 
Zeitſchrift nn Beitra 
iſt hier ein Artikel des 


1000 Jahren anführt, 
dieſer 


ahrgang nachgeht. 


Kunſt, und Anton 


lag Landſchaftsmalereien na 


rührt ſich wie 


Zeit des e Krieges führt, wollen letzten Endes 
ereichern. iſt 

der Kunſt, und darum finden wir in unſerer 

aus dieſem Gebiet. 

egierungsbaumeifters 1 

mers über „neuzeitliche Kunfjtformen“, der als einer 

ihrer Richtlinien die Verbundenheit mit dem Geiſte vor etwa 

mit eee der Drang zum 

i m 

fte Schlichten und Kraftvollen, Wuchtigen und Harten, zu 1 

i À prëgjamen und Naturverwachſenen verwandt ift. Solchen Geiſt 

halten werden, weil es in ihm gerade für atmet auch das Schaffen aller Künſtleir, deren Weſensart 

Es ſind das der Bene Maler 


eine ſtille Predigerſeele Ber ho Main au Aufgaben der 
er⸗ 


dem Urteil 
immer einen hervorragenden Platz unter den deutſchen 


Seine Pflege iſt in hohem 
r uheben 
a 


ns Herkom⸗ 


in⸗ 


in aus Ulm, deſſen 
eter Dörflers ihm für 
eiſtern 


baren Tiefen der 


i Alfred Gottwald (geb. 1893), den ſein kirchliches Kunſt⸗ von 46 Stunden 
„ ſchaffen bis nach Genf und ee Rae hat, das Kin poſtvampfer 
lerehepaar Hanns Schrott⸗Fiechtl und Elfe Eis⸗ brauchte? 
ruber, einſt die ützlinge Dr. Sonnenſcheins, Ruth 
Haumann, die Bildhauerin, Malerin und Dichterin, 
Georg Ort, ein Künſtler aus der Stadt Albrecht Dürers, en“, der 


tung des katholiſchen Volksteiles und auf die letzten unbeirr⸗ 
olksſeele zurückzuführen.“ 
Damit jtehen wir bereits im neuen Deutſchland, von 
dem jedes Heft des por Trogetben Jahr pigsa Kunde gibt. Ala 
ii 


ührt er uns utobahnen vor 


lange ee al A von Deſſau bis Kapſtadt in hen Flugze 
zwiſchen e und “eh 


i i j it einer eigenartigen Perſönlichkeit macht uns der im betriebſamen Geſchäftsviertel liegt nämlich ſeine eigentliche 
. leitet; „ine e rige Bild⸗ Dichterin“ Urzelle, die 19 1 58 heine Münſterkirche; tauſendjährig iſt auch 
Erwähnenswertes [ bekannt; es ift das die 1920 in Innsbruck geborene Rose | Quedlingburg, die Stadt Heinrich J. die freilich auch puls 
. eſſen. | witha Bitterlich, deren Talent fih ſchon im dritten Qe- | ſendes Leben in ihren Mauern birgt. Noch manches wäre zu 

r unfe zoelen; bensjahr zeigte; im Herbſt 1935 fand eine von Hunderten be- erichten von den Beiträgen über deutſches Land und Volk, zumal 
. uchte Aus elan ihrer Bilder in Wien ſtatt, und auch der von der 9 a der Vierzehn und den zwölf Ge⸗ 
Rundfunk befaßte ſich mit ihr. Mit der bildenden Kunſt be⸗ Be re olzleitner, deren Alter zuſammengezählt 

e eben erwähnte Künjtlerin zeigt, die Dicht⸗ die hohe Zahl 720 ergibt, doch wenigſtens die Kränzel⸗ 


All das ſteht im Dienſte der Her zensbildung, au kun ſt. Als ihre Vertreterin wird vor allem aus Anlaß ihres damen von Groß Dammer in der Grenzmark, die uns 
deren een der ri 8 eigentlic bel Bjährigen Geburtstages Enrika von Handel⸗Maz⸗ de fo nahe liegt, mu N die in der uns pe 
jedem Beitrag bedacht iſt. Ihr dient vor allem die Stunde zetti gefeiert, weiter Gertrud von Le Fort, die Ruferin o wohlbekannten Tracht hir allge das Marienbild tras 

er Bejinnung, die in zwölf fein ge meer Skizzen | zum Glauben, und der Heimatdichter Jakob Kneip, dejen uch gi den Auslanddeutſchen werden wir geführt nach 
Krieg gegen jede Selbſtſucht fuhrt und zur Arbeit für das Ee urwüchlige Bauerngeſtalten zu uns von der tiefen Gläubigkeit eſterreich, Ungarn, Siebenbürgen, desgleichen in ferne Lande 
meinmoht aufruft. Ueberſchriften wie: „Was wir überwinden des „Hunsrück⸗Bauern“ ſprechen. Dieſe Gläubigkeit ift ein Teil zu den Indianerinnen der Anden, die wir zum Sonn⸗ 
müſſen“, „Auf jedes von uns kommt es an“, „Mauern zwiſchen von rheiniſcher Weſensart und Frömmigkeit, tagsmarkt a zur Arktis mit ihrem kurzen A 
Menſchen“, „Von der reifenden Saat“ laſſen ahnen, was dieſe die der Pascal- orſcher Laros mit folgenden Worten kenn⸗ eben, zur Inſel Spina Longa an der üſte Kretas, wo die 
zwölf Edelſteine für ftrahlendes Feuer bergen. Auch die Mau t- heinländer jagt, meint die rheiniſche Art des | Ausſätzigen Griechenlands ihr Leben friſten, zur eins 


tergeſchichten des Schulrats Heinrich Luhmann von der 
hingebenden Liebe ſeiner Mutter und der große Roman; „Der 
Floßmeiſter von Füſſen“, der uns in die ſturmbewegte 


) Familienzeitſchrift mit Bildern. Herausgeber Dr. Alfons 
ünchen. Verlag: Joſef Köſel und Friedrich 


Pu mann, 
9 


uſtet. minden, 62. Jahrgang, 422 und 24 f 
jährlich zuzüglich Beſtellgeld. Beſtellungen nimmt entgegen das 


Caritas-Sefretariat, Maria. Pilſudſkiego 25. 


zeichnet: „Wer 3 
katholiſchen Volkes oder die 
bürgern unterhält.. 
wohlwollend, faſt freundlich 
S. 7.80 M 


der Saar ſind in erſter 


tholiſche Art 
Volkes, die in keiner Weiſe eine antiproteſtantiſche erena De 
ſondern das beſte Einvernehmen mit den evangeliſchen Mit⸗ 
Bis zum großen Kriege ſtand der Rhein⸗ 
länder auch dem weſtlichen Nachbar und ſeiner Art durchaus 


lach de aber hat eine förmliche Abneigung Platz gegriffen, 
und die Abwehr alles Separatismus und der hinter ihm ſtehen⸗ 
den Mächte ſowie der reſtloſe Sieg des deutſchen Gedankens an 
inie auf die traditionelle innere Hale 


des rheiniſchen 


egenüber ... Seit der Bez 


dem katholiſchen. 


ſamſten Inſel der Welt, Triſtan da Cunha, 1500 Meilen 
ſüdweſtlich von St. Helena, deren 140 Einwohner nur felten 
Beſuch durch einen 3 ic 
noch die vielen gemütvollen Kur zerzählungen, um damit 
meinen Rundgang durch dieſen letzten 
zu ſchließen. Er verdient es wahrli er Ta 
einen Platz zu finden auf dem deutſchen Familientiſch, 
Für das materielle Opfer, das ſeine 
gebühr erfordert, wird er dem Familienleben an Geiſt und Herz 
reiche Zinſen bringen. 


ampfer erhalten. Erwähnen möchte ich 
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Sonntag, den 20. September 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 19. September 


k Sonntag: Sonnenaufgang 5.33, Sonnen- 
untergang 17.57; Mondaufgang 10.52, Mond: 

Nergang 19.09. — Montag: Sonnenaufgang 
94, Sonnenuntergang 17.54; Mondaufgang 
11.56, Monduntergang 19.44. 


Waſſerſtand der Warthe am 19. September 
0.32 gegen + 0.33 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, den 20. Sep⸗ 
tember: Stark bewölkt und windig, ſtrichweiſe 
hregen, mild. 


Kinos: 
Apollo: „Das Banner“ 
Gwiazda: „Anna Karenina“ 
Metropolis: „Liebe unter der Maske“ 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Sfints: „Wien, du Stadt meiner Träume“ 
ce: „Tredowata“ 
Wilſona: „Das Geheimnis 
Zimmers“ 


Berbitwald — Pilzwald — 
Sauberwald 


Morgen iſt wieder Sonntag und hoffentlich 
ein ſonniger Tag. Viele Städter werden wie⸗ 
der hinausfahren und den Herbſtwald durch⸗ 
wandern. Mancher wird von ſeiner Wande⸗ 
rung aus den herbſtlichen Wäldern Freude 
und Geſundheit heimbringen, andere verfolgen 
auch einen praktiſchen Zweck und wollen Pilze 
heimbringen. Sie finden genug in den weiten 
Wäldern unſerer Heimat, ſie reichen für alle. 
die Pilzkenner und ⸗ſammler an ihrem 
è de reihe Ernte Halten — mögen fie 
aber auch den häßlichen Brauch laſſen, nichr 
‘bbare oder giftige Pilze zu zertre⸗ 
en und zu zerſtören. Hinter ihnen tom- 
men andere, die ſich lieber Pilze im Laden 
Der auf dem Markt beſorgen, aber Freude 
haben am Wachstum der Natur und ſich auch 
an der Schönheit des Giftpilzes freuen. Denn 
ſchön ſind dieſe ſeltſam geheimnisvollen Zwerg⸗ 
Dewächſe, die ſich mit zähem Wollen zwiſchen 
Stein und Heidekraut den Weg zum Licht 
echen und mit ihren breiten Hüten oder 
ſchieſen, zerfetzten Mützen wie kleine Männchen 
daſtehen. Oder iſt der Scharlachhut des gifti⸗ 
gen Fliegenpilzes mit ſeinen weißen Perlen⸗ 
nicht ſchön? Mag er giftig ſein — ſo 
Sede er auf ſeinem Platz zwiſchen Farnen und 
idekraut ſteht, tut er keinem etwas zuleide, 
Fordern hat auch für den Wald feinen Nutzen. 
„ Der Herbſtwald mit feinen Pilzen ift ein 
Janberwald. Dem einen ſchenkt er die geſunde 
Pilznahrung, dem anderen iſt er ein Schön⸗ 
beitsborn voll wunderſamer Märchen. Wer im 
Herbstwald wandert, wird beſchenkt, der eine 
mit wohlſchmeckenden Pilzen, der andere mit 
Schönheit und Freude. Der Herbſtwald unſerer 
Heimat ift ein Zauberwald. hk. 


— — 

Konzert im Zoo. Heute um 17 Uhr findet im 
Jvologiſchen Garten ein volkstümliches Ron- 
zert des Städtiſchen Sinfonieorcheſters unter 
8 etaha des Kapellmeiſters Wiktor Buch⸗ 


des ſchwarzen 


— —— 
Modebericht der Firma W. i S. Schubert, 


Poznan, Stary Nynek 86 und Modeſalon 
Aleje Mareinkowſkiego 10 (Bazar). 


Uebergangszeit — Hochſaiſon der Mode! Und 
während es langſam grau und trüb um uns 
wird und der Herbſt ſeine dichten Nebelſchleier 
um die ſterbende Natur webt, ſteht der Garten 

r Mode voll vielverſprechender Blüten. Weber- 
aul neue Modelle. anspruchsvolle und einfache, 
feſtliche alltägliche und ſeltene. 
Es iſt alſo jetzt der geeignetſte Zeitpunkt, 
über eine außerordentlich ſchöne, kleidſame 
Mode zu berichten, die nicht nur viel des 

cuen, Intereſſanten bringt, ſondern auch den 
praktiſchen Forderungen in liebenswürdiger 

eiſe entgegenkommt. Vor allem muß dabei 
auf die große Wichtigkeit der Stoffe hingewie⸗ 

n werden. Diesmal gibt es wirklich Wunder⸗ 


werke der Webekunſt, Prachtſtücke an Farbe, 


Textur und Griffigkeit. Mit Rückſicht auf die 
unüberſehbare Fülle wunderſchöner Materialien 
beſchränken wir uns im heutigen Bericht nur 
auf Wollſtoffe. 


Die Wollſtoffe find weicher, ſchmiegſamer, 
gefügiger geworden, dabei ſind ſie 1 


und Laufkleidung verarbeitet man wieder 
weeds, Homeſpuns, Shetlan in herren⸗ 
mäßigen Muſtern. Erſtaunlich und kühn ſind 


Knöt⸗ 
ogar Franſen be⸗ 
ollſtoffe in aus⸗ 


rucksvoller Weiſe, und die unregelmäßige 


bart ſteht höher im Kurs denn je. 
Seidenitoffe jowie auch Geſellſchaftstoiletten 


Spätnachmittags und des Abends beſprechen 
wir in fol 


genden Berichten. 


mae ee R 


Jrankreichs Premierminiſter — ein Kroloſchiner? 


Vor einiger Zeit ging durch einen Teil der 
polniſchen Preſſe die Nachricht von einem in 
Großpolen verbreiteten Gerücht, daß Léon 
Blum, Frankreichs Premiermini⸗ 
ſter, aus »Krotoſchin ſtammt. Man jagt, 
daß die Eltern Blums auf dem Krotoſchiner 
Markt einen Laden gehabt haben und nach dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ausgewandert ſind. 
Da die Standesamtsbücher erſt nach der Zeit 


1870/1 eingeführt wurden, läßt ſich der Auf⸗ 


enthalt und die Auswanderung der Eltern 
Léon Blums wohl ſchwerlich amtlich nach⸗ 
weiſen. Doch müßten die Krotoſchiner Juden, 
ſo meint das polniſche Blatt, über die Familie 
Blum in Krotoſchin Auskunft geben können. 
Daß der Familienname Blum Frankreichs 
Premierminiſter nicht als Vollblutfranzoſen 
kennzeichnet, iſt ſicher. Aus der Art der 
Namensgebung an die nach der Teilung Polens 
in Oeſterreich und Preußen wohnenden polni⸗ 
ſchen Juden wäre der Schluß, daß Blum ein 
Jude aus Krotoſchin iſt, immerhin möglich. 
Vielleicht beeinflußt auch die Tatſache, daß 
andere Männer jüdiſcher Abſtammung aus der 
ehemaligen Provinz Poſen ihren Weg in die 


Finanzwelt und Kaufmannſchaft gefunden 
haben und in ihr eine Rolle ſpielten, wie u. a. 
Rudolf Moſſe, Tietz, Kempinſki und 
Katzenellenboggen, das Gerücht. Daß 
das „Glück und Ende“ des Finanzmannes 
Katzenellenbogen ſeinen Anfang auch in Kroto⸗ 
ſchin nahm, iſt ſicher. Vielleicht iſt gerade die 
Laufbahn des Finanziers Katzenellenbogen die 
Urſache des Gerüchtes, daß Léon Blum aus 
Krotoſchin ſtammt, und dieſes Gerücht nur eine 
Analogie. 


Verwunderlich iſt, daß die Blätter des „Ver⸗ 
bandes Jüdiſcher Heimatvereine“, die Heinrich 
Kurtzig, Berlin-Charlottenburg 4, Wilmers⸗ 
dorferſtr. 95, als Monatszeitung herausgibt und 
die das Geſchehen in allen ihren in Polen be⸗ 
ſtehenden Ortsgruppen genaueſtens berichten, 
über das Gerücht, daß Frankreichs Premier⸗ 
miniſter Leon Blum ein Krotoſchiner Jude iſt, 
ſchweigen. Aber vielleicht bringt das Oktober⸗ 
heft dieſer Zeitung eine Stellungnahme zu der 
Richtigkeit des Gerüchtes — bis dahin werden 
wohl Zweifel herrſchen, ob Leon Blum ein 
Krotoſchiner iſt oder nicht! hk. 


ne Zeitung — nur ein halber Mengeh! 


Schluß der Konzertjaifon im Wilſonpark. 
Am morgigen Sonntag findet um 12 Uhr das 
letzte diesjährige Konzert des Städtiſchen Sin⸗ 
fonieorcheſters unter der Leitung des Direk⸗ 
tors Dr. Latoſzewſki ſtatt. 

Repräſentations⸗ Konzert. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem IV. Kirchenmuſikaliſchen Kongreß 
findet am Sonntag um 20 Uhr in der Aula der 
Poſener Univerſität ein Repräſentations⸗Kon⸗ 
zert ſtatt. Das Programm beſteht zum Groß⸗ 
teil aus Kirchenmuſik des Komponiſten Feliks 
Nowowiejſki, der feine Miſſa pro Pace ſelbſt 
dirigieren wird. Die Veranſtaltung wird durch 
eine Anſprache Sr. Eminenz des Fürſterzbiſchofs 
Dr. Hlond ausgezeichnet. Karten zu dieſem 
Konzert ſind in der Aula der Univerſität zum 
Preiſe von 1—3 31. erhältlich. 

Pferderennen in Lawica. Am Sonntag, dem 
20. d. Mts., am ſiebenten Tage der diesjährigen 
Herbſtrennen, finden in Lawica ſechs Rennen 
ſtatt, drei Flachrennen, zwei Hürdenreiten und 
ein Hindernisrennen. Letzteres geht über 5200 
Meter um einen Preis von 4000 Z1. und einen 
von Baron Kronenberg geſtifteten Ehrenpreis. 
Die Rennen beginnen um 15 Uhr. 

Der Poſener Bachverein begeht in dem fetzt 
beginnenden Arbeitsjahr die muſikaliſche Feier 
feines vierzigjährigen Beſtehens. Aus dieſem 
Anlaß iſt für Dienstag, den 17. November, ein 
Orgelkonzert geplant, an dem ausſchließlich 
Bachſche Muſik zu Gehör gebracht werden ſoll. 
Am darauffolgenden Buß⸗ und Bettage wird 
das Deutſche Requiem von Brahms aufgeführt. 

Die Proben zum Requiem beginnen am kom⸗ 
menden Dienstag, dem 22. September, abends 
20 Uhr im kleinen Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes. 

Mit der Elektriſchen zum Zivilflugplatz? 
Angeblich jol in der Bukowſka, die zur Ver- 
kehrsader aus der Innenſtadt zum Zivilflug⸗ 
platz ausgebaut wird, noch in dieſem Jahre eine 
Straßenbahnlinie angelegt werden. Dann wäre 
der ſeit langem beſtehende Wunſch nach einer 
Verbindung der Innenſtadt mit der Straßen⸗ 
bahnſiedlung an der Grätzerſtraße geſchaffen. 
Wir hören, daß der Plan und die Abſicht des 
Baues beſteht — und werden vielleicht noch in 
dieſem Jahre wirklich mit der Elektriſchen durch 
die Bukowfſka fahren! 

Zirkusgebäude gefällig? Seit längerer Zeit 
verſucht das hieſige Gericht das Olympia⸗ 
Zirkusgebäude an der Poſenerſtraße zu verſtei⸗ 
gern. Am 18. d. Mts. fand der zweite Verſtei⸗ 
gerungsverſuch ſtatt. Der Ausrufungspreis be⸗ 
trug 9513,34 31. Während die anliegenden 
Grundſtücke und der Reſtaurant⸗Pavillon An⸗ 
wärter fanden, blieb das Olympia⸗Zirkus⸗ 
gebäude unanbringlich. Die Hauptgläubiger, 
die Firma Perkiewicz und die Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego, werden den Zirkus, auf 
dem rund 50 000 31. Forderungen laſten, wohl 
ſelbſt erſtehen müſſen. 

Gerechte Straſe. Mit einem Monat Arreſt 
wurde der 19jährige Kazimierz Roman ow⸗ 
jti wegen Diebſtahls von Blumen, die er vom 
Friedhof entwendet hatte, beſtraft — eine 
harte, aber gerechte Strafe. 

Diebeslager. Bei einer polizeilichen Revi⸗ 
jion der Wohnung des Joſef Szozerbinſki 
am Schrodka⸗Markt 11 wurde eine Sammlung 
verſchiedenſter Einbruchwerkzeuge gefunden ſo⸗ 
wie ein Teil der ſeinerzeit bei einem Einbruch 
in das Büro des Verbandes der kaufmänni⸗ 
ſchen Angeſtellten geſtohlenen Gegenſtände. 


Steuerſtreit wegen des Poſener Wilſon⸗Denk⸗ 
mals. Ignacy Paderewſki hatte ſeinerzeit für 


das Wilſon⸗Denkmal in Poſen dem Schöpfer 


dieſes Kunſtwerkes, dem amerikaniſchen Bild⸗ 
bauer Gudjon Boglum, den Betrag von 61 000 
Dollar bezahlt. Der Bildhauer führte von 
dieſer Summe die entſprechende Steuer an die 
amerikaniſche Behörde ab. Angeſichts deſſen 
nahm Paderewſki an, daß er nun nicht mehr 
verpflichtet ſei, von derſelben Summe noch ein⸗ 
mal die Einkommenſteuer an die amerikaniſche 
Finanzbehörde zu entrichten. Anderer Meinung 
war jedoch der amerikaniſche Fiskus, der ent⸗ 
ſchied, daß die Stiftung des Poſener Wilſon⸗ 
Denkmals zwar eine anerkennenswerte Geſte 
des Virtuoſen geweſen ſei, daß dies ihn jedoch 
von der Zahlung der Einkommenſteuer von der 
Summe, die das Denkmal gekoſtet hat, nicht 
entbinde. Wie polniſch⸗amerikaniſche Blätter 
berichten, handelte es ſich um einen Betrag von 
4101 Dollar, die Paderewſki von der Ein- 
kommenſteuer, die er für das Jahr 1931 ent- 
richtete, in Abzug brachte. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Wohnung der 
Marie Müller, ul. Mickiewicza 1, brachen bis⸗ 
her nicht ermittelte Täter mittels Nachſchlüſſel 
ein und ſtahlen Kleider, Schmuck im Werte von 
2300 Z1. und etwa 30 31. Bargeld. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Ra witſch 
Plötzlicher Tod. Am Donnerstag verſtarb 
in Poſen, wo er ſich anläßlich einer Tagung der 
guae abriken aufhielt, der Pächter des Gutes 

iaſki bei Görchen, Tadeuſ; Karlowſki, 
im Alter von 43 Jahren. Der Verſtorbene ge⸗ 
8 lange Jahre dem Kreisrate unſeres Krei⸗ 
s an. 


Wollſtein 
Neue Umfriedung des Friedhofes. Auf dem 
evangeliſchen Nat pal an der Lindenſtraße iſt 
damit beſchäftigt, dieſen mit einer 
auer zu umgeben. Bisher hatte der 
Teil feſte Mauern. Der Draht⸗ 
Fündig der Seite am Viehmarkt war voll⸗ 
tändig vernichtet. Nun ſoll eine Mauer aus 
Zementblöcken gezogen werden. Die Vorberei⸗ 
tungen dazu ſind bereits im Gange und in die⸗ 
ſen Tagen wird das Fundament gelegt. 
Beſtohlen. Als das Frl. Frieda Faubſch 
aus Groß⸗Nelke in Wollſtein ihre Ein⸗ 
käufe ge und ihr jet neues Rad vor einem 
Fleiſcherladen ſtehen ließ, wurde ihr dies von 
einem unbekannten Diebe rg An dem 
ur befand ſich noch eine Taſche mit den Ein- 
ufen. 


Die Kartoffelernte im Gange. Die Kartof⸗ 
felernte in unſerem Kreiſe hat nun voll und 
ganz a ay t und lee gut zu werden. 
Bedingt durch die günſtige Witterung und die 
vielen warmen Regenfälle, haben die Kartof⸗ 
fel ut angeſetzt, ſo daß die Ernte zufrieden⸗ 
tellend ſein wird. 


Krotoſchin ; 
4 Diebesbande hinter Schloß und Riegel. 
Seit einiger Zeit wurden an den Markttagen 
geführt A O in hieſigen Geſchäften aus- 
eführt, ohne daß die Täter ermittelt werden 
onnten. Der Wachſamkeit unſerer Polizei ge⸗ 
lang es, am letzten Wochenmarkt den Dieben 
auf die Spur zu kommen, und die ſofort vorge⸗ 
nommene Razzia führte zur Verhaftung dreier 
auswärtiger Diebe. Es find dies St. CH rab- 
czak und feine Schweiter Jozefa ſowie eine 
ng N Sztudlaref, ſämtlich aus Grem- 
n dem fraglichen Tage hatten fie bereits 


man ge 


maſſiven 
Friedhof nur zum 


bowo. 


| 


Kino Metropolis 

Beſondere Nahmittags- Voritellung 

am Sonntag, 20, d. Mts., um 3 Uhr nachmittags. 
Die ſchönſte Farbenſinfonie in dem reizenden 
exotiſchen Drama 


Legong 
Karten von 25 Groſchen. 
anna 


vier Geſchäften einen Beſuch abgeſtattet und 
zwar der Lederhandlung Arbauſki, dem Eiſen⸗ 
händler Skibinſki und den Schnittwarengeſchäf⸗ 
ten Matyniak und Arbaniak, wo fie Stoff⸗, 
Leder⸗ und Eiſenwaren mitgehen ließen. 


Obornik 

rl. Generalverſammlung des Turnvereins 
Vor kurzem hielt der Turnverein im Schützen, 
hauſe ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. 
Eingangs wurde eine kurze Feſtſitzung zu 
Ehren des Turnbruders Ernſt Werner⸗ 
Obornik für ſeine 25jährige Mitgliedſchaft ab⸗ 
gehalten. In der Anſprache pries der erſte 
Vorſitzende die treue Mitgliedſchaft des Jubi⸗ 
lars und richtete an die erſchienenen Turnbrüder 
die Bitte, ſelbſt treu zum Verein zu halten 
Anſchließend wurde dem Jubilar die filberne 
Nadel nebſt Urkunde überreicht. Mit dem 
Liede „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ 
wurde die Feſtſitzung beendet. Am 4 Uhr eröff⸗ 
nete der Vorſitzende die Generalverſammlung. 
Nach Feſtſtellung der Anweſenden wurde das 
Protokoll verleſen und einſtimmig angenommen. 
Bevor der Schriftwart den Jahresbericht be⸗ 
kanntgab, verlas derſelbe einen Appell an die 
nd. Der Jahresbericht gab ein erfreuliches 
Bild turneriſcher Arbeit im Verein. Der Vor⸗ 
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Um 
5 Uhr ſchloß der Vorſitzende mit einem „Gut 
Heil!“ die Verſammlung. 


Kolmar i 

Schadenſeuer. Am 16. d. Mts. entſtand in 
Konſtantynowo auf dem Gehöft des Joſef 
Weſoly ui eee der die ak MR 
diesjährigen Roggenernte im von 
Zloty vernichtete. Infolge des ſtarken Windes 
griff das Feuer auch auf die Nachbarſcheune des 
M. Mruk über und legte auch dieſe in Aſche. 
Drei Ortsfeuerwehren und eine Motorſpritze 
konnten infolge des Windes wenig gegen das 
Wüten des entfeſſelten Elementes ausrichten. 

S Fahrraddiebſtahl. Dem Organiſten Przy- 
bylſti wurde vor dem Büro der Sammelge⸗ 
meinde Budſin das Fahrrad im Werte von 
100 Zloty geſtohlen. i 


Znin ; 

g Feuer. Vor kurzem entſtand bei dem Land- 
wirt Cziazinſki in Birkenfelde ein Feuer, 
welchem die Scheune mit der diesjährigen 
Ernte und ein Teil der landwirtſchaftlichen 
Maſchinen zum Opfer fiel. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Der Beſitzer wurde 
wegen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet, 


Pakoſch 

Unglücksfall. Der 29jährige Mauren 
Michal Kaſprzyk fuhr mit einem Rade 
gegen einen mit Holz beladenen Wagen und ere 
litt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 


Gneſen 

ew. Welage⸗Verſammlung. Am Donnerstag 
fand in Owieſchön eine Mitgliederverſammlung 
der . der Weſtpoln. Landw. ( ſellſchaft 
ſratt. Obmann Heinrich Lauff eröffnete die 
Sitzung und begrüßte alle Erſchienenen aufs 
herzlichſte Sodann ſprach Geſchäftsführer von 
Hertell⸗Gneſen über verſchiedene Steueran⸗ 
gelegenheiten. Ing.⸗agr. Karzel⸗Poſen hielt 
dann einen Vortrag über „Herbſtbeſtellung und 
Futtermittelbau“. 


— E A E E 
Ffilm-Bespredhungen 
Apollo: „Das Banner“ 


Ein hervorragender Film franzöſiſcher Pro⸗ 
duktion, der aus dem Leben der ſpaniſchen 
remdenlegion in Marokko entnommen ijt. En 
nr von der Geſchichte eines Franzoſen, der 
einen im Affekt begangenen Mord auf dem 
Gewiſſen hat. Auf der Flucht durch Spanien 
wird er in Barcelona, wo ihn die Polizei ſucht, 
von zwei Landsleuten beſtohlen und ſeinem 
Schiaſal überlaſſen. In die Fremdenlegion auf⸗ 
nommen, macht er die Feten h zweier 
ranzoſen und kommt ins Lager von Dar Rif- 
en. Den einen der Franzoſen verdächtigt er als 
Spitzel, der ſein Mordgeheimnis lüften will. 
Eine mauriſche Tänzerin, die er heiratet, löſt 
das Rätſel um den Fremdling, der dann als 
einzig Ueberlebender einer heldenhaften Berg⸗ 
truppe der jungen Frau den Talisman ihres 
Mannes wiederbringt. 

Der Regiſſeur Duvivier hat die echteſten Töne 
angeſchlagen und ein Kunſtwerk geſchaffen, das 
ſoldatiſchen Geifr atmet und dabei tiefere ſeeliſche 
Sa feſſelnd zu zeichnen weiß. Gabin und 
Annabella geſtalten mit ausgezeichneter Einfüh⸗ 
lung ihre Rollen, und auch die übrigen au⸗ 
ſpieler ſind auf dem Poſten. 

Im Vorprogramm ſehen wir eine intereſſante 
Pat⸗Wochenſchau, die Bilder von der Reiſe Rydz- 
Smiglys nach Frankreich und ſeiner Rückkehr 
nach Polen, auch vom Länderkampf Deutſchland 
— Polen, leider aber noch keine Bilder von 
Nürnberg bringt. 


DAUAN 
An unſere Boitbezieher! 


Vom 20. bis 28. d. Mts, nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für den 
Monat Oktober bzw. das 4. Vierteljahr 
entgegen. Nur bei Beitellung bis zum 
28. d. M. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge- 
währleiſtet werden. Bei gewünſchter 
Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
die Zahlung für Oktober bzw. das 
1. Vierteljahr bis zum 28. September 
ditekt an den Verlag mittels Verrech⸗ 
nungs-Zahlkarte (leine Ueberweiſungs⸗ 
peſen) zu leiſten. 


Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan 3. 
Humm 


Wiſſet 

§ Ein unehrlicher Burſche. Der Landwirt 
Luczak hatte einen 14jährigen Jungen, der fih 
Stanijiaw Dabrowſki nannte, in Dienſt genom- 
men, als derſelbe bei ihm wegen Arbeit vor⸗ 
ſprach. Als der Landwirt dann abweſend war 
und die Frau des Hauſes einen Viehverkauf 
tätigte, ſchlich der Junge in die Wohnung und 
ſtahl zwei ſilberne Uhren und 10 J!. 


Inowroctaw 

om. Kinder als Briefkaſtenmarder. Durch 
eine polizeiliche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß ein Briefkaſten durch drei Knaben im Alter 
von 11, 13 und 14 Jahren ſyſtematiſch beſtohlen 
wurde. Die Uebeltäter haben die untere Ver⸗ 
ſchlußplatte mit Hilfe eines Brecheiſens leicht 
eufgebogen und durch den entſtandenen Schlitz 
die Briefe herausgezogen. Die auf diefe Weiſe 
erbeuteten Briefſchaften wurden auf ihren In⸗ 
halt hin unterſucht und dann in einem Garten 
fortgeworfen. Die Knaben hatten es in erſter 
Linie auf Geld abgeſehen gehabt. Bei der Ver⸗ 
nehmung erklärten die Taugenichtſe, oftmals 
Briefe aus dem Briefkaſten entnommen zu 
haben. 

pm, Eine ſiebenköpfige Diebesbande, die in 
verſchiedenen Ortſchaften ihr Unweſen trieb, 
ſtand dieſer Tage vor dem Bezirksgericht. Die 
Verhandlung ergab, daß beſonders die drei 
Souptangellagten eine Reihe von Einbrüchen 
auf dem Gewiſſen haben. Das Gericht verur⸗ 
teilte Mikita zu 3 Jahren, Szukalſki 
und Blücher zu je 2 Jahren, Staniſtaw Ro» 
walſki zu 10 Monaten, Joſeſa Kaminſka 
und Broniſtaw Radecki zu je 6 Monaten 
Gefängnis. 

pm. Diebſtähle. Auf der Eiſenbahnſtation 
Jakſchitz wurden aus dem Waggon zum 
Schaden der Firma Jung⸗Inowroclaw 300 Kg. 
Gerſte geſtohlen. Die ſofort aufgenommene 
polizeiliche Unterſuchung 9 5 dazu, daß 235 
Kg. Gerſte auf dem Felde gefunden wurde, wäh⸗ 
rend der Reſt verſchwunden iſt. Ferner wurde 
dem Gärtner Tujzynjti eine größere 
Menge Obſt, dem N. Dominiczak ein Herren⸗ 
fahrrad und der A. Jabkowſka ein Damenrad 
im Werte von 145 Zloty geſtohlen. 


pm, Brennendes Motorrad, Beim Paſſieren 


der Pakoſcherſtraße fing die Maſchine eines Mo- 


torradfahrers plötzlich Feuer. Nachdem er noch 
einige Meter mit dem brennenden Motorrad 
zurückgelegt hatte, ſprang er ab, und machte ſich 
an die Erſtickung des Feuers. In dieſem Augen⸗ 
blick ſprang das Feuer auf den Benzintank über 
und verurjachte eine Exploſion, bei der der Be- 
ſitzer des Motorrades erhebliche Verletzungen 
davontrug. 


pm. recher Diebſtahl. Vom Markte ſtahl 
ein Frechling ein ganzes Fuhrwerk — Wagen 
und Pferd nebſt den darauf befindlichen 20 
Milchkannen, als Täter dieſes nicht alltäglichen 
Diebſtahls wurde ein gewiſſer Leon Babas- 
lewſki feſtgenommen. Die Beſitzerin des Ge- 
fährts hat das Fuhrwerk zurückerhalten, jez 
50 waren die Milchkannen nicht mehr zu fin⸗ 
en. 


Czarnikan 


Verband für Handel und Gewerbe. Die Hic- 
lige Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe hielt ihre Monatsverſammlung am 
14. September im Bahnhofshotel ab. Haupt- 
geſchäftsführer Dr. Thomaſchewski hielt einen 
Lichtbildervortrag über das deutſche Handwerk. 
In 96 Bildern wurde der Aufſtieg und Nieder- 
gang ſowie der Wiederaufſtieg des Handwerks 
unter lebendigen . ezeigt, die leb- 
haftes Intereſſe der ſtark juten Verſamm⸗ 
lung fanden. Nach einer Pauſe folgte ein zwei⸗ 
ter Lichtbildervortrag über neuzeitliche Möbel⸗ 
geſtaltung, der ebenfalls großes Verſtändnis 
fand. Dr. Thomaſchewski ſchloß ſeine Vorträge 


30. Staatliche Klaſſen⸗Lotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am achten Ziehun stage der 4. Klaſſe der 
36. Staatl. Klaſſenlotterie wurden folgende 
größeren Gewinne gezogen: 

20 000 34: 119 512, 134973, 154 269. 

10 000 3t.: 109 914, 141 089, 142 927, 147 088, 

5000 3t.: 5741, 33 121, 39 166. 

2000 31.: 38 388, 46 269, 62 702, 80 803, 81 466, 
83 563, 94 012, 95 568, 101 977, 118 778, 136 387, 
139 097, 168 986, 157 744, 170 453, 180 316. 

1000 31.: 7622, 17 734, 65 334, 66 442, 66 579, 
73370, 77 501, 79 156, 79 185, 85109, 90 319, 
90 408, 94 617, 118 610, 123 269, 124 969, 127 204, 
149528, 160 664, 172 208, 184 569, 185 041, 
191 216, 192 055. 194 256, 194 551. 
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Sort vom Sage 
Klub⸗Regatta des Ruderklubs „Neptun“ 


Am Sonntag, dem 20. d. Mts., findet um 
14 Uhr mit dem Ziel vor dem Klub-Bootshaus 
eine Interne Klubregatta ſtatt. Das Pro- 
gramm ſieht folgende acht Rennen vor: 

1. Rennen — 14 Uhr: III. Gig vierer 
(Anfängervierer), Bahn 1500 Meter. Rataj⸗ 
Seite: Alfred Gärtner, Arnold Schmidt, Win⸗ 
fried Schäfer, Herbert Porſch, Steuermann M- 
fred Röhr. Stadt⸗Seite: Kurt Poſſelt, 
Gerhard Porſch, Ewald Horn, Karl Jaſinſki, 
Steuermann Alfred Fehlau. 

2. Rennen — 14.20 Uhr: Gigeiner, 
Bahn 1500 Meter. Rataj⸗Seite: Ger⸗ 
hard Wilcke. Stadt⸗Seite: Erwin Röhr. 

3. Rennen — 14.40 Uhr: II. Gig vierer, 


Bahn 1500 Meter. Rataj⸗Seite: Kurt 
Barnicke, Alfred Schulz, Wilhelm Koepp, Kurt 
Jabczynſki, Steuermann Bernhard Roy. 
Stadt⸗Seite: Helmut Röhr, Heinz 
Schmidt, Georg Draeger, Erich Vaumund, 
Steuermann Alfred Heintze. 

4. Rennen — 15 Uhr: Riemen: 
Zweier, Bahn 1500 Meter. Rataj⸗ 
Seite: Alfred Gärtner, Werner Marx, 


Steuermann Erwin Röhr. Stadt⸗Seite: 
Herbert Pachulſli, Gerhard Porſch, Steuermann 
Gerhard Wilcke. 


5. Rennen — 15.30 Uhr: Gig⸗Doppel⸗ 
zweier, Bahn 1500 Meter. Rataj: 
Seite: Kurt Pachulſki, Alfred Schulz, 
Steuermann Helmut Röhr. Stadt⸗Seite: 
Alfred Fehlau, Kurt Barnicke, Steuermann 
Gerhard Porſch. 


6. Rennen — 15.50 Uhr: Renn⸗Einer 


(Klubmeiſterſchaft), Bahn 2000 ah R a⸗ 
taj⸗Seite: Alfred Röhr. Stadk⸗Seite: 
Heinrich Weltinger. 

7. Rennen — 16.10 Uhr: Riemen⸗ 
Zweier, Bahn 1500 Meter. Rataj: 
Seite: Kurt Poſſelt, Albert Cornelius, 
Steuermann Kurt Jabczynſti. Stadt⸗ 
Seite: Georg Draeger, Arnold Walter. 


Steuermann Wilhelm Koepp. 

S8. Rennen — 16.30 Uhr: I. Gig vierer 
(Lange⸗Vierer), Bahn 1800 Meter. Rataj- 
Seite: Alfred Röhr, Otto Krenz, Gerhard 
Wilcke, Bernhard Roy, Steuermann Heinz 
Schmidt. Stadt⸗Seite: Heinrich Weltin⸗ 
ger, Alfred Heintze, Alfred Fehlau, Erwin Röhr, 
Steuermann Kurt Barnicke. 

Nach der Regatta findet im Bootshauſe eine 
Kaffeetafel ſtatt. Die Verteilung der Regatta⸗ 
und Kilometer-Preiſe findet am 3. Oktober 
im Deutſchen Haus in Verbindung mit 
einem Tanzkränzchen ſtatt. 


NANNTEN 


mit dem Hinweis, daß die gezeigten Vorbilder 
das hieſige deutſche Handwerk zu Qualitäts⸗ 
arbeit verpflichten. 

Nach der Steuerberatung durch ei li 
rer Glier und e Fi weiterer Punkte 
ſchloß der Obmann die Tagung mit einem Dank 
an den Vortragenden. 


Mogilno 
ü. RNattenvertilgung. Auf Anordnung der 
Staroſtei muß in den Tagen vom 28. bis 


30. d. Mts. einſchließlich auf dem Gebiet der 
Städte Mogilno, Tremeſſen, Pakoſch, Strelno 
und Kruſchwitz ſowie auf dem der Landgemein⸗ 
den Wylatowo, Kwieciſzewo, Gebice, Orchowo, 
Slawſko⸗Wielkie, Wójcin und Chelmce zur Ber: 
tilgung von Ratten und Mäuſen in den öffent⸗ 
lichen und privaten Gebäuden, auf deren Höfe, 
in Lebensmittelgeſchäften, Fabriken uſw. Gift 
ausgelegt werden. Vor der Giftauslegung ſind 
die Kloaken und Gemüllbehälter zu leeren ſowie 
Abfälle, Unrat u. a. zu entfernen. Als Gift⸗ 
mittel wird der Extrakt von der Meerzwiebel, 
der entweder unter dieſem oder einem anderen 
Namen erhältlich iſt, zu benutzen. Gifte, wie 
Arſenik, Strychnin, Phosphor und Salze, durch 
die auch Menſchen vergiftet werden können, 
ſollen nicht angewandt werden. Die Nichtbefol⸗ 
gung dieſer Anordnung für die Hygiene zieht 
eine Arreſtſtrafe bis zu drei Monaten oder eine 
Geldſtrafe bis zu 3000 31. nach ſich. 


ü. Kinder als Brandſtifter. Beim Kartoffel⸗ 
braten auf dem Felde bei Pakoſch wurde von 
den Schülern Bogdan Kucharſki., Leſzek 
Pomagier und Zofja Lewandowſka 
ein Strohſchober des Ludwig Simon in Brand 
geſteckt, wodurch derſelbe einen Schaden von 
300 Z1. erlitt, — Auf dieſelbe Weiſe wurde in 
Bachorce ein Getreideſchober des Landwirts 
Grochowing eingeäſchert, der auf 7500 31. ver- 
ſichert war. Als Brandſtifter wurden hier die 
Brüder Edward und Stefan Mróz, erſterer 9 
und der andere 7 Jahre alt, ermittelt. 


Pleſchen 


& Ein Fleiſcher, der ſich ſein Fleiſch ſelbſt ab⸗ 
jtempelt. Vor kurzem wurde bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Dabklie wic z, auf der Kaliſcherſtraße. 
eine Reviſion vorgenommen. Es beſtand der 
Verdacht, daß Dabkiewicz ſeine Schlachttiere zu 

auje abſchlachtet und fih auf dieje Weiſe der 
dien ung der Schlachtgebühr entzieht. Man 
tellte jedoch fejt, daß alles Fleiſch im Laden 
abgeſtempelt war. Bei der Durchſuchung der 
Wohnung fand man in der Wanduhr einen 
nachgemachten Stempel des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes, mit welchem das Fleiſch Ing ae 
war. Der Sohn des RR der an Stelle des 
kranken Vaters das Geſchäft führt, wurde ver- 
haftet. 


Sraudenz 
Don der Schuhfabrik BepeGe 


Ueber die gegenwärtige Lage der Peßebe in 
Graudenz gab der Vorſitzende des Vorſtandes 
der Aktiengeſellſchaft „Ardal“ (der Pächterin 
dieſer Fabrik), Melup, in einer Konferenz Aus⸗ 
kunft. Dabei teilte er mit, daß die PePeGe 
zur Zeit 730 Arbeiter beſchäftigt, und behan⸗ 
delte eingehend die Schwierigkeiten, mit denen 
die Fabrikleitung in der Betriebsaufrechterhal⸗ 
tung zu kämpfen hat. Herr M. gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die Fabrik in der Winter⸗ 
ſaiſon werde in vollem Umfange arbeiten 
können. Was die Beſchäftigung der Belegſchaft 
aber nach der Beendigung der Winterſaiſon 
anbetrifft, ſo blickt Herr M. peſſimiſtiſch in die 
Zukunft. Die Winterſaiſon endet Anfang De⸗ 
zember. Das Sommerſchuhwerk, wie Sandalen, 
Opanken uſw., kommt außer Gebrauch, weil die 
billigen Lederſchuhe das Gummiſchuhwerk ver⸗ 
drängen. Schon im laufenden Jahre verringerte 
ſich der Verkauf von Sommerſchuhen bedeutend. 
io daß die Produktion auf dieſem Gebiet größte 
Verluſte bringt. Unter dieſen Verhältniſſen be⸗ 
ſteht kaum die Möglichkeit. von Mitte Dezember 
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bis Mitte Auguſt eine größere Zahl von Ar⸗ 
beitern zu beſchäftigen. Der verkleinerten Be⸗ 
legſchaft beabſichtigt die Fabrik die Herſtellung 
von techniſchen, chirurgiſchen Artikeln, von 
Fahrradbereifungen zu übertragen. Als For⸗ 
derungen im Intereſſe der PePeGe ſtellt Melup 
folgende auf: 

1. Kontingentierung der Produktion durch das 
Miniſterium, wobei der freie Abſatzmarkt und 
die freie Konkurrenz verbleiben würden leine 
ſolche Kontingentierung ſei nicht ſchwer, da die 
Kautſchukeinfuhr ja reglementiert wäre und 
durch Zuteilung entſprechender Kontingente die 
Arbeit der PepPecßhe gewährleiſtet werden 
könnte): 

2. eine Fürſorge der maßgebenden Stellen 
für die Fabrik. Es handelt ſich, ſo erklärt 
Herr M., hier nicht um finanzielle Unter⸗ 
ſtützung, ſondern um Zuweiſung von Beſtel⸗ 
lungen. Die PePeGe habe ja ſeinerzeit für 
Miniſterien. Selbſtverwaltungen uſw. viele 
Artikel geliefert. 


Thorn 

Geiſteskranker vom Vater gefeſſelt gejangen- 
ehalten. Bei dem Landwirt Antoni Jawor⸗ 
i in Rumienica bei Löbau fand die Po- 
lizei den 32jährigen Sohn Wladyflaw in einer 
dunklen Kammer mit Ketten an die Wand und 
an die Decke gefeſſellt vor. Der Gefeſſelte iſt 
geiſteskrank. Er lag vollkommen entkräftet und 
entblößt auf einem elenden Lager. Die Polizei 
nahm ſich des Kranken an und verhörte den 
Vater. Jaworſki, Beſitzer einer 80 Morgen gro- 
ßen Landwirtſchaft, gab an, die Unkoſten einer 
ärztlichen Behandlung oder Unterbringung in 
einer Anſtalt geſcheut zu haben. Da aber der 
Kranke für ſeine Umgebung gefährlich geweſen 
ſei, habe er ihn eingeſperrt und gefeſſelt. Die 
Polizei verhaftete den Vater und lieferte ihn in 
das Gerichtsgefängnis Löbau ein. 


NENNEN 


13 Länder ſlarlen beim Wiener 
Reitturnier 


Zum internationalen Reitturnier in Wien, 
das am Sonntag, d. 20. d. M., beginnt, werden 
Reiter und Pferde aus 13 Ländern erwartet. 
Offizielle ee ſtellen Italien, Ungarn, 
Rumänien, die Tſchechoſlowakei, Holland, die 
Türkei, Oeſterreich und Deutſchland. Dieſe acht 
Mannſchaften beſtreiten auch den wichtigſten 
Wettbewerb, den am Freitag, 25. September, 
zur Entſcheidung gelangenden Preis der Natio⸗ 
nen. Da in Wien auch Dreſſur⸗Prüfungen ab⸗ 
erst werden, am Schlußtage außerdem ein 

aureiten der Olympiaſieger ſtattfindet, fällt 
die deutſche Mannſchaft hinſichtlich der 1 
zahl ſtärker aus. An den Springprüfungen ne 
men von deutſchen Reiteroffizieren teil! Rittm. 
Kurt Haſſe, Rittm. Brandt, Hauptm. v. Barne⸗ 
kow, Rittm. Momm und Oblt. Brinkmann. Der 
Schulſtall der Kavallerieſchule iſt vertreten durch 
Oberſtleutnant Gerhard und Rittm. Pollay, der 
Vielſeitigkeitsſtall durch Hauptm. Stubbendorff, 
Oblt. Huck und Oblt. Frhrn. v. Wangenheim. 
In der e ſtehen alſo alle deutſchen 
lympiaſieger. Außer den oben erwähnten acht 
Nationen werden einzelne Reiter noch aus Bel⸗ 
gien, Dänemark, Frankreich, Schweden und Ju⸗ 
goſlawien in Wien ſtarten. 


Ungarns Meiſter-Jockei wird Trainer 

Jockei Varga iſt durch einen Jagdunfall ge⸗ 
zwungen, ſeinen Beruf zu wechſeln. Der Ungar, 
der zuletzt mit ſchönen Erfol in Polen ritt. 
erhielt durch einen Schrotſchuß Verletzungen im 
Geſicht, die zunächſt leicht erſchienen. dann aber 
doch den Verluſt des linken Auges zur Folge 
atten. Nach ſeiner Wiederherſtellung wird ſich 
Barga nächſtes Su in Deutſchland niederlaſſen. 


z 


Am Stall des tits Schlenderhan erlebte er 
Oleanders große Jahre. Vorher und nachher iſt 
Varga in Italien ſehr erfolgreich geritten, von 
gr: 1498 Siegen entfallen über 700 auf ſeine 
Tätigkeit an italieniſchen Ställen. Noch im Vor⸗ 
jahre, ehe er nach Polen kam, hatte Varga für 
. Stall zahlreiche Sieger ge- 
euert. 5 


Leichtathletiſche Frauenkämpfe 
in poſen 


Der Poſener Verband veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, dem 20. d. M., um 11.30 Uhr auf dem 
Platze der P. W. K. in Lazarus leichtathletiſche 
Frauenkämpfe. 

Auf dem Programm ſtehen folgende Wett: 
bewerbe: Läufe: 60, 80, 100 Meter, Staffeln: 
200, 100, 80, 60 Meter; 200, 100, 200, 100 Meter; 
4100 Meter. Diskus: und Speerwerfen. Kugel- 
ſtoßen, Weit⸗ und Hochſprung. 

Polens weibliche Sportelite, die bei den Olym— 
piſchen Spielen zwei Silbermedaillen und eine 
Bronzemedaille erringen konnte, tritt zum Sai⸗ 
ſonſchluß noch einmal in Poſen an Wa laf ie 
wicz will bei dieſer Gelegenheit einen Retford- 
verſuch über 60 Meter unternehmen Neben den 
Olympiakämpferinnen Walaſiewicz, Weiß und 
Kwasniewſka gehen Warſchauer und Poje- 


ner Leichtathletinnen an den Start. 


Ein Pole — Sieger bei der Pariſer 
Audermeiſterſchaft 


In Paris wurden am Sonntag die internatio- 
nalen Rudermeiſterſchaften von Paris, die auf 
der Strecke Courbpoie — Aſniéres ausgetragen 
werden, vom Rowingcelub de Paris organiſiert. 
Der Hauptpunkt des Programms war das Einer⸗ 
rennen um die Seine⸗Meiſterſchaft. Außer den 
franzöſiſchen Teilnehmern gingen hier zwei Aus⸗ 
länder an den Start, und zwar Willy Füth 
(Rüſſelsheim) und Keppel vom A. 3. ©. 
Wilna. Der Deutſche führte bis 500 Meter 
vor dem Ziel. Dann verſteuerte er ſich aller⸗ 
dings und gab ſo Keppel Gelegenheit, vorbei⸗ 
zuziehen. Der polniſche Ruderer konnte ſeinen 
Vorſprung bis zum Ende halten und wurde 
Erſter vor dem Deutſchen. Auf den dritten Platz 
kam der Franzoſe R. Boiſel. 


Bon 165 auf 269 Stundenkilometer 


Am 9. September hat der 1 A Renn⸗ 
fahrer Jon Cobb den Stunden⸗Weltrekord für 
Automobile auf die erſtaunliche Höhe von 
269,864 Klm./ Std. gebracht und fih damit zum 
erſten Male in den Beſitz einer Höchſtleiſtung 
geſetzt, um die fon viele Fahrer vergebens 
gekämpft haben. Der internationale Verband 
der anerkannten Automobil⸗Clubs führt den 
Stunden⸗Weltrekord in ſeinen Liſten ſeit dem 
Jahre 1912. Am 15. Dezember dieſes enle uhr 
der Engländer Percy Lambert auf der Lon⸗ 
doner Brooklandsbahn eine Strecke von 165,760 
Kilometer innerhalb von 60 Minuten. Im dar- 
auffolgenden Jahre wurden noch zwei Angriffe 
auf den Rekord unternommen, mit dem Ergeb⸗ 
nis, daß niaje Geſchwindigkeit auf 173,727 Alm. 
ſteigerte. Dann folgte eine elfjährige Pauſe, 
ehe 1924 die Verſuche wieder aufgenommen wur⸗ 
den. Noch aber war man von den 200 Klm. in 
der Stunde weit entfernt. Erſt am letzten 1 
des Jahres 1926 überſchritt der Engländer Eld⸗ 
ridge zum erſten Male die 200⸗Klm.⸗Grenze mit 
einer ami von 203,725 Klm./ Std Am här⸗ 
teſten umſtritten war der Stunden⸗Weltrekord 
in den letzten vier Jahren, denn von 1932 bis 
1936 wurde der Rekord nicht weniger als zehn⸗ 
mal verbeſſert. Als einziger Deutſcher war es 
Hans Stud, der auf der Avus am 6. März 1934 
mit 217,106 Klm. / Std. auf Auto⸗Union einen 
neuen Weltrekord herausfuhr. Dieſe Leiſtung 
ſchien von normalen Rennwagen kaum noch zu 
übertreffen, und in den folgenden Rekordfahr⸗ 
ten wurden Wagen eingeſetzt, die mit beſonders 
ſtarken Spezialmotoren — teilweiſe Togar Blug- 
zeugmotoren — ausgerüſtet waren. Die Weber- 
legenheit des deutſchen Rennwagenbaues wird 
in dieſem Zuſammenhang wieder einmal deut⸗ 
lich vor Augen geführt. Ohne die Leiſtung des 
Engländers John Cobb ſchmälern zu willen, 
darf geſagt werden, daß Dee: der Auto⸗ 
Union⸗Rennwagen, deſſen Spitzengeſchwindigkeit 
über der 300 ⸗Klm.⸗Grenze liegt, unſchwer eine 
noch höhere Geſchwindigkeit über eine Stunde 


erzielen könnte, als Cobb mit ſeinem „über⸗ 
e Napier = Railton mit 269,864 


Klm.⸗/Std. erreichte. 


Karl Schäfer bleibt Amateur 


Gegen die New Yorker Meldung, wonach Welt⸗ 
meiſter Karl Schäfer in das Lager der Berufs⸗ 
läufer übergetreten ſein ſoll, hat ſich der Wiener 
ſofort energiſch zur Wehr geſetzt. Obwohl die 
Angebote finanziell recht verlockend waren, denkt 
er nicht daran, der Auforderung Folge zu leiſren. 


der beite ſchechiſche Tennisipieler 


wird Deſterreicher 


Der Tſchechoſlowakei beſter Tennisſpieler Ro 
derich Menzel iſt nach Oeſterreich übergeſiedelt. 
Menzel, der die öſterreichiſche Staatsangehörig⸗ 
keit annehmen will, hat die Abſicht, in Zukunft 
für Oeſterreichs Farben zu ſtarten. 


Eine Chineſin gewann Englands 
Iunioren:Tennis-Meifterichaft 


Eine kleine re Set gab es bei der 
diesjährigen engliſchen Engage ro der 
Junioren, die in Wimbledon ausgetragen 
wpurde. Die fünfoehnjährige Chineſin Gen Hoa⸗ 
hing gewann das Endſpiel mit 1:6, 6:2, 6 3 
gegen Roſemary Thomas⸗England. 


* 


Die Eiskunſtlauf⸗Weltmeiſterſchaft der Männer 
1937 wurde auf einen Beſchluß des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Eislaufverbandes dem Wiener Eislaufver⸗ 
ein zur Durchführung übertragen, der ſie an⸗ 
läßlich der Feier ſeines 70jährigen Beſtehens 
innerhalb einer großen Eisſportwoche Mitte 
Februar zum Austrag bringen wird. 


PPP x RT, 

„Alles muß gelernt jein! Es kommt teure: 
zu ſtehen, wenn man ins Handwerk pfuſcht! 
Rufen Sie den Handwerksmeiſter, der ſich auf 
ſeine Arbeit verſteht, das iſt der billigſte Weg!“ 
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Zwei bedeutſame Deutiche 
Kulturfilme 


Profeſſor Alfred Wegeners großangelegte 
letzte Grönlandexpedition 1929—1930, die 
don der ‚Noigemeinfchaft der deutſchen Wif- 
ſenſchaft“ ausgerüſtet worden war, iſt durch 

n tragiſchen Tod des Expeditionsleiters 
und die großen wiſſenſchaftlichen wre 
weltbekannt geworden. Das Werk, das F. 

Brockhaus im Jahre 1932 heraus⸗ 
brachte und von der Witwe des großen For— 
chers zuſammengeſtellt wurde, die vielen 
wiſſenſchaftlichen Berichte, die grundlegen- 
en Erkenntniſſe, die die Begleiter machen 
konnten, ſichern der Expedition unter den 
Arktis⸗ Expeditionen nachhaltige Bedeutung. 
Es hat ſechs Jahre gebauert, bis der von 
dem Expeditionsteilnehmer Dr. Georgi 
gedrehte Film das Licht der Welt erblicken 
konnte. Dieſe Wartezeit hat ihm jedoch kei⸗ 
neswegs geſchadet, vielmehr den Beweis er⸗ 
bracht, daß die wiſſenſchaftliche Filmarbeit 
ſehr viel langlebiger iſt, als der Spielfilm. 

Die en ee Aufgabe der Expedi⸗ 
tion Alfred Wegeners war, das ungeheure 
Inlandeis Grönlands eingehend zu erfor⸗ 
chen, da es auf die Klimageſtaltung Euro⸗ 
pas und Nordamerikas von weſentlicher Be⸗ 
deutung iſt und den See⸗ und Luftweg nach⸗ 
drücklichſt beeinflußt. Genaueſte Erforſchung 
aller Erſcheinungen auf längere Zeitdauer 
konnte erſt zu vollgültigen wiſſenſchaftlichen 
Schlüſſen berechtigen, und FR Alm Wegener 
eine ganze Anzahl von Gelehrten mit, die 
auf die drei Stationen „Weſtſtation“ „„Eis⸗ 
mitte“ und „Oſtſtation“ verteilt werden ſoll⸗ 
ten. Profeſſor Wegener wollte die Leitun 
von der „Weſtſtation“ ausüben. Dr. Georg 
war Leiter von „Eismitte“ und mehrere 
Monate hindurch der einzige auf dieſer Sta⸗ 
tion, 400 Kilometer von der Küſte entfernt, 
inmitten der Eiswüſte bei 50 und mehr 
Grad Kälte. Die wiſſenſchaftliche Arbeit 
vermag jelbit der beſte Film nur an der 
Oberfläche zu zeigen. Aber der Film kann 
uns die ungeheuren körperlichen Anſtren⸗ 
gungen zeigen, läßt dieſe Pioniere der Wiſ⸗ 
ſenſchaft in ihrer außerordentlichen Leiſtung 
erkennen, die ſchlicht und ohne viele Worte 

etan wird, im Dienſte der Menſchheit. 

enn ein Film der großen Maſſe gi 
machen kann, welch gewaltiges Opfer z 
bringen Wiſſenſchaftler bereit ſind, ſo dieſer, 
denn auch der einfachſte Mann wird be⸗ 

fen, was es heißt, bei einer unmenſch⸗ 
lichen Kälte jahrelang geiſtig und körperlich 
ſchwer zu arbeiten. 

Der Beginn der Expedition in n 
land ſtand unter einem Anſtern, da fie gu- 
olge einer Klimaſtörung 38 Tage warten 
mußte, alſo die günſtige 7085 nur ſchlecht 
ausnutzen konnte. Der Film zeigt uns das 
Sera an Aufregungen reiche Leben, das 

erladen der tauſend Kiſten und Ballen, 
der Ponys und Hunde, den unſäglich ſchwe⸗ 


Poſener N ai 


ren Aufſtieg auf die Dhe des Inlandeiſes, 
die Wanderung mit den Hundeſchlitten, das 
Leben im Eis. Da die Motorſchlitten, auf 
deren Funktionieren das Gelingen der Erpe- 
dition aufgebaut war, infolge der vorge- 
rückten Zeit 1929 nicht eingeſetzt werden 
konnten, mußte alles Material nach „Eis⸗ 
mitte“ mit Hundeſchlitten geſchafft werden. 
Wegener fekte ih ſelbſt an die Spitze einer 
Fahrt, die bereits in den Winterſtürmen 
erfolgte, um Dr. Georgi, Dr. Loewe und 
Dr. Sorge zu verproviantieren, und auf der 
Rückreiſe ſtarb er, weil er ſeine Kameraden 
nicht im Stiche laſſen wollte. Der willen: 
ſchaftliche Erfolg ſtand ihm über ſeinem 
Leben und ſein heldiſcher Tod trug reiche 


Früchte 
Zu dem Großartigſten, was überhaupt 
photographiert wurde, gehören die Auf⸗ 


nahmen vom „Kalben“ der Gletſcher, alſo 
von der Entſtehung der Eisberge, die die 
Schiffahrt ſo ſehr gefährden. Mit unge⸗ 
heurer Wucht drängen die vielhundert Meter! 


Der zweite wertvolle Kulturfilm iſt der 


Nordſeeküſte dargeſtellt wird. Gun Natur: 
ereignilje haben im Laufe der Jahrtauſende 
große Teile des von der Nordſee beſpülten 
Landes zwiſchen der Zuider See und Jüt⸗ 
land abgeriſſen — im Volksmund heißt ſie 
deshalb die Nordſee. Ruinen von Inſeln, 
die Halligen, ſind dem Lande vorgelagert 
und alltäglich wird das Land weniger, das 


von Untiefen, Sand⸗ und Schlickbänken 


Die e Herſteler des 


durchſetzte Meer größer. 
Ful 5 5 zuerſt das Einbrechen . 

uns 
derttauſende deutſcher Menſchen find im 
Laufe der letzten 1000 Jahre dem „Blanken 


das langſame Verderben des Landes 


Hans“ zum Opfer gefallen. Ihn zu be⸗ 


id mehr! Er liest stets seine Zeitung! 


dicken Gletſcher ins Meer und werden vom 
Druck des Waſſers zerſprengt. Von 3 Kilo⸗ 
meter Entfernung wurde dies gewaltige 
Naturſchauſpiel aufgenommen und erſt der, 
der dieſe Bilder geſehen hat, weiß, was für 


eine ungeheuerliche Gewalt in der Natur 


herrſcht. 

Neben ii ſenſationellen Aufnahmen 
ſtehen ſolche, die die Kleinarbeit der Wiſſen⸗ 
ſchaft zeigen, ſehr inſtruktive Trickfilme, die 
die geographische, meteorologiſche und klima⸗ 
tologiſche Bedeutung Grönlands auch dem 
Laien verſtändlich machen und die Ent⸗ 
ſtehung der bei den Witterungsberichten ſo 
viel e „Tiefs“ ſehr anſchaulich er- 
klären. Daneben ſehen wir großartigſte 
Landſchaftsaufnahmen, erleben die Eskimos 
mit ihren Kajaks auf Ne undsfang 9.9 
und freuen uns über die Treue nah 
tigkeit der Melarhunde: die letzten Endes 5 
jede Arktisexpedition von ausſchlagge bend er 
Bedeutung ſind. 

Im ganzen ein Fun, von monumentaler 
Größe, ein Kulturdokument deutſcher wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Leiſtung, der verdiente, in 
allen Kulturſprachen als Tonfilm berg Ba 
zu werden, da wir uns eine wirkſamere Dar⸗ 


ſtellung phraſenloſer, gründlicher und heldi⸗ | 


ſcher Arbeit nicht vorſtellen können. 


weitergearbeitet wird, wie man im 


kämpfen, haben ſich die zähen Frieſen und 
5. 2e nie geſcheut und das Syſtem 
von Deichen, das fie feit . zu 
bauen verſtehen, zeigt > ut, Klugheit 
und Ausdauer das wilde Meer zu bezwin⸗ 
gen vermögen, wenn die Geſamtheit zum 
Einſatz bereit iſt. 

Die Planung, den Deichbau immer wei⸗ 
ter ins Wattenmeer vorzuſchieben und ſo die 
Halligen vor dem Abſinken zu bewahren, iſt 
alt, doch erſt das neue Deutſchland hat mit 
vollem Einſatz großer Kräfte an der Ane 
gefährdeten Küſte die Arbeit angepa 
Arbeit, die wie kaum eine andere dem neuen 


Geiſt und ſeinem Lebenswort „Gemeinnutz 


vor Eigennutz“ gerecht wird. Es iſt ein 
Schaffen auf lange Sicht, aber in fo 
m 
ſehen bekommt, daun werden in einem 
Menſchenalter etwa 100 000 

barſten Ackerlandes der Nordſee abgerungen 
ſein, werden 5 Tenne deutſcher Fami⸗ 
lien Land erhalten. 


Die Arbeitsmänner des Arbeitsdienſtes 


haben eine außerordentlich ſchwere und nicht 


r zu Jahr wachſende Erfolg befähigt ſie 
90 en größten Anſtrengungen, denn es muß 
chön und befriedigend ſein, dem Chaos Neu: 


| Sahe zu Sap Arbeit zu leiſten, aber der von 


Trid- und Landſchaftsfilm, in dem die wich⸗ 
tige Arbeit der Landgewinnung an der 


Hektar frucht⸗ 


— 
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land abzutrotzen und an einem Werke zu 
ſtehen, das ſo hohen ethiſchen und völkiſchen 
Erfolg gewährleiſtet. 

: F. H. Reimeſch. 


— — 


Eine neue Reſidenz wird 
eingerichtet 


Englands Königin zieht um 


Ende dieſes Monats wird Königin Mary, 
die ihren Titel auf Grund einer beſonderen 
Vereinbarung mit ihrem Sohn, dem unver⸗ 
heirateten Eduard VIII. weiterführen darf, 
den Buckingham⸗Palaſt verlaſſen haben. 
Seit vielen Monaten iſt ſie ſchon dabei, das 
hiſtoriſch außerordentlich intereſſante Marl- 
borough⸗ Haus nach ihrem Geſchmack umzu⸗ 
geſtalten. Denn hier wird ſie mit ihren 
Hofdamen ihre neue Reſidenz aufſchlagen. 

Im Buckingham⸗Palaſt geht man entſpre⸗ 
chend den Anweiſungen des neuen Königs 
daran, jene Räume, die ſchon von der Köni⸗ 
gin verlaſſen find, zu modernijieren und jo 
umzugeſtalten, wie es dem Geſchmach 

Eduard VIII. und der praktiſchen Rückſicht⸗ 
nahme auf die zukünftige Verwendung der 
Räume, beſſer entſpricht. Der König enga- 
gierte eigens eine amerikaniſche Raumkünſt⸗ 
lerin, die von den amerikaniſchen Millio⸗ 
nären, von vielen engliſchen Lords und von 
den Kröſuſſen an der Riviera gelegentlich 
zu Rate gezogen wird, wenn in einem Haus 
bi ganz Beſonderes geſchaffen werden 


Königin Mary hat bis zum letzten Tag 
ale ai Veränderungen im "Buding: 
m⸗Pa ſt vermieden. Sie war in ihrer 

frt und auch in ihrem Geſchmack zu konſer⸗ 
vatto, um hier etwas umzuſtellen. Sie geht 
jogar jo eg im Marlborough⸗Haus eine 
nge der Zimmer genau ſo aufzubauen, 

e ſte im Buckingham⸗Palaſt verlaſſen 
Syninerhin hat ſie fiH zu einer Neue: 
rung bereitgefunden. In jedes Zimmer iſt 
ein Tele 3 hineingelegt worden. Aber 
Queen Mary behielt ſich vor, die Anſchluß⸗ 
Stelle zu beſtimmen, wo der Apparat auf 
der Wand angebracht werden ſollte. Obwohl 
ſie von der Notwendigkeit eines Telephon⸗ 
anſchluſſes in den einzelnen Räumen über⸗ 
zeugt iſt, ſo haßt ſie doch dieſe modernen In⸗ 
ſtrumente, die ihr die Stilechtheit ihrer 
Räume ſtören könnten. Deshalb find die 
Telephongeräte ſchön verſchleiert und verdeckt 
an den Schattenſeiten der Wände, in jedem 
Falle aber ſo angebracht worden, daß ſie 


wie 
hat. 


N der nicht Beſcheid weiß, ins 
Auge fallen 


Sie betrachtet ihre Ueberſiedlung in den 
Marlborough⸗Palaſt als eine ſo perſönliche 
und intime Angelegenheit, daß ſie ſogar für 


jeden Raum ſelbſt die Tapete beſtellt und in 


den Londoner Geſchäften herumfuhr, um die 
richtigen Vorhänge ye finden. Es ſcheint, 
daß nunmehr alle Umzugsarbeiten bis auf 
den Umtransport der großen Möbelſtücke 
vollendet ſind. N 


Das Grab des Hei Heiligen 


Von W. Benndorf. 


Wenn i 
Bergen des 


hinausgegangen war. 


zu verla 
nicht 


ohi (Wat. 


g und gelaſſen war ich einen Berg hinaufgeſtiegen 
Is im Schatten ein weißes K upelgtaß 
ße Kuppelgrab konnte man von unleg, 
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nen Wp den konnte, was in der Nähe des Grabes vor ſich den. 


> 1 


d I PET K ‚N 
e 
Werth ſchien in ber Nähe „u fein. 


an die kleine Stadt Mtiua mitten zwiſhen den 
if zurückdenke, dann ſteigt vor mir ſtets 
jenes Spätnachmittags 800 a 3 ich allein aus der Stad 
En De nicht mehr, was mi 
damals dazu bewogen R e, die Gaſſen des enen Städtchens 
ha auch meinen berberiſchen Freunden 
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Mann hatte fider nicht umſonſt die Einſamkeit des 
” jee wollte his meine Ohren ve Ai m 
wollte a 


Als der Mann jedoch ſchon eine ganze Weile mit dem 
Gebet fertig war und ich air ien weiter zn. na 
um. Neben 
in die Niſche im Gemäuer Nene 
ein Mann, der offenbar ſehr reich 
50 m änder und ſeinen ebenfalls 
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E sl Dem Alten wieder, den 
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!öhmer, der ſehr viele Kinder hatte, er . fie wicht auge 
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vor in ver alte 

richtete er dort ebenfalls erſt ſein Gebet, 

He Bettler und unterhielt fh mit ihm. Ich hörte nicht, was 
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Rüſtiger Rieg e er den Berg hinan als 
das Grab hetanfam, ver- 
dann begrüßte er den 


T 7 er an 


der zur löhner in die Niſche, nahm etwas 
‚Grüße 1 Kartoffeln, tat alles in einen 
fei nen Rüden und ging mit einem 
erg hinab. Er 

feine 2 70 8 geholt. 
rte i 


1 hatte. 


„Bruder, wie kommſt du auf den Berg?“ redete er mich an, 
als er mich erkannte. 
den er auf dem R ee er zu Boden, und 


oas l ng Ai ant mich zu. Den ſchweren 
ohne die kein Berber in 


Ge tr duftenden Macquiapflanzen umgaben das Grab ] einige Goldſtücke wu Dann ging er eilenden Schrittes daneben ſtellte er feine — giin 
\ BESTER Dee wi a Pinoa 0 Ich ſchaute mir ruhig Er machte einen Bogen und gim von einer anderen Seite in die Berge geht. 
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as, wiſche 
an der mich die Pen Strahlen der 


Sonſt bildete der Himmel ein tiefblaues Zelt. 


Sonne t 
Ich blickte in den 3 und ſah einige kleine 
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wi n konnten. 


tå m Grab angekommen. 
olken ziehen. ER geo 


Indeſſen hatte die Sonne den . erreicht, und e 
bir d den des Werde e D o 


185225 b. Heiligen, jtellen Eſſen in die Niſchen, und dann 


Bettler davon. 


komme. Ae armen Männer aus der Stadt 
eder, der etwas nimmt, läßt noch 


und nehmen ſich 
genug ſtehen, 


damit auch 2 der ſpäter kommt, feinen Hunger ftillen kann. e 


So liegend mochte ich eingeſchlummert ſein. neben dem Grab zu beten. Wieder legte 8 mich in da tas 

Ich ſchrat jedenfalls auf, als ich die monotonen Klänge [nieder und verbarg mich. Zu mir drang nur der Klang der erwiderte n denn nun wußte ich genau, daß es 
jenes Sp Er intesa vernahm, in dem die Mohammedaner brüchigen Stimme . Alten. rbern nich darauf ankam. wer ei entlich unter der 
beten annte alle Worte des Gebets genau und wußte Als er fertig war, wartete ich wiederum eine ganze Weile, Kuppel begraben lag. Das Grabmal war für fe zu einer Stätte 
auch HF in welchem Stadium der Betende ſchon angelangt | che ih mich au richtete, Dann ſchaute ich 12 zu un. ‚Stab. en da gg dem anderen half, wie er konnte, ohne daß 
war. Er mußte bald am Ende ſein. denn. Ei warf er ſich Dor“ aß der e friedlich und aß von den Speiſen, die der Gebende o Nehmende bemerkt wurden. 


vor Gott dem Barmherzigen nieder, das 
gewandt. 


vernommen. 
Da ich es nicht ſchön fand, einen anderen Menjen bei 
feinem Gebet zu belaujchen; blieb ich verſteckt liegen. Dieſer 


cht nach Mekka 
Ich hatte alſo den größten Teil des Gebetes nicht 


reiche Mann Sr 8 
beſcheiden, ſoviel er gera 


eit gebracht hatte. Er ah ruhig und 
zu verzehren Luſt hatte i 

Indeſſen ſah ich, daß von der Stadt wieder ein Mann den 

Berg heraufſtieg. Auch dieſen Mann kannte ich. — Mtiua iſt 
klein, und man fennt bald alle Leute. 


Es war ein armer Tage⸗ 


Mit rege Sim, * 2 acen ſtieg ich dann — der 
Se nod Inn bee zur Stadt Mtiua: Er 
e an A 2 155 orte. Ihnen fügte er einen 


as in Sitte bei mi,“ ſagte er noch. 


— 


Das Wort Erfinder hat auch heute noch viel 
von ſeinem alten ſieghaften Klang. Er ift und 
bleibt eine der wichtigſten und eigenartigſten 
Erſcheinungen der abendländiſchen Ziviliſation, 
ihm hat die Technik und alles, was wir dare 
unter verſtehen, ihre Entſtehung und ihre Wei⸗ 
terentwicklung bis heute zu verdanken, und es 
iſt ja nur recht und billig, daß überall in der 
Welt heute die Arbeit des Erfinders durch das 
Patentrecht geſchützt wird. 


Aber — zwiſchen der Erfindung eines neuen 
Zahnſtochers und der Erfindung des Dieſel⸗ 
motors ift ein gewiſſer Anterſchied, ein ganz 
gewiſſer ſogar, und wem dieſer eigenartige Ver⸗ 
gleich erſtaunlich und etwas abwegig erſcheinen 
möchte, der wird gleich merken, wohin er zielt. 
Da fährt gegenwärtig der Präſident des ameri⸗ 
laniſchen Erfinderklubs durch die Welt, um 
Einladungen zu einem Erfinderweltkongreß zu 
überbringen, den dieſer Klub im nächſten Jahr 
in New Pork veranſtalten will. Einigen Bes 
richterſtattern hat dieſer Präſident auch etwas 
über die Arbeit ſeines Klubs erzählt. Recht 
aufſchlußreiche Dinge. So hat der erwähnte 
Klub in den letzten zehn Jahren nicht weniger 
als 2 300 000 Erfindungen beim amerikaniſchen 
Patentamt eingereicht. In ſeinem ſtändigen 
Büro ſind tagaus, tagein 40 Ingenieure dabei, 
den Eingang zu ſichten und das Wertloſe vom 
Wertvollen oder wenigſtens Nützlichen zu ſchei⸗ 
den. Wie man merkt, ſieht es der Erfinderklub 
vornehmlich als ſeine Aufgabe an, dem ſicherlich 
geplagten Patentamt die Aufgabe etwas zu er⸗ 
leichtern und eine gewiſſe Vorſichtung zu über⸗ 
nehmen. 

Aber — 2 300 000 Erfindungen! Man wird 
einen Moment ſchwach bei dieſer Ziffer, man 
kann ſich nur ſchwer faſſen, erholen und — ſich 


dabei etwas vorzuſtellen verſuchen. 
Der amerikaniſche Typ des Exfinders leitet 


Einzelgängern auch meiſt 


Doſener Tageblatt « 


21, Millionen Erfindungen 
in 10 Jahren 


Wie Amerika die Welt verbeſſert — die Nachfolger Ediſons 
von tauſend neuheiten nur eine brauchbar 


Von Kurt Zurland 


ſich großenteils von Ediſon ab und verſucht es 
ihm noch immer nachzutun. Das heißt, er iſt 
ein Allerweltserfinder, der ſich mit Elektro⸗ 
technik, mit Chemie und auch ein wenig mit 
Maſchinenbau beſchäftigt, ohne allerdings auf 
allen dieſen Gebieten tiefere Kenntniſſe zu 
beſitzen, wie ſie Ediſon beſeſſen hat! Die wert⸗ 
vollen, die wirklich bedeutenden und weſent⸗ 
lichen Erfindungen aber kommen längſt nicht 
mehr aus dieſer Richtung. Faſt überall iſt es 
heute der Spezialiſt, der Gelehrte, der ſich ein 
verhältnismäßig kleines Teilgebiet zur Lebens⸗ 
aufgabe erkoren hat, dem die Rolle des Erfin⸗ 
ders zufällt. Auf den meiſten wiſſenſchaftlichen 
Gebieten ſind Erfindungen von Amateuren und 
ſchon deshalb aus⸗ 
geſchloſſen, weil ſie nicht über die nötige Aus⸗ 
rüſtung, über den teuren wiſſenſchaftlichen 
Apparat verfügen können. An die Stelle des 
einzelnen Erfinders tritt heute oft eine Mehr⸗ 
heit von Erfindern, die nach außen kaum mehr 
perſönlich in Erſcheinung treten. Das ſind die 
ſogenannten Werkerfindungen, alſo Entdeckun⸗ 
gen, die in den großen Verſuchslaboratorien 
der Induſtrie gemacht werden und natürlich. 
meiſt Werkeigentum bleiben. 


Von tauſend Erfindungen findet kaum eine 
Verbreitung und Verwendung. Warum? Weil 
die meiſten Erfindungen eigentlich gar keine 
ſind. Eine an und für ſich nützliche kleine Ver⸗ 
beſſerung iſt wenigſtens nach deutſchen Begriffen 
längſt noch keine Erfindung. Und im übrigen 
ſind die eigentlichen Pionierzeiten des Erfinder⸗ 
tums vorüber. Es kann alſo ſchon ſo kommen, 
daß auf dem Weltkongreß der Erfinder gerade 
das kleine Dutzend jener Zeitgenoſſen fehlt, die 
die wirklichen Erfinder vieler großer Dinge 
ſind. Sie werden zum Teil auch deshalb feh- 
len, weil heute die Fälle nicht ſelten ſind, wo 
Erfindungen nicht zur Patentanmeldung 
kommen. f 


Fernſehen wieder ein Stück 
weitergekommen! 


genug in den letzten Jahren war man 
bean und ag pie mg gu werden; denn 
trotz aller Fortſchritte ſchien der Fernſeh⸗ 
Rundfunk für das Heim in immer weitere 
Ferne zu entſchwinden, und — um es gleich 
vorweg zu nehmen — auch heute ſieht es noch 
nicht danach aus, als ob wir ſchon in den 
allernächſten Jahren alleſamt daheim an 
unſeren Fernſehgeräten ſitzen und den Blick 
in die weite Welt ſchweifen laſſen könnten, 
ſo etwa wie wir heute mit unſeren Rundfunk⸗ 
geräten in alle Welt hinaushorchen. Indeſſen: 
man hat Geduld gelernt, man ſieht auch all⸗ 
mählich mehr und mehr ein, wie ſchwierig die 
techniſchen Aufgaben ſind, und man würdigt 
um ſo mehr die kleineren und größeren Fort⸗ 
ſchritte, mit denen ſich die Technik Schritt um 
Schritt an die endgültige Löſung eines wirk⸗ 
lich befriedigenden und auch gleichzeitig für 
größere Kreiſe erſchwinglichen Fernſehens 
heranarbeitet. 

Die Dinge liegen ja weſentlich anders wie 
beim Rundfunk, bei dem man ſchon in einem 
frühen Entwicklungszuſtand zur allgemeinen 
Anwendung, ſozuſagen „im Hausgebrauch“ 
übergehen konnte. Gewiß, es gab damals noch 
viele Mängel und, gemeſſen an einer heuti⸗ 
gen Rundfunkdarbietung, war das, was da⸗ 
mals geboten wurde, recht kümmerlich. Aber 
das Ohr läßt ſich täuſchen, und unter dem 
Eindruck dieſes neuen techniſchen Wunders 
nahm man vieles in Kauf. Als dann die An⸗ 
ſprüche wuchſen, waren auch die Mittel der 
Rundfunktechnik ſchon erheblich vervoll⸗ 
kommnet, und wer es ſich leiſten konnte, der 
kaufte ſich ein neues Gerät und mit ihm zu⸗ 
gleich die neuen, verbeſſerten Empfangsmög⸗ 
lichkeiten. Wer das nicht konnte, der blieb 
ſeinem alten Empfänger treu. 

Und gerade hier liegt der entſcheidende 
Unterſchied, der das Fernſehen von Rundfunk 
trennt. Beim Fernſehen iſt aus techniſchen 
Gründen eine nachträgliche Verbeſſerung 
der Sendungen nur unter Preisgabe aller 
bisherigen Empfänger und Anſchaffung 
neuer Empfangsgeräte möglich. Angenom⸗ 
men, man wollte die Uebertragung mit 180 
Zeilen und 25 Bildwechſeln in der Sekunde 
allgemein einführen; dann würden eben alle 
Empfänger auf dieſes „Syſtem“ eingerichtet 
ſein müſſen. Würde ſich nun aber herausſtel⸗ 
len, daß die mit dieſem Syſtem erzielbare 
Güte der Fernſehbilder auf die Dauer den 
Anſprüchen nicht genügen, ſo müßte man zu 
einem feineren, vollkommeneren Syſtem, etwa 
zu 375 Zeilen und 50 Bildwechſeln in ‚der. 


Sekunde — übergehen. Dann aber wären die 
alten, auf das frühere Syſtem eingerichteten 
Empfänger nicht mehr brauchbar, man müßte 
durchweg neue Empfangsgeräte anſchaffen. 


Das iſt der Grund, warum man beim 
Fernſehen jene allmähliche Entwicklung zu 
geſteigerter Güte, wie ſie beim Rundfunk ver⸗ 
lief, nicht anwenden kann, ſondern darauf 
angewieſen iſt, die Entwicklung ſchon vor der 


Einführung des Fernſehens ſo weit zu trei⸗ 


ben, daß nachträglich an dem Grundſyſtem 


nichts mehr geändert zu werden braucht, daß 


alſo die Bildgüte auf die Dauer den An⸗ 
ſprüchen genügt. a ; 


Auf dem Wege zu Diefem Ziel hat man in 
jüngſter Zeit hauptſächlich zwei Fortſchritte 
erzielt: den Uebergang zu einer weſentlichen 
Verfeinerung der Bilder und die unmittel⸗ 
bare Fernſehaufnahme von Freilichtſzenen. 
Der erſte iſt auf eine weitere Steigerung der 
Zeilenzahl zurückzuführen: übertrug man 
bisher ein Bild mit nur 180 Zeilen, ſo iſt 


Fernſehen mit der Elektronenkamera 


So ſieht die neue Fernſehkamera aus, mit der 
man Freilichtſzenen unmittelbar durch Fern⸗ 
ſeben übertragen kann. 


man jetzt zu 375 Zeilen übergegangen. 
Damit iſt eine weſentliche Verfeinerung des 
Bildes verbunden, die Einzelheiten kommen 
viel beſſer heraus, die Abſtufungen zwiſchen 
hell und dunkel werden verbeſſert, kurz der 
Fortſchritt iſt der gleiche wie der von einem 
groben, auf rauhem Papier gedrucktem Bild 
zu einem feinen, auf glattem Kunſtdruck⸗ 
papier gedruckten. Zugleich hat man aber 
auch das Flimmern des Bildes erheblich ver⸗ 
ringern können, indem man das ſogenannte 
Zeilenſprungverfahren anwandte. Bei dieſem 
Verfahren werden die Bildzeilen nicht in 
ihrer normalen Reihenfolge niedergeſchrieben, 
ſondern man jchreibt erft die 1., dann die 3., 
die 5., die 7. Zeile uſw. und dann, nachdem 
alle ungeraden Zeilen geſchrieben ſind, die ge⸗ 
raden: 2., 4., 6 Zeile uſw. Man überträgt 
aljo ein ungeradzeiliges und ein geradzeiliges 
Bild hintereinander. Beide Bilder verſchwim⸗ 
men natürlich für den Beſchauer zu einem 
einzigen. Aber da das Auge jetzt doppelt ſo 
viele Bildeindrücke bekommt wie zuvor — 
jedes der 25 Einzelbilder, die in der Sekunde 
übertragen werden, iſt ja in ein geradzeiliges 


und ein ungeradzeiliges aufgeteilt — ver⸗ 
ſchwindet des Flimmern, das durch die ſonſt 
vorhandenen dunklen Pauſen zwiſchen je 
zwei Bildern hervorgerufen iſt, das Bild 
wird flimmerfrei. - 

Der zweite weſentliche Fernſehfortſchritt 
iſt die Anwendung der ſogenannten Elektro⸗ 
nenkamera zur Aufnahme der Bilder. Bisher 
war man darauf angewieſen, Freilichtſzenen 
erſt zu filmen und dann den Film zu über⸗ 
tragen. Durch die neue Elektronenkamera 


wird dieſer Umweg überflüſſig: man kann 


jetzt Szenen im Freien auch unmittelbar 
„fernſehen“. Der dadurch erreichte Fortſchritt 
iſt ſehr bedeutend; er beſteht darin, daß man 
die aufzunehmende Szene nicht mehr mit dem 
Lichtſtrahl „abzutaſten“ braucht, ſondern das 
Bild auf rein optiſchem Wege auf eine Fläche 


ähnlich der Mattſcheibe eines photographi⸗ si 


ſchen Apparates fallen läßt und es auf dieſer 
durch einen maſſeloſen Elektronenſtrahl ab⸗ 
taſtet. Dieſer Strahl arbeitet mit ungeheurer 
Geſchwindigkeit und ohne jedes mechaniſch 
bewegte Syſtem, er iſt alſo dem bisher benutz⸗ 
ten Lichtſtrahl bedeutend überlegen. 


Kraft für alle hat die Erde 
Jachmänner aller Länder beraten über die Energieverjorgung der Wett — 
Die dritte Weltkraftkonſerenz in Waſhingtan — Nationale Wiriſchaft jtehr 


im Vordergrund 


Von Dr. Werner Köſtling. 


„Die Männer der Energiewirtſchaft, die jetzt 
in Waſhington aus aller Bern e 
dritten Weltkraftkonferenz zuſammenkamen, 
hatten ſich im Jahre 1930 auf der letzten 
Vollſitzung dieſer Konferenz in Berlin zum 
letzten Male geſehen. Die ſechs inzwiſchen 


verfloſſenen Jahre haben in vielen Dingen 


eine grundſätzlich andere Entwicklung 
gebracht, als man ſie damals für vernünftig 
und zweckmäßig hielt. Von den Plänen 


einer großzügigen internationalen Zuſam⸗ 


menarbeit in der Energiewirtſchaft, von den 
Projekten einer für ganz Europa einheitlich 
organiſierten Stromlieferung beiſpielsweiſe, 
iſt nicht viel übrig geblieben. Die jetzige 
Konferenz war vielmehr ganz auf eine 
nationale Energiewirtſchaft eingeſtellt. 


Vielleicht das west ehe was ſich unter 
dieſer Geſtaltung des Themas verbirgt, ift 
die Erkenntnis, 


daß die Kraftverſorgung einer natio⸗ 
nalen Wirtſchaft nichts iſt, was man 
dem zufälligen Spiel der Kräfte über⸗ 
laſſen darf, daß ſie vielmehr mit dem 
ſtändigen Anwachſen des Energiebedarfs 
zu einer öffentlichen Pflicht, zu einer 
„Verſorgungsaufgabe“ geworden iſt. 


In Deutſchland iſt dieſe Erkenntnis in dem 
neuen Energiewirtſchaftsgeſetz verankert, das 
dem Staat eine Kontrolle der Anlagen ſo⸗ 
wie einen Einfluß auf die Verſorgungs⸗ 
bedingungen und die Tarifpreiſe einräumt. 
Eine Reihe weiterer Maßnahmen, zum Bei⸗ 


Man wird ſchon hieraus allein ſchließen 
können, daß die Strompreiſe in „verbrauchs⸗ 
dünnen“ Gebieten notwendigerweise höher 
fein müſſen, als in „verbrauchsdichten“. Aber 
noch ein anderes kommt hinzu: die Trans⸗ 
portkoſten, die man für die Beförderung 
einer Kilowattſtunde vom Kraftwerk bis 
zum Abnehmer aufzuwenden hat, richten ſich 


auch nach der Ausnutzung der Leitung. Wie 


ein Kraftwagen die einzelne Tonne Laſt 


um ſo billiger befördert, je größer ſeine ge⸗ 
ſamte Ladung iſt, ſo transportiert dle Kraft⸗ 


leitung den Strom um fo billiger, je 


ſpiel die Kartellaufſicht, die der Staat auf 


dem Gebiete der Kohlenbewirtſchaftung aus⸗ 
übt, ergänzen dieſe Geſetze. 


Den Laien intereſſiert im Zuſammenhang 
mit Energiefragen wohl in erſter Linie die 
Deckung ſeines eigenen Energiebedarfs und 
die Koſten, die er dafür aufzuwenden hat. 
Man trifft dabei häufig auf die Auffaſſung, 
daß man von den Vorteilen der Edelenergie 
ſolange kaum ausgiebig Gebrauch machen 
könne, wie die Strompreiſe ſich in ihrer 
heutigen Höhe halten. Dieſe Anſicht wird 
heute ſchon in vielen Hunderttauſenden von 
Haushalten, die elektriſch kochen, Heißwaſſer 
bereiten, kühlen und beleuchten, widerlegt. 
Trotzdem kann und wird es immer Gebiete 

eben, in denen eine derartige Vollelektri⸗ 
N auf Schwierigkeiten ſtößt. 


Man macht ſich ſelten eine rechte Vor⸗ 
ſtellung davon, wie ſtark die Energiekoſten 
von dem beeinflußt werden, was der Fach⸗ 
mann die Verbraucher nennt. Es liegt ja 
auf der Hand, daß man in einer Großſtadt 
mit rieſigen Mietshäuſern, in denen Dutzende 
von Familien wohnen, mit einigen wenigen 
Leitungen auskommt, um Hunderten von 
Menſchen die elektriſche Energie zuzuführen, 
die 17 für ihren Haushalt benötigen. And 
ähnlich ſteht es mit den gewerblichen Be⸗ 
trieben, die in den Städten viel dichter 
nebeneinander liegen, als etwa auf dem 
Lande. Anderſeits will auch der Land⸗ 
bewohner den Segnungen des elektriſchen 
Stromes teilhaftig werden, da er ihm eine 
unerſetzliche Kraftquelle für den Betrieb 
ſeiner größeren und kleineren Maſchine ge⸗ 
worden ift. 


Man kann ſich vorſtellen, daß oft viele 
Kilometer lange Leitungen nötig find, 
um den Strom einem entlegenen Gehöft 
oder Dorf zuzuführen, daß alfo der 
Stromanſchluß in dünnbeſiedelten Ge⸗ 
genden ganz erheblich teurer ijt als in 
den ſtädtiſchen Zuſammenballungen der 
menſchlichen Anſiedlungen. 
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Strom fie befördert. Die Anterſchiede find 
ſehr beträchtlich. Wenn zum Beiſpiel in 
Deutſchland der Transport einer Kilowatt⸗ 
ſtunde im Anterverteilungsnetz (von der 
Transformatorenſtation bis zum > 
braucher) unter beſtimmten Bedingungen 
bei einer jährlichen Benutzungsdauer von 
1500 Stunden etwa 12 bis 17 Pfennige 
koſtet, dann koftet er bei 2200 3 

ſtunden nur noch 8 bis 12 und 
3500 Stunden ſogar nur mehr 5 bis 7 Pfg.! 
Man erkennt aus dieſen en, daß die 
Erhöhung der * der 
tung von 1500 auf 3500 nden im 
die Transportkoſten auf die Hälfte bis 
Drittel herabſetzt. Durch keine noch ſo 
geniale techniſche Maßn durch 
neues Verfahren, neue 5 
ig kann eine 


mag fie auch noch jo billig fen, 
jo ungeheure Verbilligung der 
geſtehungskoſten erreicht werden wie durch 
eh: A 2000 Pratt nn 
nutzungsdauer! Pra heißt das, es 
keine Maßnahme gibt, gA eine ſo ſtarke 


Stromverbilligung nach ſich zu ziehen ver⸗ 


mag, wie die Erhöhung des ver⸗ 
brauchs ſelbſt. Anter dieſem Geſichtswinkel 
müſſen denn auch alle bungen zum 
vermehrten Einſatz der elektriſchen Ci e, 
vor allem zum Kochen, zur vaſſer⸗ 
bereitung uſw. als einge re wirkſame 
Wege zur angeſtrebten tedrigumg der 
Stromgeſtehungskoſten betrachtet werden. 


F 
Ein vergleid 


Das Kernige, Wurzelhafte ift ein Bor: 
zug des Deut Hes gegenüber den romaniſchen 
2 Fader i mi Man vergleiche: 

Ausweis und —ti—ma—ti—on, 
Volksgemeinſchaft und i—da—ri—tät, 
Eigenart und In—d—i—v—i—du—a—li— 


tät, Ehrenrettung und Re—ha—bi—li—tie— 

zung, Um und Ne — vo- Iu—ti—on, 

Volksgunſt und Po—p—u-la—ri— tät. 
Die romaniſchen Wörter ſind wohl rei⸗ 

cher an klingenden j 

der Lateinkenner kann fie nach 

Herkunft deuten. Das 


Wenn wir das erkannt haben, dürfen wir 


dann noch unlebendig weiter welſchen? 
Deutſcher Sprachverein. 
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Glettrifizierunspläne Grot poleus 


n den Plänen für die bevorſtehenden um- 
ugreichen Inveſtitionsarbeiten. welche in 
Une von der Regierung aufgenommen wer- 


lionen Zloty für die Elektrifizierung Grok- 
NS vorgeſehen. Diesbezüglich wurden be⸗ 
in den Miniſterialreſſorts entſprechende 
Pen durchgeführt. und gleichzeitig erhielt 
ftim Plan über die Krediteverteilung die Zu— 
mung der maßgebenden Stellen. 
diefer Plan ſieht nun vor: die Organiſation 
nes Bezirks⸗Elektrizitätswerks in Kaliſch 


Au dem Hauptſtrombezirk in Oſtrowo, die 
dietrifizierung des Bezirks Oſtrowo⸗Kempen, 


k: Erweiterung des Poſener Elektrizitäts⸗ 
Be durch Elektrifizierung der Kreiſe Obor⸗ 
2 Samter, Koſten, Birnbaum, Gneſen u. a., 
El ee die Organiſierung des Bromberger 
u Titationshezirts mit den benachbarten 
. Dieſe ungeheuren Arbeiten werden 
Ane mittelbare Folgen haben, und zwar wird 
— enge elektrotechniſches Material im 
ie gekauft werden, der Arbeitsfonds und 
beitsfFeloltverwaltungsbehörden werden Ars 
en 5 5 uſw. Weiter wird 
eftrizitätsw ches bi 
20 Ken 3 verk, welches bisher 


; jeiner Produktionsfähigkeit 
neönuft, dieſelbe erhöhen und ſich rentabel 
können. So würde die Inveſtition 


Be ſo hohen Summe für die Elektrifizierung 
A oßvolens von außerordentlicher Bedeutung 
t das Wirtſchaftsleben ſein. 


die Gräben unde 
in der Bielitzer Piarrtürche 


Die alten Grabſtätten unter dem Mittelſchiff 
dur Sr. Nikolauskirche in Bielitz, die 95 
3 durch Zufall während der Renovierungs⸗ 
115 en freigelegt wurden, ſind geſtern vor- 

uea vom Direktor des Schleſiſchen Landes- 

Bene in Kattowig. Dr. Dobrowolſki, und 
beji Kanzler der Biſchöflichen Kurie, Dr. Binet, 
Aor tigt worden. Die beiden Herren ſollten 

allem darüber entſcheiden, ob es im In⸗ 


| tereſſe der Bieli RA er. 

a ieliger _ Heimatforſchung zwed- 
\ n obig el, die Grabungen r © Die 
| ferne Sargtruhe mit der Jahreszahl 1584. 


} * der zweiten, kleineren Grabkammer ge- 
ER wurde. hat darauf ſchließen laſſen, daß 
| ih um die Beerdigungsſtätte der proteſtan⸗ 
* Familie Schaffgotſch von Kynaſt 
; w Friedland handelt, die nach den Freiherren 
bie Fromnitz auf Pleß und Sohrau von 1582 
er im Beſitz von Bielitz waren. Der Kon⸗ 
Funde des Schleſiſchen Muſeums hat die 
ti genau beſehen, jedoch noch kein endgül⸗ 


ges Urteil abgegeben. Auf jeden Fall handelt 


Br ich bei den Grabgewölben um die Grüfte 
var aliger Herren von Bielitz. Der Konſer⸗ 
tor und der Vertreter der Kurie ſprachen ſich 
1 aus, daß alle weiteren Grabungen und 
i chforſchungen nach den anderen Grüften, die 
Ri noch unter dem Mittelſchiff bis zum Altar 
finden dürften, unterbleiben. Zu dem 
alte rlarg der Schaffgotſch, der auf ſeiner 
8 en Stelle bleibt, wurde der neue Sarg mit 
955 Feſammelten Totengebeinen geſtellt. Dazu⸗ 
Gia wurde eine mit Wachs verſiegelte 
5 ſche, in der ſich eine vom jetzigen Stadt⸗ 
hu trer ausgeſtellte Urkunde über den Gräber- 
9 befindet. Auf Anordnung des Konſer⸗ 
st ors wurden die bei den Skeletten gefundenen 
eiderreſte, die Sarggriffe und ein Medaillon 
m Kuſtos des Bielitzer Muſeums übergeben. 


Jagpauiſche hir che 
in den Pleß-⸗Jorſten 


i In den fürſtlich-pleſſiſchen Forſten befinden 
ch außer Rot: und Damhirſchen auch die aus 
J an eingeführten ſeltenen Sikahirſche, 
ar ſich von den einheimiſchen Arten durch ihre 
Mihe Bauart unterſcheiden. Auch die japa⸗ 
i Baden Hirſche machen gegenwärtig ihre Brunſt⸗ 
5 115 durch. Der Brunſtſchrei ift kein tiefes 
en hren, ſondern ein ganz langgezogener und 
j ehrfach wiederholter pfeifender Schrei, der an 
j En Kampfruf großer Raubvögel oder des Mut- 
A . erinnert. Von den Sikas ſtehen im 
Gorit bei Promnitz etwa zwölf Stück, darunter 

; ei ausgewachſene männliche Tiere. 


Ein Bernifein'aner bei Breslau 


Bei Bauarbeiten in der Nähe von Br 
i á du reslau⸗ 
Hartlieb ijt dieſer Tage ein überraſchender Fund 
emacht worden. Beim Ausſchachten ſtießen die 
* auarbeiter in zwei Meter Tiefe auf ein Sand⸗ 
lte er, in dem ſich eine große Menge von Bern⸗ 
ein befindet. Es handelt ſich um eine etwa 
6 Bentimeter hohe Sandader, die durch die 
brabungen durchſchnitten wurde und deren Mus- 
ee e nicht feſtgeſtellt iſt. Es iſt eine 
größe tenge von Bernſtein gefunden worden 
5 es ſind hühnereigroße Stücke, helle und 
dune Steine darunter Nicht weit davon 
rue auch ein rieſiger Felsblock gefunden, der 
ſprengt werden muß, um ihn abtransportie⸗ 
en zu können. 
\ * 


— ee 


Wie von wiſſenſchaftlicher Seite erklärt wird, 
kann man bei dem Bernſteinvorkommen von 
Hartlieb nicht von Bernſteinfunden im eigent⸗ 

ichen Sinne des Wortes ſprechen. Bernſtein⸗ 

nde mache man am Meer. wo tagtäglich Bern- 


N, iit auch die jtattlihe Summe von 6 Mil: | 
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ſtein ans Ufer geſpült wird. Schleſien aber ijt 
niemals die Heimat des Vernſteins geweſen, 
ſondern er ijt durch Naturgewalten hierher ge- 
bracht worden. Das Bernſteinlager von Hartlieb 
muß auf ein reſpektables Alter zurückblicken. 
Vor rund 15 000 Jahren, als in der Eiszeit bis 
zu 1000 Meter hohe Eismaſſen von Sfandina: 
vien her über ganz Norddeutichland bis zu den 
Mittelgebirgen und den Alpen vorrückten, trugen 
die gewaltigen Eisblöcke in ihrem Inne en u. 
a. auch Geſteinsmaſſen aller Art mit ſich. Als 
das Eis abſchmolz, blieben dieje Felsblöcke zu: 
rück. Die wuchtigen Steine, die man heute noch 
auch in Gegenden antrifft, die völlig eben ſind, 
und die man Findlinge nennt, ſind Zeugnis 
der ungeheuren Tragkraft jener Eismaſſen. Wie 
dieſe gewaltigen Steine, transportierte das Eis 
auch vielfach in Geröllpackungen Bernſtein nach 
dem Süden. Das Eis ſchmolz. Sand und Erde 
bedeckten dann allmählich den Bernſtein, der 
in der Geröllpackung die Jahrtauſende über- 
dauerte, bis ihn jetzt der Spaten wieder an das 
Tageslicht brachte. 

Iſt alſo das Vorkommen des Bernſteins in 
Schleſien nur für den Laien, nicht aber für den 
Mineralogen ein Wunder, ſo erweckt doch die 
Tatſache, daf der an fih jehr empfindliche Bern- 
ſtein fich ſo lange in der ſchleſiſchen Erde halten 
konnte, auch das Intereſſe des Fachmanns. 
Feuerſteine und andere Steine, die gleich dem 
Bernſtein aus dem Norden ſtammen, hat man 
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des öfteren gefunden. Die re der 
Nacheiszeit haben ſie geformt und geſchliffen. 
Der Bernſtein von Hartlieb aber iſt kantig und 
ungehobelt, ein Zeichen, daß die ihn um⸗ 
ſchließende Sandpackung den Bernſtein durch die 
Jahrtauſende vor der abſchleifenden . 
mit Waſſer und Sand bewahrt hat. ieſer 
Packung und ihrer Zuſammenſetzung gilt, alſo 
in erſter Linie das Intereſſe des Mineralogen. 
Man wird darauf geſpannt ſein dürfen, was die 
zu erwartenden wiſſenſchaftlichen Nachforſchun⸗ 
gen über die Ergiebigkeit des Bernſteinlagers. 
die ſich wohl erſt beim ſyſtematiſchen Abbau wird 
feſtſtellen laſſen, und die konſervierende Eigen- 
ſchaft der ihn umſchließenden Geröllpackung er⸗ 
geben. Iſt das Finden des Hartlieber Berniteins 
auch keine wiſſenſchaftliche Senſation, ſo dürfte 
ein Schmuckſtück aus „ſchleſiſchem Bernſtein“ doch 
eine Seltenheit ſein. 


Der 1000. Ueberſeefahrgaſt 
des L. 5. Hindenburg 


Am 17. d. Mts. trat das Luftſchiff „Hinden⸗ 
burg“ vom Frankfurter Flughafen aus ſeine 
achte Nordamerika-Fahrt an. Das Luft⸗ 
ſchiff, das jetzt 72 Fahrgäſte aufnehmen kann, 
zählt diesmal unter ſeinen Fahrgäſten den tau- 
ſendſten Ueberſeepaſſagier. Der tauſendſte 
Fahrſchein wurde einer Amerikanerin aus Fort 
Mill in Südkarolina ausgehändigt. Bei der 
Einſchiffung der Fahrgäſte wird der Ameri⸗ 
kanerin in einer kleinen Feier eine Ehrengabe 
uus Duraluminium, dem Bauſtoff des Luft⸗ 
ſchiffgerippes, überreicht werden. 


Ein neues Unglück im Herenkejjel 
bei Island 


50 Menſchen ein Opfer der Sturmflut 


Nachdem am Donnerstag erſt die erſchüttern⸗ 
den Einzelheiten über den Untergang des franz 
zöſiſchen Expeditionsſchiffes „Pourquoi Pas“ bei 
Island gemeldet worden find, hat fih nach Mel- 
dungen aus Kopenhagen am Donnerstag an der 
isländiſchen Küſte ein zweites Schiffsunglück 
ereignet. Ein großer däniſcher Paſſagierdamp⸗ 
fer ſichtete einen Fiſchkutter, der ſich offenbar in 
Seenot befand, und dampfte mit voller Kraft 
zu Hilfe auf ihn zu. Plötzlich tauchte unmittel- 
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Atlantikflotte ſofort nach Island in See gehe, 
um dort eine nähere Unterſuchung über den 
Untergang des Polarſchiffes vorzunehmen und 
die Leichen der Schiffbrüchigen nach Frankreich 
zurückzubringen. Gleichzeitig wurde der fran⸗ 
zöſiſche Konſul in Reykjavik aufgefordert, einen 
eingehenden Bericht über den Hergang des Un- 
glücks zu erſtatten. Man befürchtet in Paris, 
daß neben dem Polarforſcher Charcot noch eine 
Reihe anderer franzöſiſcher Wiſſenſchaftler, ins- 


ne Zeitung lebt man auf dem Mond! 


bar vor dem Schiff ein anderer Fiſchkutter auf, 


und der Zuſammenſtoß war jo ſtark, daß der 
Kutter ſofort ſank. Die Mannſchaft ſprang ins 
Waſſer, und der Dampfer ſetzte Rettungsboote 


aus. Trotz der ſchweren See gelang es, ſieben 
Mann von der neunköpfigen Beſatzung aufzu⸗ 
nehmen. Die anderen beiden ertranken. Der 
in Seenot befindliche Fiſchkutter hatte ſich in⸗ 
zwiſchen ſelbſt in Sicherheit gebracht. 


Die Zahl der Todesopfer beim Untergang des 
franzöſiſchen Expeditionsſchiffes iſt inzwiſchen 
größer geworden, als man vorher befürchtet 
hatte. Nach den neueſten Meldungen ſind aller 
Wahrſcheinlichkeit nach 40 Menſchen ums Leben 
gekommen Außer Dr. Charcot deſſen Leiche 
geborgen wurde, befanden fih ſieben franzöſiſch 
Wiſſenſchaftler an Bord, die alle den Tod fan⸗ 
den. Auch geſtern wurde fieberhaft gearbeitet, um 
etwa noch lebende Schiffbrüchige zu finden oder 
zu bergen. Es gilt aber als ausgeſchloſſen, daß 
ſich noch jemand am Leben befindet. Auch die- 
jenigen, die eventuell die Küſte erreicht haben 
können, müßten inzwiſchen infolge der Kälte 
und den Entbehrungen umgekommen ſein. Die 
Frage nach der Urſache der Kataſtrophe iſt noch 
nicht endgültig geklärt. Die Bergungsarbeiten 
ſind durch den anhaltenden Sturm ſehr erſchwert. 
Der franzöſiſche Marineminiſter hat den Auftrag 
gegeben, daß ein Torpedobootszerſtörer der 


beſondere die Mitglieder einer Grönlandexpedi⸗ 
tion, bei der Kataſtrophe den Tod gefunden 
hätten. 


Der bisher einzige Ueberlebende, der Matroſe 
Gouidec, hat ſich jetzt ſoweit von ſeinen furcht⸗ 
baren Strapazen erholt, daß er eine zuſammen⸗ 
hängende Schilderung geben kann. Er erklärte, 
daß die „Pourquoi Pas“ 5 Offiziere, 28 Mann 
Beſatzung und 7 Profeſſoren und Wiſſenſchaftler 
an Bord hatte. Da er als einziger gerettet 
wurde, muß man annehmen, daß ſich die Zahl 
der Opfer der Kataſtrophe auf 39 erhöht. Goui⸗ 
dec berichtet, daß das Schiff, das in einen fürch⸗ 
terlichen Orkan geraten war, falſchen Kurs ge- 
ſetzt habe, da man den Leuchtturm Akranäs, 
ſüdlich von der Mündung des Borgarfjordes, 
mit dem Leuchtfeuer Seltjarnäs, weſtlich von 
Reykjavik, verwechſelt habe. Gerade als Goui⸗ 
dec hinuntergeſchickt wurde, um eine Seekarte zu 
holen, merkte er einen fürchterlichen Stoß. Das 
Schiff war auf eine Klippe geſchleudert. Die 
Maſchinen liefen voll Waſſer und blieben 
ſtehen. Die meiſten ſprangen von dem unter⸗ 
gehenden Wrack in die Brandung. Gouidec 
klammerte ſich mit einem Kameraden zuſammen 
an einem Trümmer des Wracks feſt. Der Kame⸗ 
rad hielt jedoch nicht durch und ging unter. 
Gouidec ſelbſt wurde nach vier Stunden an den 
Strand geworfen. 


Hochwaſſerkakaſtrophe 


in gan Angelos in Texas 

Nach einer Meldung aus San Angelos in 
Texas führt der Fluß Concho infolge zwei⸗ 
tägiger Wolkenbrüche Hochwaſſer. Ein großer 
Teil der 26 000 Einwohner zählenden Stadt 
San Angelos ijt überſchwemmt. Etwa 300 
Wohnhäuſer wurden von den Fluten fort⸗ 
geriſſen, weitere 200 ſtehen unter Waſſer. Ein 
mehrere Meter tiefer Strom wälzt ſich auch 
durch Teile des Geſchäftsviertels. Der Sach⸗ 
ſchaden wird bereits auf eine Million Dollar 
geſchätzt. 


Flieger gegen Großkener 


Eine rieſige Feuersbrunſt wütete auf einem 
großen Holzlagerplatz in Köpenick bei Ber⸗ 
lin. Werksangehörige des Köpenicker Säge⸗ 
und Hobelwerks Eugen Loſch bemerkten, wie 
aus einem überdeckten Holzlager Flammen her⸗ 
ausſchlugen. Das Feuer breitete ſich mit großer 
Schnelligkeit auf den größten Teil des Werk⸗ 
geländes aus. Neben der Feuerwehr, die mit 
acht Löſchzügen tätig war, beteiligte ſich auch 
eine größere Fliegerabteilung an der Bekämp⸗ 
fung des Brandes. 9 A 


| 


| 


Nach etwa zweiſtündiger Arbeit war die 
Macht des Feuers in der Hauptſache gebrochen. 
Von dem großen Holzlager iſt nur wenig übrig 
geblieben. Auch das auf dem Gelände ſtehende 
Fabrikgebäude brannte aus. Jedoch konnten 
das Bürogebäude und die Garagen vor den 
Flammen bewahrt werden. Längere Zeit be⸗ 
ſtand große Gefahr für mehrere in der Nähe 
liegende Wohnhäuſer und eine benachbarte 
Wäſcherei. Auch hier war das mutige Ein- 
greifen der Wehrmänner von vollem Erfolg ge⸗ 
krönt, ſo daß weiterer Schaden nicht entſtand. 
Die Aufräumungsarbeiten werden noch viele 
Stunden in Anſpruch nehmen. 


3500 Jahre alte Wörterbücher 


Die Entzifferung der Votivtafeln, die voriges 
Jahr bei den Ausgrabungen in Ras Shamara 
in Syrien in einem freigelegten Tempel gefun⸗ 
den wurden, iſt jetzt im Britiſchen Muſeum 
durchgeführt worden. Wie die engliſche Preſſe 
berichtet, handelt es ſich um die Beſtände einer 
Bibliothek, die für Lehrzwecke geſammelt wor⸗ 
den waren. Auf der Mehrzahl der Tafeln ſind 
die Bedeutungen der Worte in verſchiedenen 
Sprachen nebeneinander aufgeführt, ſo daß es 
ſich um die erſten Wörterbücher handeln dürfte, 
deren Alter auf 3500 Jahre zu veranſchlagen iſt. 


Eine Hundebiß⸗Verwertungs⸗K. G. 


Drei berüchtigte Landſtreicher aus der Gegend 
um Eger vereinigten ſich zu einer originellen 
Gemeinſchaft. Unter der Vorſpielung, von Hun⸗ 
den gebiſſen worden zu ſein, lockten ſie den 
Hundebeſitzern Schadenerſatz und Schmerzens⸗ 
geld heraus Einer von den dreien mußte ſich 
ſo ſtellen, als ob er von einem Hunde gebiſſen 
worden fei und fügte fih die dazu nötigen Biß 
und Kratzwunden ſelbſt bei. Sie zogen von Ort 
zu Ort und machten gute Geſchäfte. Die Hunde: 
beſitzer machten in der Regel keine Schwierig⸗ 
keiten und zahlten lieber ein entſprechendes 
Schweigegeld, als die Unannehmlichkeiten einer 
Anzeige auf ſich zu nehmen. Dieſer Tage erlitt 
die Geſchäftsgemeinſchaft der drei jedoch Schiff⸗ 
bruch. Einer der Kumpane hatte wieder ein⸗ 
mal ſein rechtes Bein entſprechend präpariert, 
ſtellte ne bei einem Bauer ein, an deſſen Gar- 
tenzaun die Aufſchrift „Biſſiger Hund“ prangte, 
und erklärte, der Hund habe ihn gebiſſen. Doch 
der Bauer ſchmunzelte nur. Als der Landſtrei⸗ 
cher mit der Klage drohte, ließ ihn der Vauer 
ruhig ziehen. Tatſächlich verklagte der angeb- 
lich Gebiſſene den Bauer auf Schadenerſatz. Nun 
kam die große Ueberraſchung. Der Bauer er- 
brachte den Nachweis, daß ſein alter Haushund 
keinen einzigen Zahn mehr im Maule hatte, 
und ſeit Jahren nur mit Milch und eingeweich⸗ 
tem Brot gefüttert werden mußte. 
Spekulanten wurden vom Eger Kreisgericht 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


Geheimnisvolle Morde 


Innerhalb weniger Monate wurden im 
Staate Ohio ſieben Leichen gefunden, die auf 
entſetzliche Weiſe bis zur Unkenntlichkeit zer⸗ 
ſtückelt worden waren. Jetzt fanden zwei Kna⸗ 
ben in einem Wald den Körper eines Ermor⸗ 
deten, dem der Kopf vom Rumpf getrennt wor⸗ 
den war. Die Leiche lag in einer mit Segel⸗ 
tuch verdeckten Holzkiſte. Die einzelnen Glied- 
maßen waren mit Stricken zuſammengewickelt 
Die Behörden ſtehen vor einem Rätſel. Es iſt 
bis heute noch nicht gelungen, den Mörder, der 
auch die übrigen Morde verübt haben muß, 
aufzufinden. Merkwürdigerweiſe wurden auch 
die anderen ſechs Leichen, auf dieſelbe beſtig⸗ 
liſche Weiſe verſtümmelt, an derſelben Stelle 
aufgefunden. 


Aerz'edienſt in der Wijte 


Von Zeit zu Zeit hört man non gewaltigen 
Strapazen und rieſigen Flügen, die irgendein 
auſtraliſcher Arzt unternehmen mußte, um einem 
Patienten noch in letzter Minute die nötige 
Hilfe zu bringen. Beſonders im nordweſtlichen 
Auſtralien, im Nord Territorium, im weſt⸗ 
lichen Queensland und in Zentralauſtralien 
beſtand die Gefahr, daß ein Menſch jämmerlich 
zugrunde gehen konnte, weil man ihm in einer 
verhältnismäßig harmloſen Erkrankung nicht 
rechtzeitig die nötige Hilfe zuteil werden laſſen 
konnte. 


Man hat jetzt im Kimberley⸗Gebiet nicht 
weniger als 30 Radioſtationen eingerichtet, mit 
deren Hilfe es ſpielend leicht möglich iſt, draht⸗ 
loſe Hilfe herbeizurufen. All dieſe Stationen 
arbeiten mit einer elektriſchen Kraft, die in 
jeder Station durch ein Fahrradgeſtell über 
einen Dynamo erzeugt wird. Dieſer Pedal⸗ 
betrieb iſt ſo leicht, daß ſogar ein Kind die 
nötige Stromerzeugung vornehmen kann. Man 
arbeitet zur Zeit an einem Ausbau dieſes Nach⸗ 
richtenſyſtems, um über die Morſezeichen hin⸗ 
aus eine direkte telefoniſche drahtloſe Verſtän⸗ 
digung zu ermöglichen. 


Im Laufe der nächſten fünf Jahre ſollen 
mehrece tauſend derartige Stationen in ganz 
Auſtralien verteilt werden. Man hofft, ſo auch 
den einſamſten Plätzen auf ſchnellſtem Wege 
ärztliche Beratung und Hilfe in allen Not⸗ 
fällen zuteil werden laſſen zu können. 


Don Beruf — Wohltäter 


In einer Prager Bierſtube hatte ſich zu einem 
alteingeſeſſenen Stammtiſch ein neuer Gaſt hin⸗ 
zugeſellt. Anfangs betrachtete man ihn mit 
einem gewiſſen Mißtrauen, das aber ſpäter in 
reſtloſe Bewunderung umſchlug, denn der neue 
Gaſt war Wohltäter von Beruf. Er hielt lange 
Reden über das Elend der Menſchheit und er⸗ 
klärte, nur am Wohltun könne die Welt ge⸗ 
neſen. Nach und nach lud er die Stammtiſch⸗ 
brüder in ſeine Wohnung ein, an deren Wän⸗ 
den Diplome und Dankſchreiben der verſchie⸗ 
denſten Wohltätigkeitsvereine hingen, die fih 
für die Uebermittlung hochherziger Spenden 
bedankten. Einmal erſchien der Wohltäter 
feierlich gekleidet am Stammtiſch mit einer 
Rolle unter dem Arm. Er müſſe noch eine Rede 
einſtudieren, denn heute ſei der ſchönſte Tag 
ſeines Lebens. Das Taubſtummenheim werde 
ihm ein goldgerahmtes Ehrendiplom über⸗ 
reichen. Als es Zeit war, zu gehen, wurde er 
auf einmal ſehr nervös. „Ich habe meine 
Brieftaſche vergeſſen und muß doch einen an⸗ 
ſehnlichen Betrag ſpenden. Das iſt zu dumm.“ 
Bereitwillig öffneten die Stammtiſchbrüder 
ihre Brieftaſchen, und auch der Wirt erklärte. 
ihm ſo viel borgen zu wollen, als er benötige. 
Der diplomierte Herr griff zu. Es war eine 
ſehr große Summe, die er „nur bis morgen“ 
mitnahm. Doch die vertrauensſeligen Stamm⸗ 
gäſte ſahen ihren Freund nie wieder. Als ſie 
in ſeiner Wohnung nachſahen, war auch dort 
nichts zurückgeblieben als die Diplome. Man 
ſtellte nun feſt, daß der Menſchenfreund in 
einer Druckerei beſchäftigt war, wo er ſich die 
Diplome ſelbſt hergeſtellt hatte. Er war Wohl⸗ 
täter von Beruf, der aber nur „ſich“ wohltat. 


Die drei 


Dielweiberei in USA 


Die große Erwerbsloſigkeit in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, die angeſichts des Fehlens einer 
eregelten Sozialverſicherung Millionen in die 
Armenfürſorge brachte, ließ auch die erſtaunliche 
Tatſache zutage treten, daß es in ASA. noch 
heute Vielweiberei gibt, allerdings eine unge⸗ 
ſetzliche. Es gibt noch jetzt, beſonders in den 
1 Grenzgebieten der Staaten Ari⸗ 
zona un tah Siedlungen des „Vereinigten 
Ordens der Brüder“, einer mormoniſchen Ab⸗ 
ſchen Piat die die Trennung von der mormoni⸗ 
chen Mutterkirche vor 40 Jahren vollzog, als 
die Mormonen am Salzſee ſich gezwungen egen, 
die Polygamie offiziell abzuſchaffen. Viele Hun⸗ 
derte von ihnen, die die Vielweiberei als wich⸗ 
tigen Beſtandteil der Mormonenlehre betrachte⸗ 
ten und glaubten, aus religiöſen Gründen nicht 
darauf verzichten zu können, wurden ausgeſchlof⸗ 
ſen und haben ſeither mit ihren meiſt großen 
Familien ein nomadenhaftes Leben geführt, 
immer in Sorge vor dem Auge des Geſetzes, 
das aber nicht ſo ſcharf in jene wenig berühr⸗ 
ten Einöden hineinſah. 


Eine Siedlung von 200 Familien hatte ſich 
allmählich in Short Creek feſtgeſetzt, auf ein⸗ 
ſamem Poſten, meilenweit von der nächſten fon- 
pen menſchlichen Anſiedlung entfernt. Ihre 
N beſcheidenen Anſprüche an das Leben befriedig⸗ 
ten ſie durch ein wenig Ackerbau und Holzhan⸗ 
del. Die Hauptſache war und iſt ihnen das Ge⸗ 
meinſchaftsleben nach ihrem alten Glauben. „Je 
mehr Kinder, um jo mehr Lohn im Himmel“, 
iſt eine ihrer Fennel und „Kinder von 
möglichſt vielen Frauen machen die Sippe ſtark“, 
ſchließt ſich an. 


Als nun aber jetzt in der Kriſenzeit ver⸗ 
È ſiedentlich aus Short Creek Anterſtützungs⸗ 
geſuche eingingèn, in denen bis zu fieben Frauen 
denjelben Mann als ihren Ehemann bezeichne⸗ 
ten, wurde das Auge des Geſetzes auf die Er⸗ 
werbsloſen mit dem Harem aufmerkſam. Es 
erfolgten Verurteilungen zu Gefängnisſtrafen 
wegen verbotener Vielweiberei. Einer der Ver⸗ 
urteilten erklärte vor Gericht: Ich glaube an 
mehr als eine Frau für einen Mann. Mein 
Vater und mein Großvater hatten den gleichen 
Glauben, und mir ift unklar, warum diejer 


em gegen das Menſchengeſetz verſtoßen 
ann. 


Poſener Tageblatt = 


Das Leben in Short Creek verläuft im übri⸗ 
gen nach einer Art patriarchaliſchen Syſtems. 
Der Ehemann iſt der Gewalthaber und Richter 
der Familie Die Familie lebt in eingeſchoſſigen, 
um einen Hof herumgebauten Holzhäuſern, in 
denen jede Frau ihr Zimmer hat. Die Arbeit 
wird geteilt. Alkohol, Kaffee und Tee ſind ver⸗ 
ee Dinge; Tabak in jeder Form wird miß⸗ 

illigt. 


30 Millionen Gasmasken 
für England 


Die Luftſchutzabteilung des engliſchen Innen⸗ 
minijteriums hat, wie der „Evening Standard“ 
meldet, 30 Millionen Gasmasken in Auftrag 
gegeben, mit deren Herſtellung Ende 1 Mo⸗ 
nats in Blackburn begonnen werden ſoll. Nach 
dem Fabrikationsplan ſouen in der Woche 
250 Masken hergeſtellt werden, die in allen 
Gegenden Großbritanniens aufgeſpeichert wer⸗ 
den. In London allein werden mehrere hundert 
Lagerplätze W und zwar ſo, daß die mit 
der Verteilung beauftragten Stellen die Mas⸗ 
ken im Ernſtfalle in wenigen Minuten der Be⸗ 
völkerung aushändigen können. 


Rekordleiſtung der indiſchen Poſt 


Wenn ſchon auf allen außerſportlichen Gebie⸗ 
ten Weltrekorde aufgeſtellt werden, dann braucht 
die Poſt in ndien nicht dahinter zurückzublei⸗ 
ben Die Poſtbehörde des indiſchen Staates 
Travancore jedenfalls behauptet, daß fie mit 
dem Weltrekord der minimalſten Poſtanwei⸗ 
lung aufwarten könne. Dieſer indiſche Staat 
verfügt über ſein eigenes Münz⸗ und Poſt⸗ 
ſyſtem. Die kleinſte Münze darin entſpricht 
etwa % Pfennig der deutſchen Währung. Ueber 
dieſen Betrag lief nun durch das ſtaatliche Poſt⸗ 
netz von Travancore jene Zahlkarte, für die 
der Weltrekord des kleinſten Betrages rekla⸗ 
miert wird. Dabei muß man allerdings be⸗ 
denken, daß man im innerſtaatlichen Verkehr 
dieſes indiſchen Staates überhaupt mit erfreu⸗ 
lich kleiner Münze auskommt: wird doch z. B. 
dort durch die Poſt eine Karte für 1,6 ein 
Brief für 3,2 Pfennig befördert. Und dennoch 
wirft dieſe Staatspoit, die ein Gebiet von 7600 
ee zu verſorgen hat, einen Ueber⸗ 

uk ab. 


Raupenplage 


Aus Waldenburg in Schleſien wird gemel⸗ 
det: Das außergewöhnliche Wetter hat auf den 
Feldern, beſonders aber in den Schrebergärten, 
Schädlinge erſtehen laſſen, die ſehr hemmend 
auf die Ernteergebniſſe eingewirkt haben. So 
zählte ein Kleingärtner auf einem einzigen 
Kohlkopf nicht weniger als 110 Raupen. 
Darüber hinaus ſind dieſe läſtigen Garten⸗ 
bevölkerer an den Häuſern emporgeklettert und 
haben verſucht, in den Dachluken die Mögliche 
leit einer Winterunterkunft zu finden. Es 
ſind meiſt Raupen von Kohlweißlingen. Ihre 
Bekämpfung ſoll durch eine beſonders umfaſſende 
Sonderaktion in die Wege geleitet werden. 


Ein weiblicher Mitgiftjäger 


Bisher hörte man nur, daß Männer als 
Mitgiftjäger auftreten und heiratsluſtigen 
Frauen Geld entlocken. Nun wurde aber geſtern 
vom Lodzer Stadtgericht ein Fall verhandelt, 
in dem eine Frau als Mitgiftjägerin angeklagt 
war. Es handelte ſich um die 24jährige Anto⸗ 
nina Wawrzynſka aus Ruda Pabjanicka. In 
die Wawrzynſka hatte ſich der gleichfalls in 
Ruda Pabjanicka wohnhafte Marjan Lewinjfi 
verliebt, und die Hochzeit war bereits auf den 
5. Juli feſtgeſetzt. Die Wawrzynſka ſchob den 
Termin aber immer wieder hinaus, indem ſie 
erklärte, kein Geld für die Vorbereitungen zu 
haben. Sie entlockte auf dieſe Weiſe dem Le⸗ 
winſki etwa 700 31. und gab ihm dann den 
Laufpaß. L. erſtattete Anzeige, die zutage 
brachte, daß die W. als Mitgiftjägerin bekannt 
und berufsmäßige Heiratsſchwindlerin iſt. Sie 
wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Diesmal war der berüchtigte Mitgiftjager — 
eine Frau! 


Das geſchmuggelte Beeffteak 


Ein heiterer Vorfall ereignete ſich dieſer Tage 
an der franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen enze. Vier⸗ 
zig Ausflügler hatten in einem Omnibus einen 
Ausflug über die ſchweizeriſche Grenze nach dem 
fran öllſchen Hoch⸗Savoyen gemacht. Auf der 
Rücfahrt unterſuchte an der Grenze bei Moille⸗ 
ſulaz der Schweizer Zollbeamte den Wa 
etwas genauer und fand dabei unter einem Sitz 


ein Stück rohes Fleiſch, in Zeitungs 
ier eingewickelt. op I ift nun einmal 
muggel, und die r von Fleisch nach 
der weiz iſt ſtreng verboten Keiner der 40 
Touriſten wollte ſich als Eigentümer des Flei⸗ 
ihes bekennen. Darüber geriet der Grenzer in 
große Erregung und ordnete an, daß alle vier⸗ 
zig ſo lange dad ber hätten, bis der Eigen: 
tümer ſich mel 
und die Zeit verrann, ohne daß man einen Aus⸗ 
weg ſah. Der Vorſchlag der Fahrgäſte, das 9 
ſteak doch einfach in den natheiflichenben Flu 
zu werfen, wurde von dem Beamten abgelehnt. 
Da kam einer von den Touriſten auf den Ge⸗ 
danken, daß das Fleiſch doch in eine weigert 
Zeitung eingeſchla alſo wahrſcheinli on 
in der Schweiz gekauft ſei und jetzt nur wieder 
dorthin zurückkehre. Das leuchtete dem 
ein. Um aber wirklich ſicher zu gehen, 
kein ausländiſches Fleiſ 


ſchen Zurufen fortgeſetzt werden. 


16 tote Soldaten des Weltkrieges 
im Gletichereis aufgefunden 


Italieniſche Arbeiter, die im Gebiet der 
Adamellegruppe, mit der Bergung von Kriegs⸗ 
material aus dem Weltkrieg bei igt waren, 


anden in der ayes des 19 eter Hohen 
letſche zehn tote 


opetto⸗Paſſes im reis ſe í 
Soldaten, die feit a Kämpfen im April 
und Mai des Jahres 1915 dort gelegen haben 
mien und zwar fünfzehn öſterreichiſche 
71 iziere und einen italieniſchen 
Alpini. Die Leichen der öſterreichiſchen Offi⸗ 
ziere wurden in das Schutzhaus Alto Sobbia ge⸗ 
bracht, von wo ſie auf den Kriegerfriedhof von 
Ragalda zur Beſtattung überg rt wurden. 
Die Bergungsarbeiten ſollen fortgeſetzt werden, 
da anzunehmen iſt, daß ſich im Ei 
Leichen von Gefallenen befinden. 


Mangel an Kupfergeld 


In London und anderen on Groß 
ſtädten herrſcht zurzeit großer angel an 
Kupfergeld zu unliebſamen Szenen auf 
den Straßenbahnen und n ührt. Der 
Grund dafür iſt, daß ungezählte Millionen von 
Pennies in den Gasautomaten lagern. In Eng⸗ 
land kann man das Gas nur durch Automaten 
beziehen, und da jetzt die meiſten Engländer auf 


noch weitere 


Aber er meldete ſich nicht, 


8 
S 


öllner 


aß es 
war, wurde das Beef, j 
ſteak in den Fluß geworfen. Und dann konnte 
die Fahrt nach längerem Aufenthalt unter ironis 


4 


Urlaub find, können die Gaskontrolleure nicht 


die Automaten entleeren, 
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genſtunde am Goldaper See. 8.20: Sartoffelfeuer rauchen. 
9: Evangel. Morgenfeier, 10: Morgenfeier des Reichs⸗ 
arbeitsdienſtes. 10.45: Wetter, Programm. 11: Der Gott 
+ hen den Feuern. 12: Konzert, 14: Schachfunk. 14.80: 

oldaper Chöre fingen. 15: Schallplatten. 15.45: Schimkat 
iſt der Anſicht. 16: Für Sorgen ſorgt das liebe Leben, und 
Sorgenbrecher find die Reben. 18: Hausmuſik. 18.30: Die 
Sage vom Goldaper. 19: Zum Tag des deutſchen Volkstums. 
19.40: Oſtpreußen⸗Sportechbo. 20: Fröhliches Goldap. 21: 
Abendkonzert. 22: Nacht. 22.20: Von der Geip-Querjedein 
rennen in Trakehnen. 22.35: Amerikaniſche Volksmuſik. 
28.05: Von Münden: Tanzmuſik. 


Montag 


Warſchau. 12: Fanfaren, Nachr. 12.2313. 10: Schallpl. 
15.45: Kinderfunk. 16—16.45: Konzert. 17—17.50: Soliſten⸗ 
tongert. 18.15: Nachr. Aktuelles. 19: Anterhaltungs⸗Konz. 
20: Für die Soldaten. 20.90: Feuilleton. 20.45: Nachr. 
21: Orch.⸗Konzert. 22: Sport. 22.15: Polniſche Studenten 
muſizieren. 23: Tanzmuſik auf Schallplatten. 

Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 7: 
Nachrichten. 10: Grundſchulfunk. 11.15: Seewetterbericht. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12: Konzert. 
13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 8, 15: Wet⸗ 
ter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: angari BWoltsmufit. 
15.45: Parole der Woche. 16: Muſik am Nachmittag. 18: 
Brandſchaden — Landſchaden. 18.25: Neue Lieder von 


Graener. 18.40; Ein Film wird ſynchroniſtert! 19: Und jetzt 
ift Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. 20: Kernſpruch, 
Wetter. 20.10: Kammermuſik. 21: Die Heimat des Deutſch⸗ 
landliedes. 22: Metters, Tages» und Sportnachrichten. 22.15: 


Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 22.45: See ⸗ 
wetterbericht. 23: Muſik zur Guten Nacht. 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5.30: Wetter. 5.40: Gymnaſtit. 
6: Morgenlied, Morgenſpruch. Anſchl. Fortſetzung der Früh⸗ 
muft, 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: Frauengymnaſtit. 8.30: 
Froher 3 zur Arbeits, * 9. Wetter. 10: Doktor 
Allwiſſend in Schelmen 15 11.30: Zeit, Wetter, Waj- 
ſerſtand. 12: Mittagskonzert. 13; Zeit etter, Nachrichten. 
14: Berichte, Börje, Glückwünſche. Allerlei von 2 bis 8. 
15: Landw. Preisbericht. 16: In fremden Welten. 16.20: 
Lieder von Franz Liszt. 16.40: „Heute vor 140 Jahren“. 17: 
Konzert, 18: blider mna 18.50: Programm, Wetter. 
18: chleſtens öchſte Berge unterhalten ſich. 20: Kurzbericht 
vom Tage. 20.10: Der blaue Montag. Die Gruttkauer 
Vaſper! 22: Nachr. 22.9024: Muſik zur „Guten Nacht“. 

Königsberg. 5.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.30: Konzert. 
8: Andacht. 8.15: Gymnaſtil. 8.40: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 10: Schulfunt. 10.45: etter: 11: Minna 
Schulze pfuſcht ins Handwerk. 11.20: Pauſe. 11.50: Martis 
berichte. 11.55: Wetter. 12: Schloßkonzert. 14: Nachricht. 
14.10: Die Nite im Teich. 14.30: Soliſten muſtzieren. 16: 
Und nun ſpricht Danzig! 16,20: Unterh.⸗Muſik. 17.45: Sport⸗ 
liche Neuerjgeinungen des Limpert⸗Verlages. 18: Fröhlicher 


— — ́Qj—.. — — — (T— ne 
— —— ü‚! — — ͤ ͤ—ß C ll—— — 


Alltag. 19: Heimatdienſt. 19.10: Zum 110. Geburtstage 
von J. P. Hebel. 19.45: Deutſchland baut auf. 20: Wetter, 
Nachr. 20.10: 


Klingende Kleinigkeiten ſollen nicht viel bes 
deuten. 21: So arbeitet die geituna. 21.10: Wer lacht 
hat mehr vom Leben. 22: Wetter, Nachr. 22.20: Frie⸗ 
densſchlüſſe der Weltgeſchichte. 22.4024; Unterhaltung. 


Waſſerſtand. 
eit, Wetter, 
llerlei von 2 15: 
Von allerlei Tieren. 16.25: 
16.50: Haben Sie ſchon gewußt ... 17: 
18.50: Programm. Anſchl. Wetter. enn der 
Vater mit dem Sohne. 19.45: Tonbericht vom Tage. 20: 


konzert. 


Kurzbericht vom Tage. 20.15: Stunde der jungen ation. 
Dienstag 20.45 Ker 22: ne 22.90: Tanzmuſik auf Shall 

$ N ren H = N 92246 1 Unter⸗ platten. 23.20—24: Orgelkonzert. 
altungsmuſik. 15.45: Briefkaſten. 1616.45: Rammermufit 5.40: . 8 . 6.30: . 
auf Schallpl. 17—18: Tanzmufit. 10: Attuelles. 19.10: | ze m eng Be agten Bi Tumen 8.40: Muh: 
Orcheſterkonzert. 20: Konzert auf zwei Klavieren. 20.30: datt e Frühſtückspauſe. 10: Schulfunk: Wieland, der 
viterar. Vortrag. 20.45: Nachr., Aktuelles. 21—22.10: Ope⸗ Schmied. 10.43: Wetter. 11: Praktiſche Winke und Er- 


rette. 22,10: Sport. 22.25: Violine und Klavier. 2: Tang- 


mufit auf Schallplatten. 


5 bitmorgen des Imkers. 11.50: Marktberichte: Viehwirt⸗ 
Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer. 7: e 5 A 5 
Nachrichten. 10: Schulfunk. 10.30: Sröhuicher Kindergarten. (eat ee ia a 3 Az nr 
11.15: Seewetterericht. 11.30: Wie bereite ich ein gutes Wenig aber für jeden etwas 16: Unfere Jungmädel 16.20: 
Mittageſſen in einer halben Stunde? 11.40: Der Bauer | Anterhaltungs konzert. 16.50: 10 Minuten eiii ort. 17.45: 
richt — Der Bauer hört. 12: Muſik zum Mittag. 13.45: in eiche u i 18: te etwas 
h richten. 14: Allerlei — von sis 3! 15: Wetter . iger un Se Pr S it M un 
Börje, Programmpinweile. 15.15: Dein Kind Judt Freunde] | Und Belonberes 10: ehrten 1010: Sehen muf 
15.45: enter auf der Wurlitzer⸗Orgel. ie ufit am u Wda 1 een Bert Pe ern 
Nachmittag. 18: Lieder der Völker. 18.20: Politiſ e Zei⸗ 20.45: So arbeitet die eitung 20.55: 28 t 22: 
tungsſchau. 18.40: Zwiſchenprogramm. 19: Und Geht tt | Wetter Nachr. 22.20: Meiſter der Lebenskunſt 40—24: 
eierabend! Opexettenklänge ea, 19.45: Deutſch⸗ Nachtmufit z 8 7 2 7 
Nagel 1 99 0 1 5 1 . 8 

achrichten. 20.10: Perpetuum mobile. 22: Wetters, Tages⸗ 
und Sportnachrichten. 22.15: Deutſchlandecho. 22,80: Eine Donnerstag 

lleine Nachtmuſtk. 22.45: Seewetterbericht. 23: Antonio Warſchau. 12.23—13.10; Leichte Mufit. 1016.45: Rons 


Vivaldi: Die vier Jahreszeiten. 
Breslau. 5: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 
Morgenlied, Morgenſpruch. Anſchl.: eee 6.30: 
eb 7: Frühnachrichten. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
orgen. 9.30: Wetter. 10: Die Eroberung der Luft. 
11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 
12: Konzert. 18: Zeit, Wetter, Nachrichten. 14: Berichte, 
lückwünſche. Allerlei von 2 bis 31 15: Landw. 
16.20 Eau: Mufit für 
Frau. 17: Muſik am 
Nachmittag. 18: Von München: . 18.50: 


5.40: Gymnaſtik. 6: 


zert. 17—18: Leichte Muſik. 18.25: Nachr., Aktuelles. 19.10: 
Hörſpiel, 19.40: Ballettmuſik. 20.30: Briefkaſten. 20.45: 
Nachr., Aktuelles. 21: Programm nach Anſage. 22: Sport. 


22.15: Tanz auf Schallplatten. 23: Tanzmuſik. 


Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer. 7: 
Nachrichten. 9.40: Ha aa tit. 10: Volks 9 
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12: Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten. 
14: Allerlei — von 2 bis 31 15: Wetter, Börje, Programm- 
hinweiſe. 15.15: Bäuerlicher Hausrat. 15.45: Kleine Klas 


ur Erzeugungsſchlacht. 19: Deutſche „hört zul | diermufit. 16: Mufit am Nachmittag. Ilja Livſchakoff 
g Kussbericht Igisa age. i Per rm da Me er 18: Kammermuſik. 18.30: Der Dichter Joriz, Hans 
ſchieren. 21.20: Aus einer alten Biſchofsſtadt. Das ſchöne ul Kernmayer lieſt aus eigenen Wer en. 18.45: Wa 
Neiße im Rundfunkbericht. 22: Nachr. 22.15: 18. Inier- | intereſſiert uns heute im Sport? 19: And Jeg. tft Feier⸗ 
nationale Sechstagefahrt. 22.5024: Tanzmuſit. abend! (Schallpl.) 19.30: . der Nation. 20: 
Königsberg. 5.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.90: Kon⸗ Kernſpruch, Wetter, Nachr. 10: .. . Heimatklänge aus 
zert. 7: Nachrichten, 8: Andacht. 8.15: Gomnafit. 8.40: em alemanniſchen Land. 21: Der En re 22: Wetters, 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30: Die Frau mitten in der — und Sportnachrichten. 22,30: Eine Tiati Nacht⸗ 
Voltswirtſchaft. 10: Schulfunt. 10.45: Wetter. 11: Engli⸗] muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23: Nachtmuſik. 
> Schulfunk für die Oberftufe. 11.30: Der Neubauer im Breslau. 5: Frühmuſik. 5.30: Wetter. 5.40: Morgen⸗ 
Wirtſchaftsaufbau. 11.50: Marktberichte. 11.55: Wetter. 1 gymnaſtik. 6: Morgenlied, Morgenſpruch. Frühmuſik. 6.90: 
Konzert. 13: Zeit, Wetter, Programmvorſchau, Nachr. 14 Konzert. 7: Nachrichten. 8.30: Konzert. 9.30: Wetter. 
Nachr. 14.10: 15 Minuten Technik. 14.25: So nebenbei — 10: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 11.45: 


Das Recht des Jungarbeiters und Lehrlings. 
det Jugend. 

Die Berliner 
du das nicht? 
22: Wetter, Nachr. 


Was muß der Bauer von der e e Raſſen⸗ 
geſetzgebung wiſſen? 12: Mittagskonzert. 18: Zeit, Wetter, 
Nachr. 14: Berichte, Börſennachrichten, Glückwünſche. Aller⸗ 
lei von 2 bis 31 15: Preisbericht. 16: Brief einer Mutter 
an die ſtudierende Freundin. 16.20: Kleine Launen großer 
Meiſter. 16.40: „Bilder der Heimat“. 17: Muſik am Nach⸗ 
mittag. 18: Konzert. 18.50: Programm, Wetter. 19: Junge 
Se aft. 20: Kurzbericht. 20.10: „Heut' tanzen wir“. 
22: Nachrichten. 22.30—24: Nachtmuſik. 


bis 24: Unterhaltungs» und Tanzmuſik. Königsberg, 5.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.30: Kon 
zert. . EA 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.40: 
Mittwoch * Konzert. 9.90: Hausfrau und Apotheker. 10: Volkslied⸗ 
Tingen. 10.30: Turnen für das Kleinkind. 10.50: Wetter. 
1 12.23—13.10: Schallplatten. 15.45: Kinder⸗ 11.50: Marktberichte. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 18: 
funt. 16.15: Militärkonzert. 16.45: Chorkonzert. 17: Galon- Zeit, Wetter, Nachr. 14: nes: 14.10: „Seele des Land⸗ 
mufil, 17.90: . Lieder. 17,50: Anekdoten aus volts“, 14.25: Lieder und Cellomuſik. 16: Spiele für Kin- 
dem Leben Ibſens. 18: Vortrag, Mag: 18.50: Aktuelles.] der. 16.20: Schallplatten. 17: Von deutſcher Arbeit. 17.45: 
19: Unterhaltungsmuftl. 20—20.80: Schallplatten. 20.45: Hantberigt von der Internat. Oſtpr. Turnier⸗Wo z: ppa 
Nachr. 21: Chopin⸗Konzert. 21.30: Kammermufit. : urnier in SImfterburg“. 18: Konzert. 19: Helmatdlenſt. 
Sport. 22.15: Leichte Unterhaltungsmuſik. 23: Tanzmufit | 19.45: Zeitfunt. 20: Wetter, Nachr. 22: Wetter, Nachr. 
auf Schallplatten. 22.20: Kant — leicht gemacht. 22.40: Zeitfunk. 22.50—24: 
Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer. 7: | Tanzmuſik. 
Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 
10: S Ber. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Gees Freitag 
wetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12: Mufit am Mittag. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — Warſchau. 12.23—13.10: Schallplatten. 15.90: G ort. 
von 2 bis 31 15: Wetter, N rogrammhinweiſe. 15.15: 15.45: Krantenfunt. 16: Liſzt⸗Konzert aus Krakau. 16.45: 
Was ift Wein .. 2 16: Muſik am Nachmittag. 18: Joſeph Hörbericht. 1717.50: Kammermuft. 19: Tanzmuſik. 20 
Renner zum Gedüchtnis (1868-1984). 18.25: Was willen bis 20.30: Arien und Lieder. 21: Abendkonzert. 22: Sport. 
wir von der Kunſt unſerer Vorzeit? 18.40: Sportfunk. 19: 22.15: Operettenmuſit auf Schallplatten. 29: Tanz auf 
Und jetzt iſt Feierabend! Tonfilmmelodien (Schallpl.). Schallplatten. 5 
19.45: Deutfhlandeho. 20: Kernſpruch, Wetter, Nadır. eutichlandjender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer. 7: 
20.10: Muſik für zwei Klaviere. 20.45: Stunde einer jun⸗ Nachrichten. 9.40: Mario Heil de Brentant erzählt eigene, 
en Nation. 21.15: Alte und neue Heeresmärfhe, 22: | luftige Geſchichten. 10: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im 


Wetters, Tages- und Sportnachrichten: in Deutſchland⸗ 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter⸗ 

bericht. 23: Wir bitten zum Tanz! 

Breslau. 5: Ftühmuſik. 5.90: Wetter. 5.40: Gymnaſtil 

6: Morgenlied, Morgenſpruch. F. it. 6,0: Konzert. 

7: Nachr. 8: . 8.30: Muſikaliſ. pi ſtücks⸗ 

pauſe. 9.90: tter. 10: Schulfunk. 11.90: Zeit, Wetter, 


N 11.15; Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12: Die Werkpauſe. 12.55: 

13: Glücwünſche. 13.15: 8 zum Mittag. 
19.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 31 15: Wet⸗ 
ler, au Programmhinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen. 
15.30: Wir blenden auf. 


16: Muſit am Nachmittag. 18: 
Auf, auf, zum fröhlichen Jagen . 18.90: Klapietmuſit. 


Kindergarten. 


Zeitzeichen. 


ift Feierabend. Carl Maria von Weber 
Schallpl.). 19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln! 
ernſpruch, Wetter, Nachr. 20.10: Klang in der Dämme⸗ 
rung. 21: Orcheſterkonzert. 22: Wetters, Tages» 
nachrichten; anſchl. . e 22.30: Eine kleine 
ERBEN: 22.45: Seewetterbericht. 283: Wir bitten zum 
anz 


Breslau. 5: Frühmuſtk. 5.30: Wetter. 5.40: Somnaſtit. 
6: Morgenlied, Morgenſpruch. Frühmufik. 6.50: Konzert 
aſtik. 8.30: Konzert. 9.30: 


19: And j 


7: Nachrichten. 8: reat engani 
Wetter. 10: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, erſtand. 
12: „Hörer, ſchaltet euch ein, fetzt ſtartet Frankfurt am 
ain“. 18: Vue Wetter, Nachr. 2 e, Börje, 
Glücwünſche. Allerlei von 2 bis 31 15: Preisbericht. 16. 
Sagen- und Volksbücher. 16.20: Kammermuſik. 16.40: Dich · 
tung und mn um ſchleſiſchen Wein. 17: Muſik am 
oinar 18; Muſik aus Dresden. 18.80: 
Schl. 
Die 
22: 


eſiſche 
a e Monatshefte. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: 
unft des Augenblicks. 21; Harte Schicht ift zu Ende, 
Nachr. 22.30 —24: Untethaltungskonzert. 
Königsberg. 5.40: Nachr. 6: Turnen. 6.90: Konzert. 7: 
8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.40: Muft am 
Morgen. 9.30: Pflaumen und Tomaten. 10: rim: nt, 
10.45: Wetter. 11: Engliſcher 1 i 4 — die Mittelſtufe. 
11.40: Etwas für die erin, .50: Marktberichte. 11.55: 
Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachr. 14: Nachr. 
14.10: Alte Hochzeitsbräuche im alten Rußland. 14.5: 
Kleine Muſik. 16: Kinder baſteln Märche ren aus 
Kaſtanien, 7730 agebutter. 16.20: Wohlauf noch 75 
trunken .. . 17.20: Falſche Wege ins Leben. eh te 
nt. 18: Mufit aus Dresden. 10: matbienft. 10: 
er fremde Matroſe. 20: Wetter, Nachr. 
Reiſe zurück. 22: Wetter, Nachr. 22.20: 
muff eſen und Wandel deutſcher Kunſt. 
muft, 


Sonnabend 


Warſchau. 12.23—13.10: Leichte Muſik. 14.30—15.30. 
Schallplatten. 15.30: . 15.45: Kinderfunk. 
16—16.45: Orcheſterkonzert. 17—18: Tonfilm * 18.10: 
Nachr., Aktuelles. 19.10: "vr 19.40: allpl. 20.15: 

r die Polen im Ausland. „46: Nachr., Aktuelles. 21: 

olnifhe Lieder. 21.0: Uebertragung aus Wilna. Å 

Unterhaltungstongeri. 23: Tanzmuſik auf 


4024: Nacht ⸗ 


port. 22.15: 
tt 


Schulfunt. Kindergarten. 11.165: Gew 
1 11 dem tberb! 11.40: Der 
Bauer ipe cht — Der Bauer hört. 12: Konzert. 13.45: 
Nachr. 14: Allerlei — von 2 bis 3! 15: Wetter, Bötſe, 


ugend, : „Uns 
mögen die Spießer auch [Kelten . F 15.30: Wirt ſchafts⸗ 
gn — en Qand. 2 
8: Volkslieder — Volkstänze. 
Vorſchau und Rückblick. 19: Unter- 
19.45: Was ſagt Ihr dazu? 20: 
tter 20.10: Der Heul landſender . 
Wetters m. und Sportnachrichten. 22.90: 
45: Seewetterbericht. 28: Tanz / 
reslau. 5: 


mn auf Schallplatten. 5.30: Wetter. 
5.40: Gymnaſtfk. 6: Morgenlied, orgenſpruch. Anſchl. 
15 muſik. 6.30: Fröhlich Hingts j 


ruch, 


e 
Ein 
muft. 


t Morgenftunde. 8.30: 
roher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Wetter. 10: Sul 
10.30: Funktindergarten. 11: Luſtiges Pimpfeſingen. 
Waſſe 3 12: Buntes nende. 
Nachrichten. 14: Berichte, Börfe, 
15.05: S twidl d Merſcbelt — icht 5.2 
„05: Sinnesen ung un en sge e. 5 
Violinkonzert. 45: pi m Era der Gibei, 16: 
rüher Hens für alt und jung. 18: Sinfonie des Herbſtes. 
8.20: Klaviermuſtik. 18.40: Die der Nation. 19: Die 

y Tonbericht vom Tage. 
20.10: nd! Man braucht von 
Beit „ft eit — ein wenig Heiterkeit! 
is 24: j 
Königsberg. 


22: Nachr. 22.0 
anzmuſik. 

5.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.90: ym, 
lich klingt's zus Morgenſtunde. 7: Nachr. 8: A t. B. 10: 

Gymnaftit. 8.40: roher Klang r Arbeitspauſe. 
Schulfunk. 10.45: ettet, 11: iſt es, wenn man 
möbliert wohnt. 11.90: Selbſthilfe und Gemeinſchaft im 
bäuerlichen Genoſſenſchaftsweſen. 11.50: Marktberichte. 11.55: 
Wetter. 12: Buntes Wochenende. 13: Zeit, Wetter, Nachr. 
14: Nachr. 14.10: Oſtpreußen — Land der Kämpfe. 14.25: 
Schallplatten. 15.30: Jungvolk, hör“ zu! 16: Froher Funk 
für alt und jung. 18: Lieder Sch erabend. 18.25: Ber⸗ 
liner Sängerinnen und ser: (Schallpl.). 18.45: Heimat⸗ 
dienſt. 18.50: Oſtpreußiſche 1 19.20: Tag der Ju⸗ 
end und des Sports. 19.35: Frontſoldaten. Kamerad — 
dh fuhe dich! 20: Wetter, Nachr. 20.10: Das leichte Glück. 
22: Wetter, Nachr. 22.20: Internat, Oftpreuß. Turniers 
$ der und bes 


a de, 


unk. 


und Sport⸗ 


20: Kurz ⸗ 


2: 


r 


i zei ni 
Erzieher voran! 19: Unterhaltungstongert. 19.45: 


14 


1 
1 


` 
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Besuchen Sie den Stand 19 


Ideal u. Erika 


der 
Möbel-Messe B 
g Schreihmaschinen bietet an: 
in Swarzedz bora iS: Poznań 
vom 6. September bis 4. Oktober 1936 Al-Marcinkowskiego 28 
Möbeltischlerei Lokal Licytacji — Auktionslokal 


Brunon Trzeczak — Stary Rybek 46/47 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen 
komplette Zimmer, Einzelmöbel, Ladeneinrichtungen, 
Schreib- u. Nähmaſchinen, verſch. Ware aus Liquidationen. 

Abernehme Liquidationen von Wohnungen ſowie 
Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im 
eigenen Auktionslokal. 


Schussbücher 


für 


Treibjagden 


in Taschenbuch-Format. 
Holzfreies Papier, fest gebunden 
Preis 4 zł zuzügl. Porto empfiehlt 


CONCORDIA Sp. Axc. 


#2 | Poznań, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


Waldemar Günther 
re 


Gut geformte, abgehärtete 


Jungeber⸗ Jungſauen 


Migentferer bekannten Edelſchweinherde haben wir ab⸗ 


Br LiszKowo. 
per Lobzenica, pow. Wyrzysk 


— —. .. A 


Eels und Winlermoden: 


Beyers Modeführer Damenkleidung 
Byers Modeführer / Kinderkleidung 
Beyers Mode für Alle 

Favorit-Modenalbum 
Favorit-Kindermoden 
Lyons Modenschau 
Vobachs Neue Moden 
Vobachs Mode und Heim 
und viele andere Modenzeitungen 
in grosser Auswahl vorrätig 
in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster! 


Rlavierunterricht 


E. BAESLER dipl. 


Szamarzemskiego 19a, m. 17. 


Anzeigen kurbeln 
die 8 an! 


ji 


$ KA 
ruv“ (de PONE 
et In Mn an 


1 u 
Geeste ve 


ener N h 
1 „ate is sur 


went i “on 


ein 
AIR 10177 


v 
dee 
10 ea 


pagin S 


| U 


. 


ol 


i 


Das ist das Wasch- 
mittel jeder klugen 
Hausfrau, die Wert 
auf schonende Be- 
handlung ihrer Wa- 
sche legt. 


Verkäufe Sämtliche Bei uns Pre heißt Bitte 2¹ e 
À 2 Möbel Geld sparen! |Pelzmäntel 

Die Iren amd gebrauchte am Kieinski & Kolany gu 100 

bikligſten Poznan, Stary Rynek 62. üchse, Besatzfelle 

Meganie Dame 5 A aller Art, Pelzfutter, 

A 0 Poznan, Wos na 16. | FrühereGeschäftsräume o 


der Fa. Rosenkranz Reparaturen u. Um- 


.. ‚Spezialhaus arbeitungen in nur 
für Herren. u. Damen- vollendeter Aus- 
Konfektion. führung bei billig- 


Grosse Auswahl! 
Niedrige Preise! 


sten Preisen 


Felle zum Gerben 
in Leipziger Ausführung 


> Bor jedem 
en, Aktentaschen| Krankenwagen Möbeleinkauf |JAGSZ, Poznań 
Herstellung, da-f in jeder gewünſchten beſuche die billigſte Be- Al. Marcinkowskiego 21 
billigste Preise. Ansführung zugsquelle Tel. 3608 
Antoni Jaeschke, l . ce : 
Marsz, Pitsndskiego 3 Boznari, Rantata 6a. ala Mebli l 
ber Hotel Britania Wrocławska 88. Sommersprossen 


gelbe Fiecke, 


Ständig große Sonnenbrand usw. 


Auswahl igt i 
lim, a nd e beseitigtunter Garantie 
Stantinge ſugenlos) Zimmer⸗ 
terp Dit zen Standuhr einrichtungen 
u „De ende Ges ſowie einzelner Möbel- 
sellant man an g gunſtigſt. 4 J. Gadebusch 
— Fahmann, Celon- Poznan, Nowa 7. 
D Lampenschirme 
Eleganteſte 
= ne $ zugleich biͤlligſte 
racownia a 
Abażurów| F Damenmüntel 


n Tae ische Morgenröcke, 
. 2 — Re. . 
. turen 6 58 e 
Au — arantie mäßige Schü⸗ 
rt mäßigen Preiſen. lerkleidung, 
Möbel jà auß Münte 
t 
g im neuen Kaufhaus 
a Seren eme f.] iR großer Auswahl A. en ki, 
ine, alle nn Ge- J, Schubert Kartoffel- Poznań, Stary Rynek 49. 
len Nash am- Fü und Wäschefabrik Sortier-Zylinder 
Jezuicka 10 i Poznaı für 1 sal Groß Herren- und 
G nur trie 
ef Stoietofkntufft) A Damenwäsche 
Stary Ry Rynek en A Pape? end 
uw) 2 Rotes Haus zu drehen Ussteuern 
asche N de 8 e 1 Steppdecken 
ch neben potheke ein Beschädigen . 
en „Pod Lwem“ des Kapiakieinl nern zene 
„Mass Um ne zu ver- Ganz aus Eisen! fertig id anirai 
meiden, bitte ich Bestellung, 
aunendecken. ARPETAN Woldemar Günter ENSE 
Eu ie Arlt genau auf meine Landmaschinen bill A 
genie Ar Adresse Poznan nig 
.. Gear. 1907. Stary Rynek 76 Sew. ieee K. D yk, 
sw. Marcin 131. zu achten. Tel 88 . 10. 


"öl, 


Aütrflerfarben. 


„Aquarell⸗, Stoff-, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſo wie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 


wie: Schablonen, Tu⸗ 
ſchen, Papiere uſw 


Gemälde 


erſter Künſtler, ee 
Alabaſter, Porzellane, 
Kriſtalle, Sportpreiſe 
uſw. empfiehlt 


Alekſander Thomas 


Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


TAPETEN] 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


IORWATI 
WE 


Poznani, j 
Wrocławska 13 


Jägerhemden 
aus Flanell, in allen 
Farben empfiehlt 


J. Schubert 


Poznan 


stay Rynek 26 


— Rotes Haus — 
gegenüber d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem” 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 
Stary Rynek 76 
zu achten. 


königlichen 


haushalt, 


) in Eiche, reichli 


mer 
angefertigt vom 


Sochberrſchaftliches 
Cizim 


ranten Groſchkus, 


Berlin, geeignet für Guts“ 
Büfebt von 
3,80 Meter Länge, Ge- 


legenheitskauf. 
Jezuicka 10 
(ietzt Stoietofkeroffa). 


Trauringe 
Uhren — Standuhrwerke 
empfiehlt Firma 


Jubiler 
Inh. Rudolf Prante 
früher Kajkowſki 


Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 

Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 


5 Kaufe Gold und Silber. 


Eßzimmer 

ge⸗ 
ſchnitzt, wenig gebraucht, 
prima Ausführung. Ge⸗ 
ee et 


N 10 
(jetzt Swietoſlawfka). 


Taschen-Koiter 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


ofliefer | 


Biligſte Modernes 
Bezugsquelle! Ehzimmer 
Bürſten kankaſiſcher Nußbaum, 
erſtklaſſige Ausführung: 
infel, Seiler waren, 1 


okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, i 
Poznań, Pocztowa 6. 
Einkauf und Umtanfd 
von Roßhaar. 


10 
(jetzt a aa TO ta), 


Muſikhaus „Lira“ 
Tel. 5063. Podgórna 14 
Radioempfänger — 15 Ra 
ten, Pianos, Saml. Muſik⸗ 
inſtrumente. Reparatur⸗ 


Kunji werkſtatt u. Akkumulatoren⸗ 
a Ladeſtation. Billigſte Preiſe, 
A Solide Bedienung. 
Bauglaſerei 
Moderne Bildereinrahmung Verkauf, Reparaturen 
Reparaturwerkſtälte 


Füllfederhalter und 


prompt, billig d ] 
KA AR Füllbleiſtiſte 

Al eee a ae De 

Tel. 50-75. Pelikan⸗Montblane pp. 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka? 
Fültfeder⸗Spezial⸗Hand⸗ 


f i 1 
ung e 
Fahrräder Handarbeiten 
in best 
ee eee 
. MIX Stickmaterial 


Poznan, Kantaka 6a in Wollen, Garnen aller 


billigſt. 


Geschw. Streick 


Pierackiego 11. 


Fassadenputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 


direkt das 
„Terrana“ - Werk 
F. Wermer 
Oborniki 
Telefon 43. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 


Untergeſtelle. 4 
„Autoſktad“, Poznan, i 
| Dabrowſtiego 89. werden bei uns in jeder 
Tel. 46⸗74. Sprache fofort und bitiigft 
hergeſtellt. 
Pelzwaren Buchdruckerei 


in großer Auswahl, fo- 
wie ſämtl. Umarbeitun⸗ 
gen zu niedrigſten Prei⸗ 


Concordia Sp. Akce. 


Poznan == 


ſen empfiehlt Nl. Marsz. Pilsudskiego 25 
Witold Zalewski Telefon 6105 — 6275. 

Kürſchnermeiſter — — 

sw. Marein 7. K 


> Poſener Tageblatt 2 5 


Auf der ganzen Welt 


WANDERER 
MOTORRÄDER b. K. W. 


Spezial- und Lastkraftwagen mit Diesel- und 
Benzinmotor von 12 600 21 loco Poznan. 
Reprezentacja Samochodów 


AUTO-UNION 


ST. SIERSZYNSKI 
Poznan, Plac Wolnosci 11. Tel. 1341. 


ZO- > TA e222? 


GNIEZNO - Tel. 212 


Au. Hoffmann, Baumsehnlen und Rosen-Grosskultufen 


Erstklassige, grösste Rulturen garantiert gesunder 

sortenechter Obstbäume, Allee bäume, Sträucher, 

Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- n. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten isen. — Sorten- und Preisverzeichnis 
in Pölnisch und Deutsch gratis. 


Aderſchriſtswort (fett) „mm 20 Orofhen 


fedes weitere Wort JO „ 
Stellengeſuche pro Wort --- § „ 
Offertenge bühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


Deutſche 


— u nn nn nn. ai 


ie! 


Tier noT 
k 
Erfahrener Landwirt 


für 60 Perg. Land vorausgeſetzt großer 
mit beſten 
Off. unter 1103 an 


Ausstellungsräume: Kanta 


Fabr 


Tierliebhaber und -Pfleger 
Referenzen geſucht. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Deutliche Schrift 
verhindert Satzfehler 


I 
=] 


II INN 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 

Werbedrucksachen jeder 

Art, Werke, Broschüren, 
Dissertationen 


2 


GONGORDIA 


Sp. Akc. 


= POZNAN == 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 


mun 


— — 


ANANT 


= 
= 


MIN 


Kleine Anzeigen | 


Die kalte Jahreszeit naht! 


Herbst- und Wintergarderobe 
reinigt und färbt! 
Dr. Proebstel i Ska. 


FI LI A LEN: 
ul. Strzelecka 1 ul. Fr. Ratajczaka 34 
ul. Podgórna 10 ul. Dąbrowskiego 12 
ul. Kraszewskiego 17. 


EEE 


Neue Wollarbeiten } 


bieten die soeben erschienenen Be yer-Bände: 


Woll-Allerlei für Mode und Heim. 

Gut angezogen in Wolle. 

Wolle für Festtag und Alltag, > 

Für Spiel, Schule und Heim, 

Strickmodelle für Erwachsene, 

Wolle für den Herrn. 

Wollenes für Alle- 

Junge und Mädel in Wolle. 

Wolle für Mädchen und Knaben. 

Pullover und Westen für Mädchen und Knaben 

Sportliche Wollmoden (Dame und Herr). 

Wolle und Angora (Paltover, Westen, Jacken, 
Kappen usw.), 5 

Jumper-Jacken-Kleider aus Wolle. 

Gestrickte Pullover, Jacken und Westen für 
Damen und Herren 


und viele andere Beyer-Sonderhefte.in grosser 
Auswahl vorrätig in der B UC H DIE LE der 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Beachten Sie bitte unsere Schaufenster ! 


eine NN h öchſtens 50 Worte 
Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 


chi briefe werden übern und gegen 
an ng 5 Offerten fhein es ausgefoigt 


9 
Yorkäufe D 
Kriſtallſachen 
ündig 15 Aus⸗ 
mahl, zu billigſten Preiſen 
Jezuicka 10 
(jest Swietoſlawfka). 


Teppich, 445 
e ee (Ke⸗ 
de Herrenzimmer, hell 

u. and. N 7 
5 Off. u. 1 

n die Ceſchlftebele Y 

5 — 


Nähmaſchinen 
ee Iben 
Preis, 


Plac Nowomieſfki 13, 
——— m nn TOT Te rn 


Eßzim gs" lafzi 
mer, Schlafzim⸗ 
mer u. Kücheneinrichtun⸗ 
gen in ſolider Ausfüh⸗ 
rung, nur bei 


A. Sofinjfi, 
Wozna 10. 


25 Stück, 


uterhaltene 


en 
auch zur Umarbeitung von 
Jauchetonnen geeignet, ver⸗ 
kauft Browar yn. 


iger 
Barockſchrank, XVIII. 
Jahrhdt., andere antike 
Gegenſtände be 


Weczhpofpoltel. F4 b N 
Schlafzimmer 4 
neue und gebrauchte, in lle 
großer Aus zu er-] Einkauf — Umtausch 


Spezialgeschäft für 


Ierwicke: 10 Wolle — Baum- 


(ietzt Swietoſlawfka). 


wolle Per 
Heneite Modelle 
eee Winter. „Welna 
Schuhwaren Poznań 
in großer Auswahl. | zw. Marcin 56. 
illigſte Preife. I. Treppe. 
„E LKA“ 
sw. Marcin 62. Gold 


Silber, Brillanten, alte 
goldene Zähne kaufe und 
zahle die höchſten Preiſe. 


Sehr elegantes 


N e 


moderne bung. } . 
ſpottbillig, 425 21. chi: 
Jezuicka 10 Pozna r. Ratajczaka 9, 
(jetzt Swietoſlawfka). Hochpart. 
e D — 
Zwirn, Knöpfe, Wattelin | Grundstleke [Š 
verkauft billigſt N Grundstücke |) 
Grobelski aup 
Poznan, Wrockawſka 2. 8 arzelle Djtroróg 


mit Plan- u. Baugeneh⸗ 


gant migung, 910 qm, ofort 
N Ele f für 13000 zt zu per- 
Damen⸗ aufa TER EN 
0 w% N üller, Poznan, 
Mäntel Grunwaldzka 25, II. 


am billigſten, da 


direkt aus der e 
m f ohnhaus 
m wie je mi, 1%: Mora. Garten 
äntelfabr 1 05 abzugeben. ae 
5 > Ruheſitz geeignet. Off. 
X Wildoma⸗ Syn unter 1115 an die Ge⸗ 
Wodug 1. (ſchäßtsſtenle d. Bto. 


Billa 
in Poznan, nicht beendet, 
günſtig zu verkaufen. Off. 
unter 1114 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


% A 
Ai Pachlungen 


Pachtgut 
800 Morgen, Kr. Sroda, 
Übernahme 40000 zt, 
viele andere Vorwerke 
verpachte. 


Nowak, 
Poznan, Kramarſka 15, 
Tel. 1689. 


7 Automobile N 


4 
N 
Ford, 4 Cyl. 
Roadſter, 2- u. 4“ſitzig. 
Hudſon, 8⸗zyl. Lim. 
Fiat 508, ſehr gut. 
ſtand. Offerten u. 
an die Geſchäftsſtelle > 
Zeitung. 


ews ee 
im., 4⸗ſitzz,, im 
st. Zuſt. Preis 2500 zt. 
(Bahinnazber.). 
Polzin, 
Poznan, 
Tel. 2 


Klein⸗Auto 


„Peugeot“ 
3/15 PS., in beſtem Bu- 
ſtand, billig abzugeben. 
Offerten unter 1109 an 


die Geſchäftsſtelle dief er 


Zeitung. 


＋ 


ergdackel 
Raſſeechte, 1 
10 Wochen alte Zwerg⸗ 
dackel, reizende Tierchen, 
aus meiner langjährigen 
ucht zu verkaufen. Gefl. 
ffert. unter 1050 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Te 
8 Vermietungen 2 


3 Zimmer 
Wohnung, (Komfort) 
ul. Grodziſka. Auskunft: 

Gentomjfi 
véi 10, 


Zu⸗Iſofort oder 1, 
1105 


Solacz — 2 Zimmer 
2 Zimmer 
Küche, Badezimmer, 
2x4 Zimmer 
Komfort, Garten, Ga 
rage, Villa, Straßen⸗ 
bahn⸗Halteſtelle, Miete 

voraus. 
Wirt, Mazowiecka 6. 


7 Zimmerwohnung 
mit allem Komfort, erſte 
Etage, ſehr ſonnig, voll 
ſtändig renoviert, 
neuen Ofen, in d. Nähe 
des Wilſonpark. Infor⸗ 
mationen Telefon 28-63, 


> 


PA W 
Mietsgesuche 2 


Kriegsbeſchädigter 
mit 4 Kindern ſucht ab 
Oktober 
Stube und Küche oder 

ben und Küche. 
Press 25—30 zł monat 
lich. Angebote unter 
1097 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— N 
7 Möbl. Zimmer 


> 
Möbliertes 
Frontzimmer 
mit elektr. Licht u. Zen⸗ 
tralheizung in Einfami⸗ 
lienhaus ab 1. Oktobe 
zu 87 


Zaciſze 8, b/yul. Jasna. 


Möbliertes 
Zimmer 
IR Herr in Stellung. 
Zentrum, bei vornehmer 
2 deutſcher Familie, gleich 
oder ſpäter. Offerten u. 
1107 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung. 


Oſtroroga 
Villa 1—2 möblierte 
Zimmer. Offerten „Par“ 
Aleje Marcinkowſkiego 11, 
unter 57,136 


Gut möbliertes 
Zimmer 
von berufstätigem Herrn 
Nähe des Alten Marktes, 
7 0 geſucht. Off. unter 
1119 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


mit 


2 


Zimmer 
gut möbliert, für 1 bis 
2 Perſonen zu vermieten. 
Grottgera 2, W. 6. 


Stellengesuehe > 


b 

2 

Suche 
Stellung 

ab 1. Oktober bzw. ſpäter 
als Gehilfe im Eiſen⸗ 
warengeſchäft (militär 
frei). Offert. an 1098 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Evangeliſcher 
Landmirtsjohn 
27 Jahre alt, ehrlich u. 
zuverläſſig, ſucht vom 
Okt. oder 1. Nobbr. 
. J. Stellung als Hof- 
und Speicherverwalter 
od. II. Beamter unter 


re 


Leitung d. Chefs. Gute ſchriften 


Zeugniſſe ſtehen zur Seite 
Offerten unter 1108 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Junge BR 
Wirtin 
ſucht paſſende 1 
Offerten unter 1106 a 
die Geſchäftsſtelle piejer 
Zeitung. 


Suche Stellung 
Stütze oder Alleinmädchen. 
Kochkenntniſſe, Schneiderei 
gut. Offert. unt. 1118 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitg. 
— — ä ä ————ů— 


Suche Stellung zum 

1. oder 15. Oktober als 
ansmädchen 

Kochkenntniſſe und gute 
Beuaniffe vorhanden. 

fferten unter 1096 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Suche Stellung als 


Korreſpondenk 


Sprachkenntniſſe, Steno⸗ 
graphie. Offerten unter 
1749 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Schneiderin 


mit gutem Zuſchneiden 
und Nähen Yudt Stel- 


lung. Off. unter 1100 
igi. d. Zeitung. 


a. d. 


Offene Stellen > 


T. zum 1: Novbr. 

küchtiges 
Mädchen 

für flein. Gutshaushalt. 
Kochen u. Federviehauf⸗ 
zucht Bedingung. Jeng- 
niſſe an 

Frau Major Hanken, 
Kokorzyn bei Koscian. 


Geſucht 
Verkäuferin 
Deutſch⸗Polniſch in Wort 

und Schrift. 
Geſchw. Streich, 
Pierackiego 11. 


Zum 1. Oktober oder 
auch ſpäter wird ein 
Brennereiverwalter 
mit Brennerlaubnis und 
guten Empfehlungen geſucht. 
Meldung mit Zeugnisab⸗ 
an 
vonScharnwerber-Kegel 

Jablonowo, p Uiscie 

pom. Chodzież. 


5 N 
Snierricht 
Kraftfahrer · 
ausbildung 


durch langi. autoriſierte 
Fahrlehrer, in jeder 
Sprache, günftig. Verl. 
Sie Offert 
Lenden 
Poznan, Wos na 11. 
Tel. 23. 22. 


Wer erteilt perf. und 
anſchaulichen 
Unt 
in ee, Pool 
v ri u 
1117 Ru Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


— — 
Geſang⸗, Klauier⸗ 

Bene "aeroifjenhn ft, 

individuell. 


Pogorzelſki, 
Abſolventin der Staatl. 
e , 
Górna Wilda 40, W. 5 
Sprechzeit 5-7 Uhr“ 
————ß5—ß—ß—ů—5v5ßðrf mm 


Stenographie 
und Schreib maſchinen⸗ 
kurſe. 


Raninin 1, V. 6, 


Studentin 
erkeilt Nachhilfeſtunden für 
untere Gymnaſialklaſſen in 
Deutſch und Polniſch. Auch 
polniſche Konverſation. Off. 
u. 1085 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Klauierunterricht 
erteift Abſolventin des Leip⸗ 
ziger ee 2 
(Prof. Teihmüller) chema=| ; 
lige Lehrerin am Kieler e ności e 
Konſervatorium. |- Focha 58 u. 170; r 
Gnialczunſta Lazarz,| szewskiego 5; 0 
ul. Klonowicza 5, von 5-7 Wilda 45; St. Ry 

53/54; Wielkie 6 
Chwalis 


Chemische W 
Färberei; früh. Steburß | 


Filialen, Agenturen: 


3; 
A y, 
D MA | Bitig! Termingemäs | 


Gewissenhaft! 


28 Kaffeehaus 
Meje Mareintomifiego ei 


Gutsbeſitzer, evol, gut⸗ 
ſituiert, wünſcht Bekannt⸗ 
ſchaft funger Dame zw. 
ſpäterer 


Heirat a. 2 ei —— = | 
Vermögen erwün en f 
Diskretion Ehr zu. Felle 8 eb 
HL Offert. wee 1103 e ee AR 

d. Geſchſt. d Zeitung. 

Fleiſcher 


iſt Gelegenheit gehoten, 
morne menee ar anere p j 
zubeiraten. (Metitersjohn 8550 

Bevorsnat). Offerten m. dee ee, 


Bild unter 1116 an die 
Geſchaftsſtelle d. Zeitung e 
Hauptwachtmſtr. der Lakowa 14 


Rat und Hilfe bei Ge A 


Danziger li 
zig Schutzpolizei, und in ae Bien 


39 Jahre, lebenslänglich 


angeſtellt, ev., 1,75 m 

groß, wünſcht $ Umfaionieren , 
Lebenskameradin von Damen: und H 

im Alter v. 25— 33 J.] baten billig — 

kennen zu lernen. Be⸗ W. Hein 

bingung: liebevolles We- | plac Sapiezynski 1 l. Hofe 

ſen, Ausſteuer u. etwas neben der Apotheke. 

9 55 1 Ki ENDE Lazarz 

genheit zugeſicher . 

ſchriften unter 1101 an Marſz. Foha 28. 

die Geſchäftsſtelle dieſer Jezyce 


Zeitung erbeten. 


FA l 


Adarelli 
bekannte Wahrſagerin jagt 
Be Bubuh aus Prah- 
ER — Biffern 


beg ein 18, 


Dumas un 


> 
Ale ji 
KINO SFINKS, Pozna" 
Unwiderruflich 

bis Sonntag: l 
Wien, Du Stadt 
meiner Träume 
| 


HERE EEA X 


41 am polnischen Getreidemarkt ist eine wei- 
dete Preisbefestigung für alle vier Getreide- 
fs beten eingetreten. Das Angebot hat sich er- 
5 ehlich verringert: Auch an den Provinz - 
märkten tritt eine feste Haltung in Er- 
Leßelnung. 
0, leitere Preiserhöhungen traten auch für 
Scldlanzen und insbesondere für Raps in Er- 
Ki inung, wobei die Warschauer Notierungen 


dies nur Bedeutung für die näherliegen- 


an Bezirke haben. An verschiedenen 
p Dlätzen, z. B. in-Kutno, übersteigen die 
Se bereits die Parität Warschau. Auch für 

esaaten liegen die Preise in der Provinz 
4 Teil bedeutend höher als in Warschau. 
in Bezirk von Wieluń z, B. war man schon 
y 1006 Vorwoche bereit, für weisse Kleesaaten 
zu g ie dz loko Gut zu zahlen, Doch selbst 
W. diesem Preise wollte der Produzent die 


are nicht abgeben. 

i ër Posener Markt für Brotzetreide 
wolte in den letzten 8 Tagen keine nennens- 
R 1 ten Veränderungen. Das Angebot war 
N 10 t drückend. Entsprechend den Anregun- 
zn die der festere Weltmarkt gab, gestaltete 
= NCh auch hier die Tendenz freundlicher. Eine 
wé matabilität für den Export auf Grund der 
hiesigen Notierungen ist indessen noch nicht 
W efgestellt worden. Soweit die Ware trotz- 
i find den Weg nach ausserhalb des Landes 
Fan et. handelt es sich immer noch um 
EN‘ Ckungskäufe auf Grund früherer Abschlüsse. 
ehnlich verhält es sich mit Gerste. Lediglich 
N im Hafer zeigt sich jetzt Nachfrage aus dem 

Auslande und Exportmöglichkeit. 
Rp, Viktoriaerbsen konnten sich die 
9 haass trotz des geringen Angebots nicht er- 
7 d en. Man sucht gute Qualitäten bei ge- 
Ackten Preisen. Lupinen werden verein- 
t angeboten. Die Oualitäten sind gut: leider 


Foert der Absatz. In Blaumohn haben die 


1 Fr hren nachgelassen. Der Markt ist aber 
© Besentlich ruhiger, nur schöne Partien finden 
A in achtung. Die hohen Forderungen für Raps 
erden nicht Die Mühlen 


mehr: bewilligt, 


a u n aus anderen Gegenden gekauft. Die 

h tuhia ze waren gering. Gelbsenf liegt 

ğ w” 15. September wurden in Posen per 

übt u je nach Qualität und Lage der Station 
ert: 


j 18 Weizen 21.50-22.25, Roggen, neu 14.25 bis 
ý 7 Futterhafer 1314.25, Sommergerste, 
eu 18.21.50, Senf 32—34, Viktoriserbsen 22 
"bi 24. Folgererbsen 22--25, Gelblupinen 13 
j W 14, Blaulupinen 10—11, Blaumoħn 58—64, 
interraps 37—39. s 


Die neuen Aufgaben der Staatlichen 
~ ~- — Getreidehandelsgesellschaft 
„bie oftiziöse „Polska Gospodarcza“ befasst 
4 * in einem interessanten Aufsatz 
gelen Rolle der Staatlichen Getreidehandels- 
Bis haft nach erfolgter Satzungsänderung. 
sam nderung der Statuten und u. a. der Zu- 
SS langniensetzung des Verwaltungsrates soll den 
ter wirtschaftlich-genossenschaftlichen Charak- 
Get Gesellschaft betonen. Im polnischen 
1 tere dehandel fehle es bisher an entsprechend 
“ich hesfähigen Getreidehandelsfirmen. Um 
de, t von den am polnischen Markt arbeiten- 
han Exposituren ausländischer Firmen ab- 
fest & zu sein, sel die Schaffung eines, auf 
neten finanziellen Grundlagen stehenden Unter- 
U Mens notwendig gewesen. Ein solches 
2 g ternehmen stellt nunmehr die Staatliche 
“treidehandelsgesellschaft dar, die grössere 


tn abensatiousgeschäfte abschliessen, Ver- 
eit kontingente ausführen und unmittelbare 
“Geschäfte erledigen könne. Gleichzeitig 


M sonne der Gesellschaft die Aufgabe der Ver- 
< a Sung des Inlandsmarktes zugewiesen wer- 
` Has Aber in keinem Falle könne man ein 
% zu delsunternehmen verpflichten, Preise stabil 
> halten oder die Inlandspreise vom Welt- 
„ Setreidemarkt loszulösen, denn in einem sol- 
a Falle wäre der Handelscharakter eines 
Soichen Instituts untergraben. 
Ku — diesem Grunde habe die Getreidehan- 
 Selsgesellschaft die Rolle eines Exportunter- 
aha enS behalten. & dem deutlicher Handels- 
a lärakter gegeben wurde, mit allen Vorrech- 
SB eines Kaufmanns, aber ohne besondere 
Vie Ivilegien und ohne Tendenz zur Intervention 
la Sinne der Erhaltung fester Preise am In- 
kuasmarkt. in solches Unternehmen könne 
eue die Zentrale für das Genossenschafts- 
ten werden. und dieser Charakter seiner 
m Atigkeit sei von vornherein festgelegt. 
ceh in bezug auf das Exportgeschäft, das 
li- Transaktionen notwendig, mache, sei die 
Itsatliche Getreidehandelszesellschaft, die mit 
Sen nötigen Kapitalien ausgestattet werde, 
In leistungsfähig. Sowohl für den Staat, 


als auch für den Mandel seien Termingeschäfte 


dene Notwendigkeit, und diese könnten weder 
= 1; Genossenschaften noch der finanziell wenig 
Mäftize Handel übernehmen. Ha 
n $ 
* Beschränkungen bei der Gewährung der 
"S Getreidekredite 


us Westpolen erhielt der Verband der land- 
 Slrtschaftlichen Kammern und Organisationen 
hons die Nachricht, dass die, Bank Polski an 
ite Zweigstellen eine Anweisung 
m wonach bei der Verteilung der Getreide- 
enbard- und Vorschusskredite Wechsel sol- 
8 Landwirte zurückgewiesen werden sollen, 
2 unter Zahlungsaufsicht oder sonstwie ge- 
Vieten Vermögensbeschränkungen stehen. Der 
Verband hat auf die Ungerechtigkeit dieses 
stelehens hingewiesen und der Bank zu ver- 
chen gegeben, dass erhebliche Verluste der 
hdwirtschaft damit verbunden wären. 
8 ach vorgenommenen Schätzungen befinden 
ch allein in der Wojewodschaft Posen etwa 
b grössere Landgüter, die unter Vermögens- 
asschränkungen stehen. Die Ernte: dieser Güter 
V. den Hauptgotreidearten, die durch die obige 
Yeriizune der Bank keinen Nutzen aus der 


Pro- 


mit der, 


gerichtet, 


Gewährung von Getreidelombard- und Vor- 
schusskrediten ziehen sollen, beläuft sich auf 
1.5 Mill. dz. Berücksichtigt man ähnliche Ver- 
hältnisse in ganz Polen, so würde sich nach 
Ansicht der Spitzenorganisation der polnischen 
andwirtschaft eine wesentliche Beeinträchti- 
gung der Agrarpolitik ergehen. Eine Notwen- 
digkeit der Ausschliessung von Landgütern, 
die. sich unter Zwangsverwaltung, Zahlungs- 
aufschub oder in einem Vergleichsverfahren 


‚befinden, besteht nach Ansicht des erwähnten 


Verbandes nicht. 


Sowietrussische Reiskäufe in Polen 


Dieser Tage lief der Sowietdampfer „Kama“ 
aus Gdingen mit einer Ladung von 22 000 
Säcken Reis zu je 100 kg aus. Es handelt sich 
um geschälten Reis, der von der Reisschäl- 
mühle in Gdingen verfrachtet worden ist: 
Letztere hat mit der Sowietunion Handels- 
beziehungen angeknüpft, die zum Abschluss 
eines Neislieferungsabkommeuns geführt haben. 
In Kürze soll eine weitere Partie geschälter 
Reis nach Sowietrussland verladen werden. 

Von polnischer Seite wird im Zusammen- 
hang mit diesen Reislieferungen bemerkt, dass 
Sowietrussland bisher seinen Reisbedarf bei 
Hamburger Reisschälmühlen gedeckt habe. 


Inländische Fette und Oelpflanzen für 
industrielle Zwecke 


Der Wirtschaftsausschuss des Ministerrates 
hat in seiner letzten Sitzung am 10. d. M. die 
Fottpolitik erörtert. Es wurde beschlossen. 
eine Sonderkommission aus Vertretern der 
Industrie und der landwirtschaitlichen Organi- 
sationen ins Leben zu rufen, die den Wirt- 
schaftsplau 1937/38 für die heimische Fettver- 
sorgung ausarbeiten soll. ` 

Grundsätzlich besteht die Absicht, die An- 
käufe von Oelen und Pflanzenfetten, sowie 
von Erzeugnissen aus diesen Produkten aus- 
schliesslich auf solche Unternehmungen zu be- 
schränken, die ein Abkommen unterzeichnen, 
welches die Absatzbedingungen und die Preise 
für Oele und Fette am Inlandsmarkt regelt. 


Die Leinsamen- und Leinölproduktion 


Nach vorläufigen Berechnungen dürften die 
diesjährigen polnischen Ernteerträge in Lein- 
samen etwa 60 000 t erreichen, was umgerech- 
net auf Leinöl etwa 15 000 t ergibt. Im Vor- 
jahr betrug die Leinsamenernte 70943 t oder 
etwa 18000 t Leinöl. Die tatsächliche Leinöl- 
produktion war jedoch wesentlich niedriger, 
denn von dem erwähnten Ertrag ist dle Aus- 
fuhr in Abzug zu bringen. Zur Aussaat im 
Jahre 1935 wurden einschliesslich der Men- 
gen, die die Landwirtschaft zur Aussaat 36/37 
bereithalten musste, etwa 25000 t verwendet. 


Polnischer Getlügelexport nach Deutschland 


Dir n in Bialystok a: bis- 
her Geflügel nur nach England. versandt. In 
zwischen hat man a7 Ausfuhr von oade r 
tetem Geflügel auch nach Deutschland aufge- 


nommen. Die erste Sendung, die Ende vorig- 
Monats nach Deutschland abgegangen ist, um- 


fasste 3000 Hühner. Der Export nach England- 


beträgt wöchentlich etwa 10000 Stück. 

Einen Transport von 3000 Stück Hühnern 
hat auch die Grodnoer Exportgeflügelfirma 
„Sair auf den Weg gebracht, Polnischerseits 
weist man darauf hin, dass es charakteristisch 
sei, dass der deutsche Markt ausschliesslich 
Hühnchen verlangt, während auf den engli- 
schen Markt nur Hühner zeliefert werden. 


Gründung eines Importeurverbandes für 
Oelrohstoffe? 


Seit einiger Zeit sind in Polen Bemühungen 
im Gange, einen Importeurverband für Oelroh- 
stoffe zu gründen. Die Gründung einer solchen 
Organisation soll sich schon seit langem als 
notwendig erwiesen haben. Der geplante Ver- 
band soll ganz Polen umfassen. 


Um die polnischen Forderungen 
in Deutschland 5 


Die „Gazeta Handlowa“ veröffentlicht nach- 
stehende Mitteilung an auffallender Stelle: 
„Wie wir erfahren, bieten sich einzelnen Fir- 
men unbefugte Personen an, ihnen bei der 
„Auftauung“ ihrer Forderungen in Deutschland 
behilflich zu sein. Im Zusammenhang damit 
bitten wir allen organisierten Firmen mitzu- 
teilen, dass die berufenen Stellen die Durch- 
führung einer allgemeinen Aktion in dieser 
Hinsicht beabsichtigen und dass im Falle eines 
günstigen Ergebnisses alle eingefrorenen For- 
derungen ohne jegliche Zwischenvermittlung 
berücksichtigt werden sollen. Deshalb sind die 
Firmen vor dem Abschluss von Vereinbarun- 
zen mit Personen zu warnen, die keinerlei 
Berechtigung hierzu haben und nur illegale 
Verdienste anstreben.“ Diese Mitteilung ist 
öfiensichtlich von einer kaufmännischen Or- 
ganisation ausgegangen, die jedoch von dem 
Blatte nicht genannt wird. 


Die Getreideausfuhr im August 


Im August 1936 wurden aus Polen insgesamt 
85629 t Getreide im Werte von 10 642 000 zł 
ausgeführt. Den grössten Anteil an der* Aus- 
uhr hatte wie gewöhnlich Roggen mit 34 720 t 
im Werte von 3753000 zt. An zweiter Stelle 
folgt Weizen mit 21147 t im Werte von 
3 312 000 zł, dann Gerste mit 24626 t im Werte 
von 2 966 000% zt und Hafer mit 5135 t für 
611 000 zł. 

Roggen wurde besonders nach Dänemark 
ausgeführt, und zwar für 2266000 zl. Weitere 
Abnehmer waren Belgien für 614000 zł, 
Ocsterreich für 483 000 zł, Italien für 230 000, 
sowie Holland, 
Weizen ging in der Hauptsache nach Gross- 
britannien und Dänemark. Hauptabnehmer 
polnischer Gerste war Belgien, das 20 268 t 
im Werte von 2409000 zł ankaufte, ferner 
Holland 2345 t für 306 000 zł, Grossbritannien 
1400 t für 100 000 21. sowie für kleinere Men- 
gen Norwegen und Dänemark, — Hafer wurde 
im Berichtsmonat hauptsächlich nach Belgien 
ausgeführt. und zwar 2300 t im Werte von, 
276 000 zl. Weitere Abnehmer waren Kuba, 
Oesterreich, Holland und die Schweiz. 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. September 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war veränderlich, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63, 3proz. Prämien-Invest.-Anl, II. Em. 
63.25, Aproz. Prämien-DollarAnleihe Serie III 
46.25, 5pro2, Staatl. Konv.-Aulcihe 1924 52, 
7prozentige Stabilisierungs-Anleihe 1927 56.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Piandbrieie der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. det Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 94, 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, es: Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em, 81 3/5ðproz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
525 ror. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl: der Landeswirt- 
sehaftsbank II.—III. und III. u. Em. 81, 4%proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 45, Sproz. Bau-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank I. Em. 93, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 54.38 54.75. Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 
46, 5proz. L. Z. Tow, Kred. der Stadt Lublin 
1933 40.50. 


Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 103, Lilpop 13.25 — 13.50, Stara- 
chowice 35 s ' 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 71.359.880 361.32 
Berlin : 


26.85 26. 


. a 
Br ; E „ } . “I 
Kopenhagen 119.860 120.44 


„ondon . - b . i 
New York (Scheck) |5298] » 821/4] ».29%4 5.31%; 
Paris... 0a 34 800 35.05] 34. 35.04 
Prag 21.91] 21. 21.910 21.99 
Italien 41 800 42. 41.800 42.00 
Oslo era 4.67 185 3.34.92 135.58 
Stockholm 38.87 139. 3] 138.47 139.13 
Danzig 99.80 100.20 99.80 100.20 
Zurich pB io 172.66 173.34] 72.76 173 44 
Montreal — — 

Wien e — — 


1 Gramm Peinzald = 5.9344 . 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 18. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert‘ Lon- 
don 1 Pfd. Sterling 26.85 26.95, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 211.94 212.78. Paris 100 Franken 
34.89-35.03, Zürich 100 Franken 172.66 173.34. 
Brüssel 100 Belga 89.52-89.88. Amsterdam 
100 Guiden 359.78 361.22. Stockholm 100 
Kronen 138.38 —188.92, Kopenhagen 100 Kronen 
119.87 120.33, Oslo 100 Kronen 134.89 — 135.4], 
New York 1 Dollar 5.2995 5.3205. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Sepibr. 
Tendenz: still, aber freundlich. Zu Beginn der 
heutigen Börse war die Stimmung bei stillem 
Geschäft als recht freundlich anzusprechen. 
Im Vordergrund standen einige Montanaktien. 
So könnten Harpener 1, Vereinigte Stahl %% 
gewinnen. Von Zellstoffaktien erholten Feld- 
mühle * Aschaffenburg ihren Stand um % 
bzw. . Farben notierten unverändert 162%. 
Für Blankotagesgeld waren zuverlässige Sätze 
noch nicht zu hören. 


Ablösungsschuld: 115. 
Märkte 


Getreide. Bromberg. 18. September. Amt» 
liche Notierungen der 
börse für 100 kz im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 t zu 16.50, 
30 t zu 16.75. Richtpreise: Roggen 1616.28, 
Weizen 2222.50. Braugerste 20.25 bis 21.25, 
Sammelgerste 17.75—18. Hafer 13.75-14.75, 
Reggenkleie 10.5011, Weizenkleie grob 10.50 
bis 11, Weizenkleie mittel 11.25-11.75, Wei- 
zenkleie fein 10.25 — 10.75, Gerstenkleie 11.75 
bis 12.75, Winterraps 36—38, Winterrübsen 34 
bis 36, Senf 31—33, Leinsamen 35—37, Pelusch- 
ken 18.50--19,50, Felderbsen 18—19, Viktoria- 
erbsen 20-23, Folgererbsen 22--24, Wicken 17 
bis 18, Kartoffelflecken 14.50—15.25, blauer 
Mohn 57-60. Leinkuchen 18—18.50. Raps- 
kuchen 1414.50. Sonnenblumenkuchen 17.50 
bis 18.50. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 2052 t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 565. Weizen 321, Brau- 
gerste 50. Gerste 612. Hafer 60, Roggenmehl 
98, Weizennehl 80, Peluschken 15. Roggen- 
kleie 110, Weizenkleie 45. Gerstenkleie 15, 
Leinsamen Mi ' N 


Schweden und Palästina. — 


treide- und Waren- 
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Vom polnischen Getreidemarkt 


Getreide. Posen, 19. September. Amtl. No- 
tierungen für 100 kg in ef frei Statlon Poznan 


Richtpreise: 
Roggen „„ 15.50 —15.75 
Wel ren % 23.00 — 43.25 
Braugerste , „ 20.00-21.00 
Maklgerste 630-640 gA . . „ 12.00-17.25 

*. 667-676 gÅ , s 17.50-17.75 
£ 4 700—715 gl. . . 18.00—1900 
Wintergerste „ = 
Sommergerste.. ne een“ . 
HAC a sè 2 14.00 — 14.50 
Standardnafer ae 4.00 8 
Roggenmehl 30% « è s » a 2425-2450 
1. Gatt. 1 0 Oea 23 75—24. 00 
1. Gatt 65 „ 22.70-28.20 
ee aaan h ee 
chrotme ii Ban“ 
Weizenmehl 1. Qatt. 20 » e 37.75-39.50 
LA Gatt. 8 „4700 37.50 
IB „ S 36 00—34.80 
IC „ 60% „35.50 —38 90 
ID „ 65 „ e e e 3450—3500 
HA i% 23 ai Ze 
UB „ 20—65% „ „ 33.20— 38.75 
UD „ 45—65% . » „ 3075—3125 
UP „ 55—65% „ » 26.59—27.00 
UG „ 60—65% . ẹ e o 25.00—25.50 
MA „ 65—70% . , e ẹ 23.00-28.50 
MB „ T75% „„ . 21.00-21.50 
Roggeukleie ee 3 a LEN) 
Weizeaklsie (rod). a u 10.75—11.25 
Weizenkleie (mitte) « a » 9.75 —10.50 
Gerstenklil +s è „ 11.25—12.50 
Wenterraas eo e u 37.00-38.00 
Lelnsanen . 36.00-39.00 
Senf „ * „„ „ k „ „ „ 31.00—34.00 
85 etatu zji 
eluschkan 565 „„ 2 „6 „ 56 2 R 
Viktor aerbs en „290.00 — 29.00 
Folger erbsen . e 23 0025.00 
Slaulupi agen * 
Gelblupinen ı a „ „ 1 * 
Serra delle te BE Br 6 Acre 
Blauer Mohn è e e „ a 59.00-65.00 
Rotkles. oon „ „ „ a os 
Inkurnäatkles 7 7 57,04, 5 EL 
Rotklee (908-978) q'es 88 2 
Weissklee ere ee TA rg 
Schw-donk'es.: . „ 6 „6 wen 
Gelbkl.e, eutschält « è e è o 18 
Wundkles N enge 5 
Lelnku chen 17.75 —18.20 
Rabps kuchen . a 14.25 —14.50 
Sonnendlumen kuchen * 
3 lose „ tr 
elsenströh, ep too oe». 90 —2. 9 
Roggenstrob * . „ 1.50 —1.75 
oggenstroh, gepresst. e 2.25—2.50 
aferstroh. loses „ «„ 1I.75—2.00 
Haferstroh, gepresst. è è . 2.25—2.50 
8 aattui; lose 1 
erstens gepresst 90 —2.15 
Heu. ‘ose . O a M 3.85—4.35 
Heu gepresst . e è „ 0 „ 450-5. 
Netzehen ſeses . 4.75—5.25 
Netzeh- vepresst ı „ „ „ 5.75—6.25 


Stimmung: lebhaft. 


Gesamtumsatz: 3712 t. davon Roggen 1402, 
Weizen 129, Gerste 690, Hafer 92 t. 


Getreide. Warschau, 18. September. Amt- 
liche Notlerungen det Getreide- und Waren- 
börse für 100 ky im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Einheitsweizen 753 fl 23.75—24.25, 
Sammelweizen 742: gl 23.25—23.75, Standard- 
roggen t 700 fl 15.50-15.75, Standardroggen N 
687 gl 15.25—15.,50, Standardhafer I 497 gl 15 bis 
15.50, Standardhafer II 460 gl 1450-15, Brau- 
gerste 21.50--22.50, Feiderbsen 18—19, Vik- 
tcriaerbsen 25-28, Wicken 18—19, Peluschken 
19—20, Blaulupinen 8.50--9, Gelblupinen 12.25 
bis 12.75, Weissklee roh 85--105, Weissklee 
gereinigt 97% 120—130, Winterraps 39—40, 
Winterrübsen 37.50-38.50, Leinsamen 90% 
32.50—33.50, blauer Mohn 65—68, Weizenmehl 
65% 34—35, Roggenauszugsmehl 30% 24—25, 
Schrotmehl 95% 18.50--19, Weizenkleie grob 
12-—12.50, Weizenkleie fein und mittel 10.75 
bis 11.25, Roggenkleie 9.25—9.75, Leinkuchen 
1717.30, Rapskuchen 14--14.50, Der Gesamt- 
tn.satz beträgt 1210 t, davon Roggen 537 t. 
Stimmung: fest,- i 


Getreide. Danzig, 18, September. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
128 Pfd. 23.50, Weizen 124/25 Pfd. 23, Weizen 
120 Pfd. 22.50, Weizen galiz. wolh. 127 Pid. 
23. Roggen 120 Pfd. 16.40— 16.88, Gerste feine 
22 23.50. Gerste mittel laut Muster 2021.50, 
Gerste 114/15 Pid. 19.60—19.75. Gerste 110 
Pid. 19.10, Gerste 107/3 Pid. 18.60, Gerste 
108 Pfd. 18.30, Gerste galiz. wolh., 105 Pid. 
18.10, Haier 1450—1550, Viktoriaerbsen 20 
bis 25, grüne Erbsen 22-27, Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Welzen 20. Roggen 35: 
Gerste 57, Hafer 30, Hülsenfrüchte 11, Kleie 
und Oelkuchen 20, Saaten 10. i 
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Sport: i. V. Eugen Petrull; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake; 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen. und Reklame- 
tei: Hans Schwarzkopi — Druck und 
Verlag: Concordia, Sp. Akce., Drukarnia i 
wydawnictwo. Sämtliche in Poznań, Aleja 
Marszalka Pilsudskiego 25. 


Das aute Recht 
eines jeben Reilenden ijt jew Auſpruch am} 
Verlangt 


die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. 
überall in Hotels und Leſehallen das 


S 


r 


T 


f 
8 
2 
F 
5 
(i 
8 
A 
$ 


Lande 


ölsbeth @indler 
Gerhard Hoffmann 


Verlobte 
RogoZno, im September 1936 


Die Liquidation der Erbmaſſe des veritorbenen Uhr⸗ 
machers und Diplomoptjters Carl Woltowitz, ulica 
27 grudnia 9, hat Herr Brunon Trzeczak, vereideter 
Tarator und Auktionator, wider unſer Erwarten ſchnell 
und günſtig ausgeführt. 

Hiermit ſpreche ich Herrn Trzeczal für feine Tätig⸗ 
keit meinen beſten Dank aus und empfehle ihn gleich⸗ 
er als äußerſt gewiſſenhaften Taxator, Auktionator 
owie Liquidator. 

Hierbei bemerte ich noch, daß Herrn Brunon Trzeczal 
ein eigenes großes Auktionslokal am Stary Nynek 46/47 
beſitzt, woſelbſt noch übriggebliebene Reparaturen aus 
kan Firma Carl Wolkowitz in kurzer Zeit abzuholen 


Die Erbin 
Dora Wolkowitz, Eſſen⸗Hügel. 
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BR. PIERACKIEGO 16. 
77270 


Grabdenkmäler 


in alten Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 


(früher Joh. Quedenfeld) 


N 


früherer Werkführer der Firma Quedenfeid 
Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Juwelier Feist 


Poznan. ul. 27 Grudnia 5. 


Feine Juwelen, 
Handgearbeiteter Goldschmuck, 
Uhren von Qualität. 


Sie hören! 


HA Wär führen Ihnen 
unverbindlich die neuesten Modelle 
des Jahrgangs 1936/37 von Elektrit - 
Kosmos — Philips — Telefunken 
Horny — Kapsch — Minerva vor. 


Grösstes Spezial- Radio - Geschäft 
Poznanskie ; 
Towarzystwo Radjowe 


Poznań, Fr. Ratajczaka 39 Tel.3430 


Verkauf von Registermark in Form vo 


ein Haus oder 
4 Deutschland, 
H. J 


* Poſener Tageblatt 


sgenossenschaftsbank 


í Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnościg 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 12 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck- Nr. Poznań 200192 


0 


Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich 
das 


Eisenwarengeschäft 


J. Klingbeil, Oborniki 


übernommen habe. > 


Mein Bemühen wird es stets sein, allen 
Wünschen meiner Kundschaft gerecht zu 
werden, und ich bitte auch mir das volle 
Vertrauen entgegenzubringen, 


; G. Hofimeyer. 


Für den Merbst u. Winter 
empfehle ich meine Herren-Stoffe 
auch passend für Kostüme u: Damenmäntel 

Deutsche Bedienung: 


Jam Zimny, Joznan 
Stary Rynek 58, I. Etage, 


1 8 aumeister 
Richard Gewiese, Baumeister 
Sroda. ul. Długa 68 
Fernruf Sroda 117 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann 


em 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten. 
Entwürfe, Bauleitung Bauberatung 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


> || KENNER æ 
| DIE IHRE GESUNDHEIT SCHATZEN 
Ar 


S| ÖZoOnowKi 


die heulen x 
LIGARETTEN > HULSEN 
VHELFACHEM WAITEFILTER 


Einbanddecken 


für die 


Olympia⸗Zeitung 


Offizielles Organ der XI. Olympiſchen Spiele 1986 
in Berlin 


Hellblau Leinen mit Goldprügung 
einſchließlich Einbinden Preis 5 zt 


zuzüglich Porto. 


Concordia Sp. Akc. 


Poznan, Aleja Mariz. Pilſudſkiego 25. Concordia Sp. Akc. 


Verkaufe oder Vertausche 


mein Geschäftsgrundstück in Leszno, gegen 
Sperrmark - Guthaben in 


agsch, Leszno, ul. M. J. Piłsudskiego 1, 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Py. 


Drahtanschrift: Raiffeisen 
A $ bf 


i Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


DevisenbanK 


ONTINENTA 


GEN-VERTRETUNG ipi o 


Binanul lew.Mialiynskiago 21 


Paket von 
0,45 ztoty an! 
Veberall erhältlich, 

sowie bei 


H. Borkowski, Danzig. 


4 000 — 5 000. 
Sperrmark 


zur freien Auszahl. für 
Hypoth. in Deutſchland 
gegen hieſige Barzahlg. 
in Zloty geſucht. Gefl. 
Offert an „Kujawiſcher 


Bote“, Inowroclaw. 


Möbl. Zimmer 
mit voller Penſion und 
Fa milienanſchluß für 18- 
jähr. jungen Mann ab 
1. Oktober geſucht. Gefl. 
Offerten zu richten an 
e HAE, Skrzynka 


poczt. 167. 


in 
ſchnell und billigſt. 
Buchdruckerei 


== Poznan 


Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 


Telefon 6105 — 6275. 


Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


M. Svenda 


Poznań, St. Rynex 65. 


ZUGDDZHUHANPEL: SKATE 


Heinrich Günther, 


moderner Ausführung 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Wir haben mit dem heutigen Tage unsere Büro- 
räume von der ul. św. Wojciecha nach 


Tama Garbarska 21 


gegenüber dem Schlachthoi, an der Haltestelle der Straßen- 
bahn-Linie 6. verlegt. 


W. Mewes Nachf. 


Spedition und Möbeltransport 
Telefon 33-56 und 23-35. 


Die 66. Zuchtvieh versteigerung 


der Herdbuchgesellschaft des schwarzbunten Niederungszindes 
Großpolens findet am 


Donnerstag, dem 8. Oktober 1936 In Poznan 


auf dem Ausstellungsgelände in der Halle der Schu- 
industrie statt, ` 
Beginn der Besichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Ver- 


steigerung um 11 Uhr. 

Zur Versteigerung gelangen zirka 30 Bullen aus erst- 
klassigen Herden. — Der Katalog ist erhältlich im Sekre- 
tariat der Herdbuchgesellschaft, sowie am Tage der Wer- 
steigerung auf dem Auktionsplatze. 


Wielkopolski Związek Hodowców Bydta 
Nizinnego Czarno-biatego 


Poznan, Mickiewicza 33. 


MODERN 
HOCH WERTIG 
und B IL LIG 


am besten direkt 

Fabrikanten 
Möbelfabrik 
Swarzędz 


Telefon 40. 


Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 


Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 
Ab 6. September auch auf der Messe in Swarzedz. 


Maire erscheint ; 


Sllustrierter 
J. B. - Beobachter 


Sondernummer 
„Reichsparteitag derEhre“ 


Noch unter dem Nachhall dieser denkwür- 
digen Erlebnisse in Nürnberg wird diese reich 
bebilderte Sondernummer überall zur 
Erinnerung willkommen sein. 

Preis 55 Groschen, 
Im Buch- und Strassenhandel erhäktfich. 
Auslieferung 


HKosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzügl. 25 gr. Portó anf 
unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


vom 


